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Der abgeſetzte Großfürſt.
Das Bild der inneren Zerriſſenheit, der wildeſten gegen

einander anſtürmenden Leidenſchaften, der Empörung gegen die
beſtehende Gewalt und der Gewalt, die bald ziellos hin und her
ſchwankt, bald in rückſichtsloſeſten Willkür Handlungen ſich be
thätigt, dieſes Bild, welches das gegenwärtige Rußland darbietet,
hat zu allen Zeiten ſein Zarenhaus dargeboten. Und es ließe
ſich eine intereſſante Unterſuchung über die Wechſelbeziehungen
zwiſchen den Zuſtänden im ruſſiſchen Reiche und denjenigen im
kaiſerlichen Hauſe darüber ſpeziell anſtellen, inwieweit die letzteren

mitſchuldig ſind an den erſteren n e
Es iſt noch in friſcher Erinnerung, wie damals, als Zar

Alexander II. das Opfer des letzten furchtbaren Nihiliſten Atten
tates wurde, der Volksmund zuerſt leiſe, dann aber immer lauter
das Palais des Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch als den
Ort bezeichnete, wo man die eigentlichen Urheber der Schreckens-
that zu ſuchen habe. Und jener Sohn des Großfürſten, Konſtan-
tinowitſch, zuvor berüchtigt durch den von ihm verübten Diamanten
diebſtahl, iſt zu neuer Haft eingezogen worden, weil von ihm ver
ſchickte telegraphiſche Depeſchen als Einladungen zu einer Ver-
ſammlung nihiliſtiſcher Verſchwörer entziffert wurden. Großfürſt
Konſtantin Nikolajewitſch hatte ſchon von Jugend auf als er
bitterter Feind ſeines Bruders Alexander II. gegolten und Nie
mand zweifelte in St. Petersburg daran, daß er ſeinen Haß auf
deſſen Söhne, beſonders auf den jetzt regierenden Alexander III.
vererbt habe. Es gehört der Geſchichte an wie der ſterbende
Zar Nikolaus an ſeinem Bette die feindlichen Brüder zuſammen
kommen ließ, um ihre Verſöhnung zu erzwingen, und wie er den
Widerſtand Konſtantin's nur durch die Drohung, ihn erſchießen
zu laſſen, beſiegen konnte. Wie es ſcheint, war es nur der weichen
Natur Alexanders II. zuzuſchreiben, daß es bei ſeinen Lebzeiten
nicht zu ſolchen furchtbaren Familienkonflikten kam, wie deren die
Geſchichte des Hauſes Romanoff ſo viele aufweiſt. Alexander II.
überließ dem Ehrgeize und dem Geldgeize ſeines Bruders willig
ein ſehr weites Feld, obwohl er gut wußte wie ſehr der Dienſt
des Reiches darunter litt. Die Hoffnungen Rußlands auf eine
Achtung gebietende Flotte zum Beiſpiel blieben namentlich durch
die Schuld Konſtantin Nikolajewitſch' unerfüllt. Als man
Alexander II. einmal auf den ganz ungenügenden Stand der
ruſſiſchen Flotte aufmerkſam machte bemerkte er nur unter
Lachen: „Was wollt Jhr, mein Bruder Konſtantin hat die ganze
Flotte in der Taſche!“ Dieſe Duldung vermochte aber wie es
ſcheint den geheimen Groll des Großfürſten nicht ganz zu be
ſchwichtigen. Und derſelbe loderte namentlich wiederum auf, als
Alexander II. bald nach dem Tode ſeiner Gemahlin die ungleiche
Ehe mit der Fürſtin Dolgoruki einging. Von dieſem Augen-
b icke an hatte in den St. Petersburger Hof und diplomatiſchen
Kreiſen das Leben Alexander's II., das ſo oft ſchon bedroht ge
weſen, als unrettbar gefährdet gegolten.

Ueber alle dieſe Dinge wird der Schleier wohl niemals
ganz gelüſtet werden können. Aber ſobald Zar Alexander III.

3) Schlimmer als Tod.
Eine Familiengeſchichte von Jda Große.

(Fortſetzung.)

Löwenburgs Stirn hatte ſich im Laufe dieſer Rede etwas
erhellt, dennoch quoll ein tiefer Seufzer über ſeine Lippen, als
er, Jſidor die Hand reichend und ihm dann voranſchreitend,

agtekg „Wir wollen ſehen, wo das arme Kind geblieben iſt, ſicher

erwartet ſie Dich noch. Möchteſt Du ihr aufgeregtes Gemüth
völlig beruhigen können. Sieh, dort im Nebenzimmer ſitzt Deine
Braut, rede mit ihr.“

Löwenburg gab ſeiner Frau, die mit Roſalie ſprach, und
Frieda, welche die Schweſter umſchlungen hielt, einen Wink, das
Brautpaar allein zu laſſen. Beide ſahen Jſidor, welcher hinter
ihnen die Thür in's Schloß drückte, fragend und ängſtlich an.
Kaum waren ſie in's Wohnzimmer getreten, als vom Flur aus
auch die Tante mit aufgeregten Mienen erſchien.

„Gott der Gerechte,“ jammerte ſie, „muß ich erleben noch
ſolchen Skandal, hätt' ich geglaubt doch nicht an ein Sünden-
regiſter dieſes braven Jſidor, den wir haben ſehen aufwachſen
unter unſeren Augen. Rein verſchlingen gewollt hat ihn die
Perſon und wer weiß, ob ſie nicht hat Forderungen an den
Mann!“

„Geh zu Bett, Frieda,“ ſagte jetzt ſanft Frau Löwenburg
zu ihrer zweiten, geſpannt zuhörenden Tochter, „und laß Dich
von den Gedanken der Tante nicht ängſtigen. Unangenehm war
dieſer Vorfall ja für uns alle, aber ohne weitere Bedeutung.
Ein excentriſches, jedenfalls taktloſes Geſchöpf hat ſich aus irgend
welchem Grunde in unſern frohen Kreis gewagt, um unerkannt
die Luſt zu ſtören. Geh, geh“, drängte ſie das widerſtrebende
Mädchen, „und träume von einer fröhlichen Hochzeit.“

„Wird aber Roſalie auch morgen wieder heiter ſein, liebe
d fragte Frieda bange, „ſie war ja bleich geworden wie
der Tod.“

meinen Kran

die Regierung angetreten hatte konnte man wahrnehmen daß
derſelbe, als ob er dem nämlichen Jnſtinkte folgte, der das Volk
das letzte Attentat in die Reihe ver Palaſtmorde ſtellen ließ, die
anderen Großfürſten mehr und mehr von ſeiner Perſon entfernte
und im ſelben Maße ſeine eigenen jüngeren Brüder an ſich
heranzog und denſelben die mächtigſten Aemter und Stellungen
des Reiches anvertraute. Die neueſten Ukaſe, welche der ruſſiſche
„Regierungsbote“ verkündigt, fallen unter denſelben Geſichts
punkt. Des Zaren Bruder Alexei Alexandrowitſch erhält die
Rechte eines General Admirals und den Poſten des Hauptkomman-

direnden der Flotte und des Marinereſſorts, während ſein Oheim,
Großfürſt Konſtantin von der Verwaltung der Flotte und des
Marinereſſorts enthoben wird und zugleich als Vorſitzender des
Hauptcomités für Angelegenheiten des Bauernſtandes und als
Vorſitzender der beſonderen Wehrpflicht- Kommiſſion ſeine Ent
laſſung erhält. Daß in dem Ukas beigefügt wird, dies geſchehe
ſeiner Bitte gemäß, dürfte ungefähr an Bedeutung dem Umäande
gleichkommen daß ihm ſeine Würde als General-Admiral und
General Adjutant, ſowie die übrigen Würden belaſſen werden.

Mag nun der hier offen zu Tage getretene Familienzwiſt
auf den alten Groll des Großfürſten Konſtantin welcher durch
die Verhaftung ſeines Sohnes geſteigert wurde auf das Miß
trauen des Zaren gegen ſeinen Oheim, auf ſeine einſeitige Vor
liebe für ſeine eigenen Brüder oder ſchließlich auf ſein ernſtes
Streben zurückzuführen ſein bei dem Reinigungewerke in der
öffentlichen Verwaltung des Reiches ſelbſt ſeine nahen Blutsver
wandten nicht zu ſchonen: ſo entrollt ſich hier jedenfalls wieder
ein abſchreckendes Gemälde der inneren Zuſtände, die bis in die
höchſten Spitzen hinauf vom Keime der Zerſtörung heimgeſucht
erſcheinen. Der ernſte Entſchluß des Zaren pon welchem ſeine
neueſten Ukaſe zeugen mag vielleicht zur Beſeitigung der allge

i kheit etwas beitragen. Er kann aber auch eine allge
meine Kriſis beſchleunigen; und der abgeſetzte Großfürſt Kon
ſtantin Nikolajewitſch dürfte ſelbſt wenn er ſich ins Ausland
begiebt, um ſeinen Ruheſtand anzutreten, noch über hinreichende
Mittel und Verbindungen gebieten, um ſich an ſeinem Neffen für
deſſen ungewöhnlich kühne That zu rächen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, 29. Juli. Die HamburgAmerikaniſche Packet

fahrtAktien Geſellſchaft wird künftig wöchentlich ab Hamburg
zwei Dampfer nach New-York expediren.

Wien, 29. Juli. Der Finanzminiſter Dunajewski iſt
heute Vormittag wieder nach Bad Hall zurückgekehrt. Die
Blättermeldung, daß der Miniſter von Haymerle anläßlich
der Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſef mit dem
Deutſchen Kaiſer ſich ebenfalls nach Gaſtein begebe, wird
von der „Polit. Korreſp.“ als durchaus unbegründet bezeichnet.

Paris, 29. Juli. Die Deputirtenkammer erledigte
heute noch mehrere Vorlagen. Der Präſident Gambetta verlas
darauf das Defret über den Schluß der Seſſion und knüpfte

„Gewiß, mein Kind, morgen iſt ſie wieder froh und glück-
lich. Schlafe ſanft, Berthold ſchläft ſchon ſeit zwei Stunden.“

Herr Löwenburg theilte nach Friedas Entfernung den beiden
Frauen die Unterredung mit, welche er mit Jſidor gehabt und
knüpfte daran die Bemerkung, daß er Jſidor für viel zu charakter
feſt und ehrenhaft halte, um Roſalie zu hintergehen.

„Jeder Mann kann wohl einmal fehlen und irren, aber er
hat dies ſicher bald eingeſehen und ſich wieder erhoben. Ver-
trauen wir auf Gott,“ ſo ſchloß er ſeine Rede.

Als der Hausherr hierauf raſch ſein Haupt bedeckte und ein
Gebetbuch ergriff, ſchwiegen die beiden Frauen nachdenklich ſtill,
wohl wiſſend, daß alle weiteren Erörterungen für heute unter-
ſagt ſeien.

Jm Nebenzimmer ſaß Jſidor Roſenſtein bei ſeiner Braut,
deren Köpfchen an ſeiner Schulter lehnte, ſein rechter Arm hielt
ſie umſchlungen, während die linke Hand das ſchöne, braune
Haar liebkoſte. Als er zu Roſalie eingetreten, ſaß dieſe mit tief
geſenktem Kopf auf derſelben Stelle und rührte ſich auch nicht
als er ſie umfing.

„Röschen“, begann Roſenſtein mit erregter Stimme, „Rös-
chen, kannſt Du mir wirklich zürnen um etwas, was mich nicht
minder hart betroffen hat, als Dich? Willſt Du mir zuhören,
mein Liebling, wenn ich Dir beichte von meinen Fehlern und
Verirrungen? O, glaube doch, um Alles gern würde ich Dir
dieſen Schmerz erſpart haben, hätte ich nur eine Ahnung, eine
Befürchtung ſolcher Teufelei gehabt.“

Nach kurzem Schweigen, welches weder Jſidor noch Röschen
unterbrochen, fuhr Erſterer in ſeiner Vertheidigung fort:

„Meine Seele war bei Dir, mein Röschen, nur bei Dir!
Gott der Allmächtige iſt mein Zeuge. Wenn eine Schuld auf
mir laſtet, ſo iſt ſie längſt verjährt, ſelbſt böſe Träume führten
mir faſt niemals die Erinnerung daran zurück ſeit langer Zeit.
Frei darf ich Dir in's Auge ſehen, und keine Stimme kann ſich
gegen mich erheben, wenn ich morgen mit Dir unter den Trau-
himmel treten werde. Willſt Du nun heute noch Ausführlicheres
wiſſen, oder vertrauſt Du wieder Deinem Jſidor?“

daran eine Anſprache, in welcher er der Kammer für ihren Eifer
bei Erledigung der Geſchäfte Dank ſagte. Das Land werde
urtheilen über das Werk der Kammer und jeder werde ſich beugen
vor dem Urtheil des Landes er hoffe, daß auch die künftige
Politik der Kammer der Wohlfahrt des Vaterlandes gewidmet
ſein werde. Nachrichten aus Oran zufolge iſt bei der kom
binirten Bewegung der drei von Saida, Sebdon und Geryville
ausgehenden Truppenkolonnen als Zielpunkt Mecheria ins
Auge gefaßt, wo ein verſchanztes Lager errichtet werden ſoll,
das einer im Herbſt bis nach Fignig auszudehnenden größeren
Expedition als Baſis zu dienen beſtimmt iſt. Die Jnſel
Dijerba iſt von den franzöſiſchen Truppen beſetzt worden.

Konſtantinopel, 29. Juli. Gegen den Beſchluß der Na
tionalverſammlung von Kreta, betreffend die Aufhe-
bung der gemiſchten Handelstribunale wird dem Ver-
nehmen nach von den Botſchaftern der Mächte ein Proteſt vor
bereitet, weil dieſer Beſchluß die Kapitulationen aufhebe.
Bezüglich des Zollkordons bei Arta hat die Pforte noch
keine Entſchließung gefaßt; wie es heißt, würde zur Erörterung
der Frage die Abſendung einer gemiſchten Kommiſſion nach Arta
beantragt werden.

London, 29. Juli. Unterhaus. Jn Beantwortung
einer Anfrage Monk's erklärt Unterſtaatsſekretzär Dilke, am
vorigen Sonnabend und im Laufe des heutigen Tages ſeien der
Regierung Mittheilungen der franzöſiſchen Regierung über den
Kern n zugegangen, es würden dieſelben heute von der

ommiſſion erwogen, er ſei außer Stande, über den Stand der
Handelsvertrags Verhandlungen irgendwelche Mittheilungen zu
machen. Der Staatsſekretär für Jndien, Lord Hartington,
theilte mit, daß das Treffen zwiſchen den Truppen Ejub Khans
und denjenigen des Emirs von 8 bis 11 Uhr gedauert habe und
daß der Verluſt an Mannſchaften auf jeder Seite 300 bis 400
Mann betrage. Die nächſten britiſchen Truppentheile ſeien in
Quettah ſtationirt. Dieſelben ſtänden unter Hume's Befehl,
zählten 5000 bis 6000 Mann und ſeien in dem Diſtrikte
zwiſchen Piſchin und Sibi vertheilt. Der äußerſte Vorpoſten
ſei Chaman, er wiſſe aber nicht, ob derſelbe noch von Truppen
beſetzt ſei. Das Gefecht habe 25 Meilen jenſeit Kandahar ſtatt
gefunden. Der Vizekönig habe Hume angewieſen, ſeine Diviſion,
wenn nothwendig, in der Umgegend von Quettah zu konzentriren,
ſobald Unruhen ſtattfinden ſollten.

Mehrere Morgenblätter melden, die Londoner Polizei
bemühe ſich, die Namen einer Anzahl von Delegirten zu
dem jüngſten revolutionären Kongreſſe zu ermitteln.
Die Regierung beabſichtige, die gerichtliche Verfolgung gegen
einzelne Theilnehmer einzuleiten.

Amtlichen Berichten zufolge fand das Treffen zwiſchen
Ajub Khan und dem Emir Abdur Rahman bei Karez-
latta, 32 Meilen von Kandahar ſtatt. Nach dem Kampfe ging
die Reiterei von Kandahar zu Ajub Khan über. Jn Kandahar
befindet ſich nur eine ſchwache Beſatzung.

ſie die Arme um den Geliebten und flüſterte bewegt:
„Jch vertraue Dir, mein Jſidor. Sprich mir auch keine

Beichte. Der Schreck, das Entſetzen hatte mich förmlich gelähmt
über jene böſen, böſen Worte. Ja, ich kann das Grauen noch
nicht überwinden aber Herzliebſter, ich folge Dir gern und
voller Vertrauen in unſere neue Heimat und Gott wird
den ſchauerlichen Fluch jener Zigeunerin für uns in Segen
verkehren!“

„Mein Edelſtein, mein größtes Glück,“ ſchloß Roſenſtein
das liebliche Mädchen an ſein Herz; „Gott lohne Dir Dein
Vertrauen. Gute Nacht, mein Lieb! Nur wenige Stunden noch,
dann biſt Du mein. Träume von unſerer Zukunft, gute Nacht!“

Am Arme ihres Bräutigams trat Roſalie noch für einen
Moment zu Eltern und Tante in's Zimmer, hörte den Geliebten
ſich verabſchieden, küßte dann herzlich die Jhrigen, ohne weiter
zu ſprechen und ging, noch immer wie traumbefangen, auf ihr
Zimmer, welches ſie mit Frieda theilte. Dieſe lag bereits im
tiefſten Schlummer, Roſen auf den runden Wangen, das volle
blonde Haar gelöſt. Roſalie konnte nicht anders, ſie mußte die
Schweſter küſſen; auch zu Berthold trat ſie ein, der ebenfalls
friedlich ſchlummerte.

„Morgen um dieſe Zeit ſehe ich Euch nicht mehr, Jhr
Lieben,“ ſprach ſie leiſe vor ſich hin, „dann bin ich fort aus dem
Elternhauſe. O, warum kann ich nicht bei Euch bleiben und Jſi-
dor doch angehören? Mußjedes Glück denn auch ein Wehe haben?
Gute Nacht, Jhr lieben, lieben Schläfer. O, gute Nacht, mein
Jſidor!“

a

z

Roſenſtein war mit ſeiner jungen, hübſchen Frau ſeit einigen
Monaten verheirathet und überaus glücklich. Schwer wurde es
ihm oft genug, im Bureau auszuhalten, und gern hätte er manch-
mal Bücher und Feder bei Seite geworfen und wäre zu ſeinem
Röschen geeilt, hätte der Verſtand nicht ein Machtwort dagegen
eingelegt, dem er ſich auch vernünftig fügte. Sein erſt kürzlich

Roſalie hatte ſchon lange den Kopf erhoben jetzt ſchlan
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Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Der Ortsſchulrath des Prager
Vororts Karolinenthal beſchloß, die Aufnahme czechiſcher
Kinder in die deutſchen Schulen nicht mehr zu geſtatten.

Frankreich. Die allgemeinen Wahlen werden nun doch,
da der enat das ganze Budget ohne irgend eine Abänderung
angenommen hat, auf den 21. Auguſt anberaumt werden. Die
öffentliche Meinung, auch in den Departements, iſt gar wenig
erbaut von dieſer „Ueberſtürzung“, weil ihr drei Wochen eine zu
kurze Friſt ſcheinen, als daß die Bewerber gründlich auf Herz und

Nieren geprüft werden könnten. Das Miniſterium hat angeord
net, daß ſämmtliche Beamte ſich an den Wahlkämpfen in keiner
Weiſe betheiligen dürfen, bei Strafe der Abſetzung ein darauf
bezügliches Rundſchreiben iſt bereits verſandt. Am 3. Auguſt
wird Gambetta in Tours bei der Preisvertheilung der Aus-
ſtellung zugegen ſein und auch eine große Wahlrede halten.

Portugal. Der Liſſaboner Korreſpondent der „Allg.
Zig.“ hält dafür, daß man fortan der republikaniſchen Bewegung
tn Portugal alle Beachtung ſchenken müſſe. Schon gebe es
viele Blätter, welche die republikaniſche Regierungsform als die
für die modernen Geſellſchaften einzig mögliche darſtellen ſchon
würden allerorts die republikaniſchen Klubs und Ausſchüſſe auf
feſterer Grundlage organifſirt; ſchon verbreite man Flugſchriften,
welche dieſen Jdeen unter der Bevölkerung Eingang zu verſchaffen
ſuchen, und vor nicht langer Zeit habe der bekannte Republikaner
Teofilo Braga eine Schrift veröffentlicht, in welcher die gegen
wärtige Dynaſtie als die Urheberin alles Unheils hingeſtellt wird,
wovon ſeiner Meinung nach die portugieſiſche Nation heimgeſucht
worden.

Griechenland. Die Proclamation, welche der Oberbe-
fehlshaber der griechiſchen OccupationsArmee an die Bewohner
der Stadt und des Bezirkes von Arta ſogleich nach ſeinem Ein
zuge erlaſſen, lautet:

„Jm Namen des Königs der Hellenen und ſeiner Regierung
ergreife ich im hohen Auftrage deſſelben als Erſter an der Spitze
der griechiſchen Armee Beſitz von dieſem griechiſchen Lande und
nehme ich Euch Bewohner dieſes Bezirkes in den Schooß des
Mutterlandes als vor dem Geſetze gleiche Bürger auf, die in
Hinkunft aller Wohlthaten der Geſetzlichkeit und des königlichen
Schutzes ohne Rückſicht auf Abſtammung und Religion theilhaftig

werden ſollen.
Als Symbol der Ordnung hat die griechiſche Armee die

Aufgabe, dieſe ſowie Euere Ruhe fortan zu befeſtigen, und ich bin
überzeugt, daß Jhr Euch mit voller Bereitwilligkeit den getroffe
nen Anordnungen fügen werdet. Zögert aber nicht, etwaige Be
ſchwerden und Bemerkungen zu meiner Kenntniß zu bringen, und
haltet Euch überzeugt, daß jede Ausſchreitung ſofort beſtraft wer
den wird.

Für den Augenblick und bis die Verwaltung geregelt iſt,
werden ſich die zuſtändigen Behörden an mich zu wenden haben.
Kommt nur mit Muth und Vertrauen, denn die Wohlfahrt und
der Ruhm des Vaterlandes bilden unſere einzige Sorge und den
Zweck unſerer gemeinſchaftlichen Thätigkeit.“

Arta, am 6. Juli 1881.
(gez.) Der Oberbefehlshaber General Skarlatos Soutzos.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Juli.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Aſſiſtenzarzt
I. Klaſſe Dr. Niebergall beim Magdeburgiſchen Feld Artillerie
Regiment Nr. 4 den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe ſowie
dem Kaufmann Guſtav Grothe zu Königsberg i. Pr. die
Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben den Mitgliedern der
Philippsthaler Linien des heſſiſchen Fürſtenhauſes
das erbliche Prädikat „Hoheit“ mit der Maßgzabe zu verleihen
geruht, daß auch fernerhin, namentlich den Beſtimmungen der
Kurfürſtlichen Erlaſſe vom 25. Januar 1805 und 20. Auguſt
1857 entſprechend, in der älteren Philippsthaler Linie der Chef

etablirtes Geſchäft bedurfte ja ſeiner ganzen vollen Aufmerkſam-
keit und Arbeitskraft, um raſch empor zu blühen. Reich wollte
er werden, wie ſchon ſo mancher ſtrebſame Mann; geduldig
griff er nach ſolchem Ueberlegen wieder zur Feder und ließ mit
einem Blick der Befriedigung ſeine Augen über ſein kleines
Comptoir Perſonal gleiten, es war für den Anfang ſchon groß
genug. Wenn aber dann endlich die Schlußſtunde ſchlug, o,
welche Seligkeit durchſtrömte den jungen Mann, wie eilte er zu
ſeinem lieben Weibe und wie ſehnlich wurde er auch dort erwartet.
Von Weitem ſchon erblickte er gewöhnlich Roſalie am Fenſter
und ſicher ſtand ſie ſeiner harrend dann in der geöffneten Entree
thür. Gewöhnlich machten die Gatten noch einen Spaziergang,
oft aber auch blieben ſie ſtill zu Hauſe. Heute ſtürzte der Regen
ſchon ſeit dem frühen Morgen in Strömen hernieder, der Wind
heulte ſein Herbſtlied dazu; noſſe Blätter fielen, gleich verwehter
Hoffnungen, von den Bäumen, die Zweige eines Kirſchbaums
ſchlugen klatſchend gegen die Fenſter des Wohnzimmers, wo
Roſalie allein ſaß, zum erſten Male ſeit ihrer Verheirathung
etwas wie Heimweh fühlend. Das ſchauerliche Wetter mochte
wohl ſehr zu dieſer Stimmung beigetragen haben und ließ ſie
das lebhafte Treiben im Elternhauſe ſchmerzlich vermiſſen.

Da ſchellte es leiſe und zaghaft draußen Roſalie hörte ihres
Dienſimätchens Stimme in abweiſendem Tone einige Worte
ſagen und die Flurthür wieder ſchließen. Abermalsleiſes Schellen
und nun lautes Schelten des Mädchens.

Roſalie erhob ſich und trat hinaus zu ſehen, was es gebe.
Wie ſie gleich gedacht, ſtand eine Bettlerin mit einem jammer-
voll bekleideten Kinde auf dem Arme vor der Thür und bat um
ein Almoſen. Die gutherzige, junge Frau befahl der Köchin,
der halbverhungerten Frau Speiſen zu reichen, die vom Mittags
tiſch übrig geblieben, dem Kinde aber Milch zu geben und Beide
in der warmen Küche ſich erholen zu laſſen. Brummend öffnete
das unfreundliche Mädchen wieder die Thür, die Bettlerin herein
zu laſſen, doch erſchreckt trat Roſalie zurück, als ſie die Frau in
der Nähe erblickte. Es war wohl eigentlich nur der braune
Teint und die dunkeln Augen, die ſie an die entſetzliche Zigeunerin
erinnerten, welche ihr ſo bittere, qualvolle Stunden bereitet hatte,
aber die Erinnerung war herauf beſchworen und niſtete ſich von
Neuem ein in die Seele der jungen Fran. Sie konnte nicht an
ders, als ſie wieder im Wohnzimmer allein war, mußte ſie ſich
wieder und immer wieder die böſen Worte von damals wach-

xufen:

„Verworren und vernichtet läuft Dein Leben,
Die Rachegeiſter werden Dich umſchweben!
Der mir mein Jugendglück zertrümmert und zerſchlagen
Mag Dir den Namen der Zigeun'rin ſagen.“

(Fortſetzung folgt.)

den Titel „Landgraf von Heſſen“, die übrigen Mitglieder den
Titel „Prinzen“ und „Prinzeſſinnen von HeſſenPhilippéthal“,
in der jüngeren Philippsthaler Linie der Chef den Titel „Land
graf von HeſſenPhilippsthal Barchfeld“, die übrigen Mitglieder
den Titel „Prinzen“ und „Prinzeſſinnen von HeſſenPhilipps
thalBarchfeld“ führen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs
den Schiffsmakler James J. Oswald zum VizeKonſul in
BerwickonTweed zu ernennen geruht.

Der Kaiſer machte, wie aus Gaſtein gemeldet wird,
am Freitage nach dem Bade eine Promenade und nahm das
Mittagsmahl bei dem prächtigen Wetter in Böckſtein ein.
Prinz Auguſt von Württemberg hat die Rückreiſe von
Gaſtein nach Berlin angetreten. Der Kaiſer von Oeſter
reich wird, wie jetzt offiziell feſtſteht, zum Beſuch des Kaiſers
Wilhelm am 4. Auguſt, Vormittags 11, Uhr in Gaſtein ein
treff en, jedoch gedenkt derſelbe bereits am Vormittage des nächſten
Tages um 11 Uhr wieder abzureiſen, um einen Ausflug über
München und Tegernſee nach Vorarlberg zu unternehmen.

Dr. Heinrich Schliemann hat vor einiger Zeit
Kaiſer Wilhelm ein Exemplar ſeines großen Werkes „Jlios,
Land und Stadt der Trojaner“ Leipzig, Verlag von F. A. Brock
haus) überreichen laſſen. Darauf iſt ihm jetzt folgendes kaiſerliche
Antwortſchreiben zugekommen:

„Die Erforſchung des alten Troja, welche Sie ſich ſeit Jahren
zur Aufgabe geſtellt haben, hat Mich von Anfang an lebhaft intereſſirt.
Jch bin den Fortſchritten und Ergebniſſen Jhres Unternehmens auf
merkſam gefolgt und begrüße es mit beſonderer Freude, daß es Jhrem
Eifer und Jhrer Energie gelungen iſt, auf dem eingeſchlagenen Wege
ſo glückliche Reſultate zu erreichen. Jhre kühnen Forſchungen haben
im Laufe weniger Jahre die archäologiſche Wiſſenſchaft erheblich be
reichert und ein neues bisher unbekanntes Gebiet früheſter Kultur
erſchloſſen. Mit großer Befriedigung habe ich daher das Mir einge
reichte, von Jhnen verfaßte Werk „Jlios, Land und Stadt der Tro-
janer“, welches eine getreue Schilderung Jhrer Ausgrabungen und
der dabei zu Tage geförderten werthvollen Schätze enthält, entgegen
enommen, und ſage Jhnen für die Mir erwieſene Aufmerkſamkeit

einen beſten Dank. Jch hoffe, daß Jch im Herbſt nach Meiner
Rückkehr nach Berlin Zeit gewinnen werde, die intereſſante Sammlung
der trojaniſchen Alterthümer, welche Sie in ſo uneigennütziger Weiſe
dem deutſchen Volke gewidmet haben, perſönlich in Augenſchein zu
nehmen.

Bad Gaſtein, den 20. Juli 1881. Wilhelm.“
Die Lieferungen für das im September d. J. in

Holſtein ſtattfindende Kaiſermanöver ſind von der Kriegsver-
waltung einem Berliner Lieferanten für eine Pauſchſumme über-
tragen worden, welche auf 220,000 angegeben wird. Derſelbe
hat ſich bereits nach Jtzehoe begeben, um das Erforderliche vor-

zubereiten. Dorthin begiebt ſich auch der commandirende General
v. Treskow, um die von der Stadt zur Aufnahme der vielen
Fremden getroffenen Anordnungen zu erfahren. Die Unterbringung
ſo vieler Gäſte hatte gewiß in der kleinen Stadt gewaltige Schwie
rigkeiten.

Jn Kreiſen, welche dem Abg. Windthorſt nahe ſtehen,
findet das Gerücht von der Berufung deſſelben zum braun-
ſchweigiſchen Miniſter keinen Glauben. Man verſichert,
daß die Audienz beim Herzog in Braunſchweig lediglich den pri-
vaten Beziehungen deſſelben zu der hannoverſchen Königsfamilie
gegolten habe. Daß ſich der Abg. Windthorſt in ſeinem hohen
Lebensalter (er feiert in dieſem Jahr ſeinen 70. Geburtstag noch
entſchließen ſollte das braunſchweigiſche Miniſterium zu über-
nehmen und in Folge deſſen vielleicht ganz von der Kampfesarena
des Centrums gerade jetzt zurückzutreten, iſt allerdings kaum
denkbar.

Jn der verfloſſenen Reichstagsſeſſion war von den Ab
geordneten Dr. Thilenius, Dr. Virchow und v. Wedell-
Malchow ein Antrag eingebracht worden welcher die Regier
ung erſuchte, die Mitwirkung Deutſchlands an der Er-
forſchung der Polargegenden im Jntereſſe der Meteoro-
logie, der Aufklärung der erdmagnetiſchen Erſcheinung und, ſo
weit thunlich, auch im Intereſſe der Erdkunde und der übrigen
Naturwiſſenſchaften in Verbindung mit anderen Nationen herbei-

Kleinere Mittheilungen.
[Unfall auf der St. Gotthard-Straße.] Wohl jeder Alpen

beſucher wird ſich bei Poſtfahrten über größere Alpenpäſſe in den die
ſteilen Straßenwindungen in raſender Eile hinunterjagenden Wagen
eines gewiſſen Gefühls der Beklemmung bei dem Gedanken eines
Sturzes in die Tiefe nicht haben erwehren können. Daß dieſes Ge
fühl bei aller Anerkennung der vorzüglichen Einrichtungen der ſchwei
zeriſchen Alpenpoſtkurſe und der Sicherheit der Poſtkutſcher ein ſo
ganz unberechtigtes nicht iſt, zeigen denn auch die Unglücksfälle, die
trotz der angewandten Vorſicht ab und an bei dieſen Poſtfahrten
vorkommen. Jedem iſt wohl noch der letzte Unfall bei der Albulapoſt
im Gedächtnifſe, welcher Mehreren das Leben koſtete. Auch der Gott

oſt iſt kürzlich wieder ein Unfall, diesmal allerdings mit we-
niger verhängnißvollem Ausgange zugeſtoßen. Als die am 24. d. M.
5 Uhr früh aus Andermatt abgegangene Poſt die Paßhöhe des St.
Gotthard überſchritten und den auf der italieniſchen Seite in zahl
reichen Windungen den ſteilen Abhang herunterführenden Weg etwa
zur Hälfte zurückgelegt hatte, wurden die Reiſenden an einer dicht
über den Abgrund gehenden Wegeſtelle durch einen plötzlichen Krach
und darauf folgenden Ruck des Wagens erſchreckt. Die Pferde ſtanden
ſofort ſtill; in demſelben Augenblick ſenkte fich der Wagen auf die
Seite: die Hinterachſe war gebrochen. Zum großen Glück fiel der
Wagen nach der Bergſeite zu, wo er durch Anlehnen an die Feiswand
am gänzlichen Umſturz verhindert wurde. Wäre die Senkung nach
der andern Seite zu erfolgt, ſo wäre ein Sturz in die auf mehrere
hundert Meter in die Ticino-Schlucht abfallende Felswand unaus-
bleiblich geweſen. So aber kamen die Reiſenden mit dem bloßen
Schreck davon Ein aus Airolo herbeigeholter Auehülfewagen ſchaffte
nach einer Zeitverſäumniß von etwa 3 Stunden das Gepäck weiter,
nachdem die Reiſenden inzwiſchen ſchon zu Fuß in Airolo angelangt
waren. Einige Tage vorher war auf der deutſchen Seite der Gott
hardſtraße ein Laſtfuhrwerk durch Nachläſſigkeit des Kutſchers den Berg
hinuntergeſtürzt. Ein unfern des Weges liegendes todtes Pferd legte
den Poſtreiſenden noch Zeugniß von dieſem letzten Unfall ab.

[Selbſtverſtümmlungenin der öſterreichiſchen Armee
Um dem Soldatenleben zu entgehen, verſucht es alljährlich eine ge
wiſſe Zahl Soldaten, einen Theil ihres Körpers ernſtlich und bleibend
zu verunſtalten; es mag die Veranlaſſung hiezu geben: Unluſt zum
Dienen, Furcht vor Strafe, harte Behandlung u. ſ. w. Tadelnswerth
bleibt immerhin ein ſolcher Eingriff in den Körper. Jm Jahre 1875
kamen in der öſterreichiſchungariſchen Armee 70 Verſtümmlungen
vor, im Jahre 1877 (neuere Daten find nicht veröffentlicht) aber 117.
Es gibt dies eine Vermehrung um 47 Fälle. Unter den Selbſtver
ſtümmelten gab es keine Chargen, ſondern nur Soldaten. Häufig
iſt es die Schußwaffe, mit der die Verletzung beigebracht wird, aber
auch Hieb und Stichwunden werden angewendet, um ſich ſelbſt zu
verunſtalten. Mitunter kommen auch Aetzungen mit Säuren vor.
Der Zeit nach fallen die meiſten Selbſtverſtümmlungen in die Mo
nate Oktober und November, alſo bald nach der Einrückung der Re
kruten. Nach den Weffengattungen partizipiren zumeiſt die Kavallerie
und Jnfanterie. Galizien ſteht an der Spitze der Länder; von den
im Jahre 1877 vorgekommenen Selbſtverſtümmelten waren 39 Pro
zent in Galizien heimathberechtigt.

[Strohwittwer.] Ein Local- Reporter in Berlin berichtet, die
Herren Finanzminiſter Bitter, Fürſt Radziwill und Graf Still
es hätten ſich an einem der letzten Abende im Tonhallen- Theater
en „Geſchundenen Raubritter“ angeſehen. Nun glauben wir

das zwar nicht recht aber in dieſer Zeit allgemeiner Strohwittwer
ſchaft iſt am Ende nichts ganz unmöglich.

zuführen. Wie man hört, wird den Fragen; welche durch jenen
Antrag angeregt worden, neuerdings zuſtändigen Orts ein beſon
deres Jntereſſe entgegengebracht, und es iſt nich t ausgeſchloſſen, daß
ſchon demnächſt geeignete Schritte zur Verwirklichung des Planes

gethan werden. Das Hauptgewicht dürfte dabei auf die Kooperation
mit den übrigen europäiſchen Staaten zu legen ſein, die nur dies
gemeinſame Vorgehen vor den Mißerfolgen früherer Nordpol
expeditionen ſichern kann. Auch die Sachverſtän digenKommiſſion,

welche in Folge Beſchluſſes des Bundesraths vom 20. Februar
1875 zur Prüfung der einſchlägigen Fragen niedergeſetzt war,
kam zu dem gleichen Reſultat. Wie natürlich, findet der Gedanke
einer neuen Nordpolfahrt den wärmſten Anklang gerade in
Marinekreiſen; und wenn die Expedition zu Stande kommen
ſollte, ſo kann auf eine Betheiligung von Mannſchaften der
Kiegsmarine gerechnet werden.

Herr Sonnemann erläßt folgende Erklärung:
„Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ tiſcht ihren Leſern auf's

Neue die von einem bekannten Koſtgänger des Reptilienfonds im
Jahre 1872 erfundene Geſchichte auf, ich ſei damals in Paris „von
meinen franzöſiſchen Geſinnungegenoſſen mit Jubel empfangen und
gefeiert worden“. Jch habe ſofort und ſpäter nochmals, während
der Wahlen des Jahres 1874, dieſe tendenziöſe Lüge als ſolche ge
kennzeichnet und aktenmäßig nachgewieſen, daß das franzöſiſche Blatt,
aus welchem die Sache angeblich entnommen ſein ſollte, einen der
artigen Artikel gar nicht enthalten hat, daß die ganze Sache daher
eine plumpe Fälſchung des offiziöſen Handlangers war. Da der
Redakteur der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ fich erdreiſtet, derartige
Niederträchtigkeiten heute abermals zu verbreiten, ſo erkläre ich den
ſelben als ehrloſen Verleumder.

Frankfurt a. M. 28. Juli 1881. Leopold Sonnemann.
Die amtlichen Zeitungen Elſaß-Lothringens ver-

öffentlichen eine Liſte von Perſonen deren Option durch die
vom Statthalter vor einiger Zeit eingeſetzte Commiſſion nach
träglich für gültig erklärt worden iſt. Bis jetzt hat die letztere
etwa 2000 Perſonen das Recht zugeſprochen, als Ausländer im
Reichslande ſich aufhalten zu können. Wohl über die Hälfte der
ſelben wurde ſeiner Zeit wegen Entziehung von der Militärpflicht
zu erheblichen Geldſtrafen verurtheilt. Es iſt nun ſelbſtverſtänd-
lich, daß den Betr effenden die Strafſummen nebſt Zinſen, ſo wie
die durch das gerichtliche Verfahren entſtandenen Koſten zurück
erſtattet werden müſſen. Zur Aufbringung der nicht unerheblichen
Summe wird im nächſten Landes haushaltsetat ein entſprechen
der Poſten eingeſtellt werden müſſen.

Es wird beabſichtigt, wie ſchon gemeldet, zum Zweck der
Aufſtellung ſtatiſtiſcher Nachweiſungen Ermittelungen darüber
anzuſtellen, ob in den Monaten Auguſt, September, October u.
November d. J. Ver unglückungen von Perſonen vor
kommen werden, welche in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungs
Anſtalten Brüchen und Graben, Werften, Anlagen für Bau
arbeiten (Bauhöfen), Fabriken und Hüttenwerken ſowie in ſonſtigen
Betrieben, in welchen Dampfkeſſel oder durch elementare Kraft
(Wind, Waſſer, Dampf, heiße Luft u. ſ. w.) bewegte Triebwerke
verwandt werden, mit Ausnahme derjenigen Betriebe, für welche
nur vorübergehend eine nicht zu der Betriebslänge gehörende
Kraftmaſchine benutzt wird, endlich von Perſonen, welche im Eiſen
bahn und Schiffsbetriebe beſchäftigt werden. Die Polizeiver
waltungen Amtosvorſteher u. ſ. w. ſollen ſofort die Anzahl der
in ihren Bereichen vorhandenen derartigen Anlagen feſtſtellen
und anzeigen, damit ihnen die erforderlichen Fomulare mitgetheilt
werden können. Es hängen jene ſtatiſtiſchen Nachweiſungen“
mit den Vorarbeiten zu dem Unfallverſicherungsgeſetz zuſammen.

Die „Danziger Ztg.“ berichtet: Gutem Vernehmen
nach iſt der hieſigen königlichen Regierung am 26. d. ein aus
führliches Reſcript des Reſſortmintſters zugegangen, inhalts
deſſen alle weiteren Vorarbeiten für die großen
Weichſel-Nogat-Regulirungsprojecte ſiſtirt und die
weiteren Verhandlungen in der Sache eingeſtellt werden. Es ſoll
vorläufig nur die (bekanntlich vom letzten Abgeordnetenhauſe
durch einen Nachtragsetat bewilligte) Erhöhung des rechtsſeitigen
Dammes der Falkenauer Niederung fortgeführt und vollendet
werden. Ven der Ausführung der weiteren Arbeiten für das
große Regulirungswerk iſt vorläufig Abſtand genommen. Die
Reſſortminiſter berufen ſich auf das dem Regulirun sproject un
günſtige Gutachten der Baugkademie und die behauptete Gefähr
dung des pillauer Hafens durch die Coupirung der Nogat. Ein
gleicher Beſcheid iſt, wie wir vernehmen, auch der königlichen
Direction der Oſtbahn, welche in Betreff der als nothwendig be
haupteten Verlängerung der Dirſchauer Brücke Bedenken erhoben
hatte, zugegangen. Die ſeit Jahren von den Bewohnern der
Nogotniederung ſehnlichſt erhoffte Befreiung aus ſteter Ueber
ſchwemmungsgefahr iſt hiernach leider mindeſtens auf eine Reihe
von Jahren hinaus vertagt worden.

S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Kom
mandant Korv.Kpt. Chüden, iſt am 27. Juli c. in Port Saüd,
S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, Kommandant Kpt.
Lt. von Gloeden, am 29. Juli c. in Aden eingetroffen. Erſteres
beabſichtigte am 30. Juli c. nach Malta, letzteres an demſelben
Tage nach Suez in See zu gehen.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 29. Juli.

Gerade noch zeitig genug, um für die Wahlbewegung verwendet
zu werden, iſt hier die zweite Hälfte des von Dr. A. Philipps
her ausgegebenen hiſtoriſche politiſchen Jahrbuchs erſchienen.
Während die erſte Hälfte über die Stärke der Parteien bei den frühe-
ren Wahlen jedes einzelnen Kreiſes, über die Perſonalien der gewähl-
ten Abgeordneten und dergl. erſchöpfende Auskunft giebt, gewährt
der jetzt vorliegende zweite Band die Möglichkeit, die politiſche Thätig
keit der bisherigen Parlamentarier, die ja doch auch für die neuen
Wahlen z, wenn nicht oder gar aller in Betracht kommen
den Kandidaten ſtellen, an der Hand einer chronologiſchen Ueberſicht
über die Ereigniſſe des vergangenen Jahres und beſonders exakt ge
arbeitete Liſten über die namentlichen Abſtimmungen aus den letzten
Seſſionen des Reichstages und preußiſchen Abgeordnetenhauſes genau
zu kontroliren. Auf den reichhaltigen Jnhalt des in Rede ſtehenden
Buches kann hier nicht eingegangen werden, es genügt, darauf
hinzuweiſen.

Lokales.
Halle, den 30. Juli.

[(Von der Ausſtellung.] Geſtern Nachmittag gegen
3 Uhr nahmen die in unſerer Ausſtellung veranſtalteten Preis

Concerte vor einem äußerſt zahlreichen Publikum ihren An-
fang. Sämmtliche Muſikchöre, welche in die Conkurrenz ein
traten, entfalteten alle Kräfte, um ihre Leiſtungsfähigkeit von der
beſten Seite zu zeigen. Sowohl die Tannhäuſer-Ouverture,
welche von jeder Capelle leider ohne Streichinſtrumente
executirt wurde, als auch alle übrigen Piegen kamen mit großer
Sorgfalt und höchſt lobenswerther Präciſion zur Ausführung.
Die Zuhörer legten faſt durchweg ein reges Intereſſe für die
Vorträge an den Tag und ließen jeder Capelle wohlverdiente An
erkennung zu Theil werden. Obſchon wir den Herren Preisrich-
tern, die nach gewiſſenhafter Prüfung dem Verdienſte ſeine Krone
zukommen laſſen und nach deren competentem Urtheil wir unſere
Anſicht beſcheiden corrigiren werden nicht vorgreifen wollen
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müſſen wir doch geſtehen daß uns die Leiſtungen der Capellen
des Jnfant.Rgmts. Nr. 26 aus Magdeburg und nächſt ihnen
die des Königl. Sächſ. 7. Jnfant.Rgmts. Nr. 106 aus Leipzig,
ſowie des Jnfant.Rgmts. Nr. 71 aus Erfurt am meiſten zuge-
ſagt haben. Abgeſehen von der ſchon genannten Ouverture, hör-
ten wir in vorzüglicher Ausführung u. A.: Die Rhapſodie I v.
Liſzt, eine Fantaſie aus „Robert der Teufel v. Meyerbeer und
eine Fantaſie aus der „Götterdämmerung“ v. Wagner ſowie
auch den Kaiſermarſch deſſelben Meiſters. Gegen 6 Uhr
endete das geſtrige Preisconcertiren und vereinigte ſich darauf
eine große Anzahl von Mitgliedern der thätig geweſenen Capellen,
um wenn wir nicht irren unter Leitung des Herrn Muſik-
direktors Berndt 2 Strophen von „Heil Dir im Siegerkranz
zu allgemeiner Befriedigung der Anweſenden zu blaſen.

Die zum Zweck des Erwerbes der Etabliſſements der
Neuen Actien Zuckerraffinerie geplante Actiengeſellſchaft hat ſich
unter der Firma „Zuckerraffinerie Halle“ conſtituirt und das
Grundcapital auf 2 Millionen feſtgeſetzt. Jn den Aufſichts
rath ſind gewählt die Herren Maſchinenfabrikant Riedel von
hier, Kaufmann Ernſt von hier, Banquier Becker aus Leipzig,
Commerzienrath Stürcke aus Erfurt, Zuckerfabrikant Nagel
aus Trotha, Kaufmann Haring von hier und Zuckerfabrikant
Krüger aus Stöbnitz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Gräfeuroda, 29. Juli. Nachdem ſeitens der beiden

früheren Reichstagsabgeordneten unſeres Landes, der Herren Dr.
Hopf und Rechtsanwalt Müller in Gotha, die Wiederüber-
nahme eines Mandats entſchieden abgelehnt worden, iſt es nun
mehr dem betr. Wahlkomitee gelungen, in der Perſon des Syn
dikus der Bremer Handelskammer, Herrn Dr. Barth, einen
Candidaten für unſern Wahlkreis zu gewinnen. Er ſoll ein ent-
ſchiedener Bekenner der ſeceſſioniſtiſchen Partei ſein. Jn
Gotha findet nächſten Montag die Generalverſammlung der
Gothaer Schornſteinfeger-Jnnung, zu der auch die Schornſtein
fegermeiſter der umliegenden Staaten und preußiſchen Regierungs
bezirke gehören, ſtatt.

Gröbzig, 29. Juli. Geſtern Nachmittag erhielt der
Bäckermeiſter Linke aus Cöthen beim Muſtern eines Pferdes
einen Hufſchlag gegen das Knie. Der ſofort hinzugerufene Arzt
conſtatirte einen vierfachen Bruch der Knieſcheibe.

Cöthen, 29. Juli. Die im Frühjahr d. Js. begonne-
nen Canaliſirungsarbeiten und die Trockenlegung des Bärteiches
hierſelbſt ſchreiten rüſtig vorwärts. Nach Ausſpruch von Sach
verſtändigen ſind noch mehrere Terrainſchwierigkeiten zu über-
winden, die namentlich dem Fall der abzuleitenden Wäſſer ſtark
hinderlich im Wege ſtehen.

Poſt und Telegraphie.
Viele Telegramme verfehlen ihren Zweck, wenn der Empfän-

ger nicht zu Hauſe iſt, das Telegramm alſo längere Zeit liegen

Bekanntmachungen.

Holz- Verſteigerung.
Schutzbez. Sandersdorf, zwiſchen

S. Auguſt er. Vorm. 10 Uhr

bleiben muß. Z. B. eine Herrſchaft erhält ein Telegramm von
einem Verwandten „Komme 7 Uhr, Bahnhof abholen.“ Die Herr
ſchaft iſt ausgegangen, kommt erſt um 8 Uhr nach Hauſe, die Dienſt-
boten dürfen das Telegramm nicht öffnen, und der eſuch wird vom

Bahnhof nicht abgeholt. Das Telegramm verfehlt alſo ſeinen Zweck;
es giebt Aerger und Unannehmlichkeiten. Zur Vermeidung derarti
ger Verdrießlichkeiten iſt von der Telegraphen- Verwaltung die Ein
richtung getroffen, daß Telegramme offen (unverſchloſſen) beſtellt
werden können, wenn es vom Abſender verlangt wird. Das Ver-
langen iſt durch den der Adreſſe vorzuſtellenden Vermerk: „offen
3 beſtellen“ oder durch die als ein Wort geltenden Buchſta-

en RO auszudrücken. Die zweckmäßige Einrichtung wird jedoch
ſelten angewandt und ſcheint im Publikum noch wenig bekannt zu
ſein. Sie empfiehlt ſich bei allen allgemeinen Beſtellungen und
Verlangen an Gaſthöfe, Geſchäfte, Privathäuſer und Behörden, wo
in Abweſenheit der Bſitzer, der Herrſchaft, Chefs, u. ſ. w. die Auf
träge auch durch die Dienerſchoft, die Angehörigen, die Beamten c.
ausgeführt werden können.

Armee und Marine.
Eigenthümlich geſtalten ſich jetzt die Verhältniſſe reſp. die

Stellung des kommandirenden Generals des XV. Korps.
De facto gehört das Korps zur Jnſpektion des Großherzogs von
Baden, an den indeſſen augenſcheinlich von Seiten des Kaiſers die
Bitte ergangen iſt, ſo lange Manteuffel Statthalter in Elſaß-Loth
ringen iſt, die Truppen nicht zu inſpiciren. Der Feldmarſchall Man-
teuffel kann ſich aber ſelbſtverſtändlich nur ſehr wenig um das Korps
kümmern und ſo unterſchreibt faſt alle Befehle 2c. des Generalkom-
mandos der General v. d. Burg: „von Seiten des Generalkomman-
dos, der Chef des Generalſtabes.“ Jſt der Feldmarſchall verreiſt, ſo
vertritt ihn offiziell der älteſte General des Korps, General v. Schwe
rin, Gouverneur von Metz. Endlich aber iſt mit Jnſpizirung der
Truppen Allerhöchſten Orts der General v. Gottbverg beauftragt, der
momentan Gouverneur von Straßburg iſt. Es iſt ein Beweis von
dem richtigen Takt aller Perſonen und dem Jneinandergreifen aller
militäriſchen Einrichtungen, daß es da bisher ohne irgend welche
Reibung abgegangen iſt.

Literariſches.
Zum Kyffhäuſer-Feſt, welches am 6. Aug uſt auf dem Kyff

häuſer von deutſchen Studenten deutſcher Nationalität abgehalten
werden wird, erſchien ſo eben im Selbſtverlag des Reichsfreiherrn
Eduard von Wolzogen (W. Berlin) Ziethenſtr. 16, Eingang Alvens-
lebenſtr., eine photographiſche Anſicht der an der goldenen Aue roman
tiſch gelegenen Ruine des ſagenhaft berühmten Kaiſerſchlofſes Friedrich
Barbaroſſas „Der Kyffhäuſer.“ Das trefflich gelungene
Blatt (Quartformat) aus dem Atelier von G. Steffens (H. Haber-
land) liegt uns vor. Der billige Preis iſt pro Blatt 1,50,. Mit
Porto und Poſtverpackung im Jnland gegen Einſendung in Brief-
marken 1.80; für's Ausland verhältnißmäßig der Portogebühren

Wir empfehlen es unſerm Leſerkreis als ein preiswürdiges
ndenken.

Lotterie.
Bei der am 29. Juli angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 164.

Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:
3 Gewinne von 6000 auf N. 10323 70823 93061.
39 Gewinne von 3000 auf Nr. 1267 3223 7271 17424 17446

18316 18670 20979 25084 27749 27765 28908 32193 33096 33195
39608 40943 42669 45908 45918 47682 48213 51674 53340 54103

59330 61787 69250 73453 73605 77529 78075 80484 83733 844211
89289 89311 90560 90755.

54 Gewinne von 1500 auf Nr. 332 2244 3751 4619 5082
5352 6366 11919 12127 12258 12615 14448 15326 15608 17740
18226 21872 23633 26859 27899 30815 31566 32087 32390 33364
34235 25365 36362 37361 40470 42906 43807 47264 48176 49011
50611 51809 54878 57614 62342 65060 66631 67372 67629 69967
70473 72950 73844 77243 81582 83087 86029 87615 89535.

76 Gewinne von 600 auf Nr. 218 418 3464 4240 4417
5221 5716 6337 6444 6741 7255 7304 9780 11511 15551 16051
16250 18806 20080 22332 25016 26908 27982 29293 29595 31755
31921 31964 32089 33809 34080 34580 37615 37753 37783 40934
41209 41593 46879 48664 50933 51533 51799 52321 52879 55728
56127 56707 58268 62597 63154 66510 68181 69689 72717 73406
74812 76073 76271 76534 78481 79344 81186 81373 81586 82942
83091 85480 87336 87749 88035 89067 89309 91710 92248 93713.

Thgang und Tuſcuntt Jer Disenvannrige
Bahnhof Halle.

Abgang
nach V. V V. N. V. Ab. Ab.Aschersleben 810 11 32 HeerBreslau via 9Sorau 8 122 IIICottb., Guben,

Posen, Sorauſ 22Bittert.- Berlin 428* 8 2 o 37
Leipzig t 128 300 5 4 550 715 g56 10
Magdeburg 5 7 II I o 9204 10
Sordh.-Cagsel 5 9 11104 2 720 95 106
Thüringen 5 7 u fie e ſ.

Ankunft
von: V. V. V. V. Ab. Ab. Ab. Ab.

r S un e ureslau via
Soranu 99 999 L 12 r 99Uottb. Guben,
Posen Sorau' 719 2 12 72 229Bittert.- Berlin 441 639 i I. o.
Leipzig. a 7 z I m 534 gas 916. 1045
Magdeburg 525 727 955 Iz6 325 50 10
Wordh.-CGassel 721 754 935 o 5 84 1025
Thüringen [4252*721 [1027 I 50 531 834 1051

Sehvellzug I.-II. Ciasse. Sohnellzug I. III. Classe

Fahr-Plan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

örbig und Bitterfeld,
im Schlage:

ca. 86 Kiefern-Nutzstämme 73 fm.Königliche Oberfoörſterei Zöckeritz.

Bekanntmachung.
Die der Stadt Halle gehörenden Ackerparzellen, welche zur Zeit die

Wittwe Roſch geb. Zſchäge zu Diemitz in Pacht hat, als
Nr. 9 des Situationsplans im Diemitzer Felde von 1 Mg. 130 [DRth.,
Nr. 10 deſſelben in Büſchdorfer Flur von 2 Mg. 0,4 [Rth.

ſollen auf die 2 Jahre vom 1. October d. J. ab bis dahin 1883 unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend anderweit verpachtet

Hierzu iſt ein Termin auf
Mittwoch den 3. Auguſt er. Vormittags 11 Uhr

im Krahmer'“ſchen Gaſthofe zu Diemitz
anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle, den 23. Juli 1881.

werden.

Der Magiſtrat.

Bankgeſchäft,
Berlin SW'., Kommandantenſtraße 15.

Couponseinlöſung proviſionsfrei.
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

ean Vrämlcel,Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten n

Genaueſte Auskunft über alle

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge-
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis.

Pferde Verkauf.
Dienstag den 2. Auguſt er. 11 Uhr

Vorm. ſoll auf dem „Roßplatz“ zu
Halle a/S. ein zum Gendarmerie-
Dienſt nicht geeignetes Dienſtpferd öf-

fentlich n iſrjcis
Das Kgl. Diſtricks-Commando.

Pferde Verkauf.
Donnerstag den 4. Auguſt er. 11

Uhr Vorm. ſoll in Gerbſtädt am Raths
keller ein zum Gendarmerie- Dienſt
nicht geeignetes Dienſtpfero öffentlich
verkauft werden.
Das Kgl. Diſtricts-Commando.

Hausverkauf.
Ein in der beſten Geſchäftslage be-

findliches und gut verzinsbares Wohn
haus mit Verkaufsladen, in welchem
8 Jahre ein Delikateßgeſchäft mit beſtem
Erfolg betrieben wurde, iſt unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen. ſte offene Schären, Knochenfraß
Käufer wollen ſich direct an mich wen- Geſchwülſte. Briefe ſogl. narrte

den. E. Viswes. Wunderbare Heilerfolge bei jeder
Zeitz, den 22. Juli 1881.

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein Beamter, Mitte 30er, in günſtigen

Verhältniſſen, wünſcht ſich, da die Mut
ter geſtorben, möglichſt bald zu verhei-
rathen. Ernſt gemeinte Anträge von
Damen mit gutem Charakter im
Alter von 24 bis 30 Jahren möglichſt
mit Photographie unter E. v. 11598

S an Rud. Mossse, gr. Ulrichsſtr.Obſtverpachtung. on Hitxe ſuchen e
Dienstag den 2. Auguſt Vormittag r e e10Uhr fette tiesjahrige Obſtanhang A Ja er wen Reif e gebeerte Sauer-

meines Gartens an Ort und Stelle z der vielen Hetimnutet inneneen kirſchen kauft jedes
meiſtbietend verpachtet werden. Bedin
gungen werden vor dem Termine be
kannt gemacht.

Holleben, d. 30. Juli 1881l1.
Ferdiuand Steineck.

Ritkterguts-Verkauf.
Ein ſehr ſchönes Rittergut, welches

in der Nummer 155 dieſer Ztg. näher
beſchrieben, ſteht wegen eingetretener

r r erlar m Verkauf; auch iſt Ed. Stückrath in der ekteller we
Expedition dieſer Zeitung gern bereit, Se

t 4

ſen denn in

ausführli

für ſi
obige,

nähere Auskunft zu ertheilen.
r

jene Anzeige imponirt durch ihre
Größe; er wählt und wohl in den
meiſten Fällen gerade das Un
richtige! Wer ſolche Enttäuſchun
gen vermeiden und ſein Geld nicht
unnütz ausgeben will, dem rathen
wir, ſich von Richter's Verlags-
Unſtalt in Leipzig die Broſchüre

3 kommen zu laſ-
ie

kann man vertrauen Dieſe oder

Ouantnum

werden die bewährteſten Heilmittel

ſprochen, ſo daß jeder Kranke in J
aller Ruhe prüfen und das Beſte

auswählen kann. Die
ereits in 450. Auflage er-

ſchienene Broſchüre wird gratis
und franco verſandt, es entſtehen alſo
dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg.

Auf dem Rittergut Obbach bei
Schweinfurt ſind wegen Abſchaffung
der Schäferei 80 Stück ſchöne Mutter
ſchafe (Franken, braune und ſchwarze
Köpfe) nebſt den vor u. diesjährigen
Lämmern abzugeben. Eisfoeld.

Ein ſchönes neuerbautes

r Wohnhaus Dmit Vor u. Hintergarten iſt ſehr
preiswerth mit 3000 Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei Rucdhk.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Auf einem Rittergute zwiſchen
Leipzig und Halle wird zum ſofor
tigen Antritte ein

Rechnungsführer
geſucht, der die Hofgeſchäfte mit zu
übernehmen hat. Bewerber wollen
abſchriftliche Zeugniſſe unter A. S.
539. an den „Inmvaliden-
danmK““, Leipzig einſenden.

Tine neumeſfende Kuh
t Kalb verkauft

Schiepzig Nr. 29.

Albert Ernst

tigkeit gewöhnte, durchaus zuverläſſige
und geſetzte junge Leute, welche aus
guter Lehre kommen und ſich durch Pri-
maZeugniſſe empfehlen, werden ge-
nommen. Vorſtellung nothwendig.

M. v. Sternburg jun.
Rittergut Lützſchena b. Leipzig.
Die bisher ſchwunghaft betriebene

Restaurationauf der Rabeninſel, Sommer- u.
Winterlokal, der beliebteſte Vergnü-
gungsort für Hieſige und Fremde,

der Stadt, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber bei nur 5-6000 Anz.
ſofort verkauft werden. Offerten sub

A. K. 2070 an H. Graefe

Verbindung durch 3 Dampfer mit

in Halle a/S. erbeten.

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitiz nicht ge-
heilt werden können. Auch jeden Huſten,

Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma-,
Hals, Kehlkopf-, Catarrh, Tuberku
loſe, alle Lungenkrankheiten,
Schwindſuchten, Bleichſucht, Waſſer
ſuchten, Abzehrungen, Migräne, Gicht,
Rheumatismus, Reißen und all und
jeden Schmerz. Magenkrampf,
Magen, Darm, Bandwurm-, Herz,
Unterleibs, Leber, Gallen, Nieren,
Urin, Blut, Säfte u. Hämorrhoiden-
Leiden. Alle Kinder und Frauenkrank-
heiten. Selbſtverſchuldete Leiden, alle,
auch die veraltetſten geheimen Krank
heiten. Schwächen, Nerven, Augen-,
Kopf, Gehirn, Gehör u. Rückenmark-
leiden, Epilepfie und alle Krämpfe.
Alle Haut- und Haarleiden, Ballen,
Hühneraugen, Ausſchläge, Miteſſer,
Krätze, Hautjucken, Flechten, Krebs,

Krankheit weiſe ich nach. Zweifler mache

ich mit durch meine ſichere, eigene
Methode Geheilten bekannt. Natur-
gemäße ſichere Stärkung und Heilung
des ganzen Körpers, Nervenſyſteme
und aller Funktionen und Heilung jeden
Schmerzes, guter, ruhiger, geſunder
Schlaf.
Zahlungsfähige Honorar ſpäter.

V. W. Senftleben,
Halle a/S.,

Bahnhofsstrasse 12 I.

Gegen roralteten Husten,

gegen Bruſtſchmerzen, langjähr.
Heiſerkeit, Verſchleimung (Ka
tarrh), Hals-, Bruſt u. Lungen
leiden, Keuch- und Stickhnſten
(blauer Huſten) der Kinder, iſt der von

ielen rationellen Aerzten empfohlene
te rheiniſche Trauben-

Bruſt Honig
vcn B. H. Zickenheimer i. Mainz
(dem gerichtlich anerkannten Erfinder
deſſckben), ein Mittel, welches nie
ohne das günſtigſte Keſultat
in Anwendung gebracht wird. Der-
ſelbe wirkt gleich nach dem

e erſten Gebrauche
auffallend wohlthätig, mildert augen
blicklich den Huſtenreiz und das
Kitzeln im Kehlkopfe und beſeitigt
in kurzer Zeit und den meiſten Fäl-
len jeden noch ſo heftigen, ſelbſt den
ſchlimmen

Schwindſuchtshuſten
und das Blutſpeien.

Zu habenàFl. 1, 1 u. 3. in
Hallea/S. beiden Herren Helm-
bold Co. Leipzigerſtr. 109;
in Eilenburg bei Herrn Rud.
Falcke, Kräutergewölbe; in
Bitterfeld bei Herrn Gustav
IKKoer, Burgſtr. 16; in Schaf-
ſtädt bei Herrn Apel.

Ein Hauslehrer wird 1. Oct.
für 2 Knaben, 8 u. 9 Jahr alt, auf
1 Rittergut geſucht durch

ſtehen große u. kl.
magere Landſchweine zum Verkauf
im Gaſthof zum goldenen Pflug
in Halle.in Halle. Fr. Rolleſem Schriftchen Such Ein Z Fr. a Alsleben a/S.

uche z. 1. September einen jüngem h. ren 2ten Verwalter. Nur an Thä- Heirathsgeſuch.
Ein fleißiger, rechtſchaffener,

junger Mann, Beamter, 28
Jahre alt, 1500 jährl. Ein-
kommen, 3000 4 Baarver-
mögen, wünſcht ſich mit einer
jungen Dame zu verheirathen,
mit welcher er ein religiöſes,
glückliches Leben führen kann.
Junge Damen, welche in Got-
tesfurcht erzogen ſind, wollen
ihre Adreſſe unter E. B. 900
poſtlagernd Magdeburg
einſenden.

Dienstag den 2. AuguſtG 3 Uhr kommen
200 ſehr fette Stallham

mel in Partien von 5 Stück zum Ver
kauf bei
Gebr. Friedmann, Marienſtr. 1 a.

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Eine gebild. Landwirthſchafterin 35 Jahr alt, in ff. Küche perf.,

in allen Branchen tüchtig, mit vor
zügl. langjähr. Atteſt., ſucht ſelbſt.
Stelle durch

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 18.

Für Stellmacher
Eine gangbare, flott betriebene

Stellmacherei iſt wegen Todesfall ſo
fort zu verkaufen. Werthe Adreſſ. bitte
gefl. unt. Z. 104 poſtlag. Altenburg
niederzulegen.

Eine ſelbſtändige, gebildete Dame
wünſcht ein Kind evangeliſch und
nicht über 4 Jahr alt gegen eine
einmalige geringe Entſchädigung an
Kindesſtatt anzunehmen. Adreſſen un
ter G. W. Grimma in Sachſen,
Langeſtr. 185, 1. Etage.

Große Stall und Bodenräume, auch
als Niederlagen ſehr gut brauchbar,
ſind 1. October er. zu beziehen. Nä-
heres Blücherſtraße Nr. 6 I.
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Frankfur
(Eiſen, Zink, Nickel, Kupfer 2c.), EdelMetalle und Juwelier-Erzeugniſſe.

Main Ausſtellung
VIII. Dampfkeſſel- und Feuerungs-Anlagen; Motoren: Dampf, Gas-, Heißluftmaſchinen, Wind u. Waſſer

Allgem. Deutſche Patent- und
Muſterſchutz-Ausſtellung.

Eingetheilt in die nachſtehenden Gruppen
I. Textil- und Bekleidungs Jnduſtrie. II.
Kautſchuk, Gummi und Leder. III. Papier-
Jnduſtrie. IV. Holz und Möbel-Jnduſtrie.
V. Thon und Glaswaaren. VI. Kurz und
Galanterie-Waaren. VII. MetallJnduſtrie

motoren; Maſchinen und Apparate für Mühlenweſen, Brauerei, Spritfabrikation, Zuckerfabrikation, Berg- und Hüttenweſen c. Transport- Maſchinen und Geräthe; Werkzeuge,
Pumpen, Waagen, Ventilatoren, Waſſermeſſer; Land und Hauswirthſchaftliche Maſchinen; Armaturen, MaſchinenElemente, DichtunasMaterial. IX. Bau und JngenieurWeſen.
X. Chemiſche Jnduſtrie, Nahrungs und Genuß-Mittel.
ſtellung mit gleicher Gruppen-Eintheilung. Jnternationale Balneologiſche Ausſtellung (Badeweſen und Bädereinrichtung).

usſtellung. Frankfurter hiſtoriſche Kunſt-Ausſtellung. Laie und Fachmann werden viel Außergewöhnliches finden.

XI. Wiſſenſchaftliche Jnſtrumente. XII. Muſikaliſche Jnſtrumente. XIII. Graphiſche Künſte. Local-Jnduſtrie-Aus-
Jnternationale Gartenbau-

Der Aufenthalt auf der Ausſtellung iſt
durch die verſchiedenſten großartigen Einrichtungen ein ſehr angenehmer und unterhaltender. Entrée 1 Mark. Geſellſchaften und Vereine von mindeſtens 30 Perſonen à Perſon
50 Pfennige. Elektriſcher Aufzug und Eiſenbahn. Natürliche Eisbahn.

Vilsener Bierler Halleschen Actien-Bier- Brauerei
prämiirt auf der Ausstellung Halle a/S. 1881

mit cem höchsten Preise
ärztlicherseits auch Reconvalescenten und schwäch-

lichen Personen müät günstigem Erfolg empfohlen.
Curt Baggert,Restaurant Caſé., Steinthor 13.

Halle a/S.
Wilhelmst. 9.

Flaschenbier-Handlung. J ulius Bönicke.
Hiermit empfehle als Specialität das auf

der Ausstellung Halle a/S. 1861

mit cem höchsten Preise
prämiürte Hallesche Actien-Bier

in Vass und Flaschen mit und ohne Vatent-Verschluss.
Ferner empfehle:

Culmbacher Rier, Salon-Export-Biäer,Bayer'sches Malz- v Riebeck'sches Lagerbier,
bier, Gohliser Gose, 7Malzporter-Biäer, Kösener Champagner- SSZerbster rcgarter, Weissbier,

Auf Wunsch wird Prospect und Preiscourant gratis über-
mittelt. Zur Ueberzeugung der Echtheit meiner Biere ist der
Besuch meiner Kellereien gestattet. Feinste Anerkennungs-
schreiben über Qualität von werthen Abnehmern auf Wunsch
zur Einsicht.

Besonders für Kenner empfehlenswerth:

Hallesches Actien-Bier
prämirt auf der Ausstellung Halle a/5. 1881

mit dem höchsten Preise
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

ithelm MHauschäöld,
Gastwiürth zu den drei Königen“.

HVFiür Uaarleicdencdlee.
e Auf Wunsch vieler meiner hiesigen Patienten nach

Halle a/S. beschieden, habe ich mich entschlossen, auch
anderen Haarleidenden Gratisconsultationen zu ertheilen
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Hermann
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei,

Neuſtadt-Magdeburg,
empfehlen ihre auerkannt gut gearbeiten und leicht gängigen, auf der

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung Halle a/S. im eigens dazu erbauten
Pavillon Gruppe I. landw. Maſchinen ausgeſtellten:

Dreschmaschinen zum Dampf-, Göpel- und Handbetrieb, in jeder
Größe mit und ohne Schüttelwerk.

Göpel, ganz von Eiſen mit eiſerner Sohlplatte, die Räder mit der
Formmaſchine geformt, in verſch. Größen, ein bis vierſpännige.

Refnigungsmaschinen, Schrotmühlen, Häckselmaschinen,
Oelkuchenbrecher, Rübenschneider, Riängelwal-
zen, Ackerwalzen.

DriälImaschinen in jeder Spurweite und Reihenzahl, leichtzügig mit Guß-
ſtahlſchaarer verſehen.

Pferdesehleppharken mit prima Fagongufzſtahlzähnen, letztere
leiſten den höchſten Widerſtand und ſind faſt unverbiegſam
und unzerbrechlich.

Bedeutende Leiſtungsfähigkeiten der Maſchinen e
in allen Größen u. zuCentesimal- Brückemvaagen rer Trogſahigteee

Decimal-Viehwaagen m. hoh. ſchmiedeeiſ. Geländer aus beſtem Material
Rübensteuer- Waagen mit Central- Abſtellung gef. unt. Garantie d.
Decimal- BRrückenwaagen größt. Dauerhaftigk.

F. Cataloge werden gratis und franco verſandt.

Neue Sing-Akademie.
Sonnabend den 6. August Abends 6 Uhr

im Saale der Volksschule

S en e I eOratorium von G. Fr. Händel,
unter Mitwirkung von Frl. Odrich aus Leipzig, Frau Voretzsch,
des Herrn Hotopernsänger M. Bürger aus Gotha, des Herrn

W. Mehlin aus Berlin und mehrerer Vereinsmitglieder.
Näheres in Dienstagnummer.

Boernedchka, IIdtel zum Hirsch
Bahnſtation Marktſchorgaſt

Stunde. empfiehlt ſich den verehrten Beſuchern
Bernecks. Gute Betten, aufmerkſameOlmatiso 07 Gurort Bedienung. Penſion im Hauſe bei

und bin zu diesem Zwecke für Damen und Herren Montag
den 1. August im Hötel Stadt Hamburg von früh 10 bis
5 Uhr Nachmittag zu sprechen.

Bühligen i. V.
Jch erkläre hierdurch ausdrücklich, daß mein Heilverfahren nicht das

leiſtet, was ſo viele Menſchen ſich darunter irrthümlich vorſtellen, nämlich
auf gänzlich haarloſen Köpfen neues Haar hervorzubringen, ſondern nur
ſpeciell gegen Krankheiten des Haares und der Kopfhaut, z. B. Aus-
fallen, Abſterben, Ergrauen, Schuppen oder Pilzbildung ſeit 10
Jahren mit größtem Erfolge in allen Theilen der Erde angewandt
wird. Es iſt mir ſo wenig, wie irgend einem Andern möglich, neues Haar
auf vollſtändig kahlen Köpfen wieder herzuſtellen und übernehme ich nie
eine Kur, wenn mich die Loupe von dieſer vollſtändigen Unmöglichkeit über-
zeugte. So lange indeß noch, wenn auch nur ganz ſchwache Wollhärchen
auf den kahlen Stellen vorhanden ſind, ſo lange iſt eine Heilung des Leidens
nicht ausgeſchloſſen. Hunderte Dankſchreiben geheilter Patienten finden
ſich in meiner Brochüre „der Haarſchwund““ (120 S. Text), welche ich
gratis gegen Retourmarke verſende, ſowie auch bei meinem Dortſein abgebe.

ConnewitzLeipzig,
Villa Bühligen.

Edmund BHühligen.

in Flehtelgebirge. G. 4. Pila, Beſitzer.
r Technicum Vachschule füren wenn ne

SACHSEN. Eintritt April, October

III
S von Halle u. Umgegend,

15 photogr.-lith. Anſichten enthal-
tend, Verlag von Albin Hentze
in Halle a/S., iſt à Exemplar 80
vorräthig in allen Buch und Papier-

en b.

Brillant- Feuerwerk
in tadelloſer Qualität,

Bengalische Flammen
in unübertroffen ſchönen Farben, d Vjsiton-Kanon S
Illuminations-Laternen

in 150 verſchiedenen Sorten,

Luft-Hallons,
in eleganter Schrift, das Hundert von

1 25 an bei
An Hentze euneet 39.

aass &K Co.

Sauerkireschenohne Stiele kauft Otto Th.
Abin Hentze, 20meerir. 39.

Preisliſten gratis u. franco!

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in SchwazCStielfrei ebeerte Sauerkirschen kaufen in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz

F. W. Giebner Söhne, Cönnern a/S.

Ein großer Transport
bayeriſcher Zugochſen ſteht
von Mittwoch den 3. Auguſt
bei uns zum Verkauf.

re Sonder,Erfurt, Johannesſtraße 167.

los Hühneraugen, Leichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen
durch Albin Hentze,Schmeerſtraße 39.

Eine in allen Branchen erfahrene
ſelbſtändige Landwirthſchafterin ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Stellung.

Gef. Off. erb. poſtl. Schönebeck 106.

Kinder- Fahnenempfiehlt für Fahne und im Rirken-Theer-Seife,

Einzelnen ſehr billig ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge, Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Albin Hentze, Schmeer-
ſtraße 39.
Hotel u. Cafe David.

Wwos den 31. Juli
Grosses Abend- Concert

(MilitairmusikK)
von d. 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30
Billets à Dtizd. 2 ſind im Lo

kale ſelbſt zu haben.

Freyberg's Garten.
Sonntag den 31. Juli

Große, hier noch nie geſehene

Aerostatische Vorstellung
und

Luft Schauspiel
77

des berühmten Artiſten F. Wen-

Grossem Concert.
Zum Schluß der 1. Abth. die be

rühmte Tänzerin Pepita de Olivo
und Mephistopheles, welcher
ſich von der Erde bis in die Wolken
ſchwingen wird.

2. Abth. Eine Ueberraſchung 500
Meter hoch in der Luft. Zum 1. Male
aufgeführt.

Sämmtliche geroſtatiſche Piècen ſind
in koloſſaler Größe, 12——15 Fuß, und

werden durch HydrogenGas, getrieben,
welches mittels einer Batterie in Ge-
genwart des Publikums produzirt wird
und ſo natürlich, daß man ſie für lebend
halten wird, da der kleinſte Luftzuz ſie
in Bewegung ſetzt.

Es findet auf der Durchreiſe nur
dieſe eine Vorſtellung ſtatt, da dieſelben
mit großen Koſten verknüpft ſind.

Anfang des Concerts 4Uhr, und der
Vorſtellung 1. Abth. 6 Uhr und 2.
Abty. 9 Uhr.

Entré 30 Kinder 10
Alles Nähere ſowie das ausführliche

Programm durch die Anſchlagezettel.

1 Malergehülfen
ſucht ſogleich Hugo Graeſfe
in Sangerhauſen.

Bad Wittekind.
Sonntag den 31. Juli

Früh und Nachmittag

Grosses Concert
von der 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
Anfang früh 6*/, Uhr. Entree 15

Nachm. 3/, 30
von Seydlitz'sche

IEfltär. ne Pot8dan.
Vorbereitung zum Primaner und

Fähnrichsexamen durch Offiziere,
Philologen u. Mathematiker. Prinzip
des Einzelunterrichts. Penfſiou.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.
Verſpätet.

Statt beſonderer Anzeige.
Am 20. Juli, Vormittags 10 Uhr,

entſchlief zu Ragaz nach längeren
Leiden ſanft und ſchmerzlos mein ge-
liebter Mann,

Prof. Dr. Theodor Bergk.
Um ſtille Theilnahme bitten

die Hiuterbliebenen.
Jda Bergk geb. Meineke,
Julie Bergk
Roſalie Bergk Geſchwiſter.
Louiſe Bergk

Bonn, Leipzig.
TodesAnzeige.

Heute früh verſchied nach längerem
ſchweren Leiden zu Berneck unſer
innigſt geliebter Gatte, Vater, Sohn,
Bruder, Schwiegerſohn und Schwa
ger, der Diaconus zu St. Joh. in
Chemnitz, Johannes Stephan

29. Juli 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bä
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 10/, Uhr ver-
ſchied plötzlich am Herzſchlag un
ſer inniggeliebter Vater und Bru
der, der Factor

Ludwig Giseke.
Dies zeigen um ſtille Theilnah-

me bittend hiermit an
Die tiefgebeugten
Hinterbliebenen.

Roßleben, d. 29. Juli 1881.

Erſte Beilage.
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des

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I Von der Geiſel, 29. Juli. Große Freude herrſcht

hier über ten nach 8 bangen Tagen eingetretenen günſtigen Um-
ſchlag der Witterung. Nach dem orkanartizen Sturm vom
Dienſtag iſt Trockenheit mit gelinder Luftſtrömnng eingetreten,
welche zum Einfahren des reichen Roggenſegens vorzüglich paßt.
Allenthalben ſieht man daher auch die ſchwerbeladenen Wagen
den Scheunen zuſchwanken. Man rechnet, daß das Scheck 1
Scheffel geben werde.

Friedrichroda i. Th., 29. Juli. Nach der heute er-
ſchienenen 16. Kurliſte beträgt die Anzahl der Kurgäſte 3396.
Die am 26. Juli ausgegebene 4. Kurliſte in dem Bade Tabarz
weiſt einen Perſonenbeſtand von 737 Badegäſten auf.

S Aus dem Unſtrutthale, 28. Juli. Bei dem Umbau
der Lante'ſchen Mühle, ſogenannten Grabenmühle bei Nebra,
ſtürzte der Maurergeſelle Schneeganß aus Mühlheim a. Rhein
aus dem 4. Stockwerck herab und blieb auf der Stelle todt. Der
Fall war ein ſo wuchtiger geweſen, daß das Gehirn des Unglück-
lichen an Wänden und Fußböden zu ſehen war.

Schwanebeck, 28. Juli. Im nächſten Jahre wird
hierſelbſt mit dem Bau einer katholiſchen Kirche vorgegangen
werden. Ein großer Theil der Baukoſten wird durch ein nicht
unbedeutendes zu dieſem Zwecke geſtiftetes Vermächtniß einer
jüngſt verſtorbenen Dame gedeckt, den Reſt trägt der Bonifacius
verein. Jn früheren Zeiten war ubrigens die jetzt noch vor
handene, im Jahre 1807 ſäkulariſirte und jetzt profanen Zwecken
dienende hieſige Kapelle zum heiligen Leichnam ein berühmter
Wallfahrtéort, zu dem beſonders zur Zeit des Frohnleichnams-
feſtes die Pilger aus weiter Ferne gezogen kamen. Das wunder-
thätige Marienbild des früheren Gotteshauſes wird jetzt noch auf

hieſigem Rathhauſe aufbewahrt.
Grüäfeurode, 28. Juli. Ein ſeltenes Naturſpiel

bildet das Gehörn eines von einem hieſigen Jagdliebhaber kürz-
lich erlegten Rehbockes, indem daſſelbe 3 reſp. 4 Roſenſtöcke mit
Kronen zeigt, von welchen die beiden linksſeitigen verwachſen
ſind und neben der eigentlichen Stange noch ein Augende tragen.
Von den beiden rechtsſeitizen Roſenſtöcken trägt der von den
Lichtern weiter abſtoßende eine Stange mit 3 Enten, der den
Lichtern näher ſtehende dagegen nur einen Spieß. Dieſelbe
Abnormität zeigte auch ſchon der ſeiner Zeit aufzefundene Ab
wurf vom vorigen Jahre. Wegen ſeiner vielfachen in Gotha
und Suhl ausgeführten, ſeiner Zeit in dieſem Blatte berichteten
Schwindeleien iſt der frühere Schachtmeiſter H. aus Dippach
durch die herzogl. Strafkammer in Gotha zu einer Zuchthaus-
ſtrafe von 5 Jahren, eben ſo langem Ehrverluſte und einer
Geſammtgeldſtrafe von 1350 bezw. einem weiteren Jahr
Zuchthaus verurtheilt worden.

Gröningen, 28. Juli. Durch die ſo unerwartete
Eröffnung des Concurſes über die hieſige Papierfabrik G. A. Boll-
mann iſt unſer ſonſt ſo ſtiller Ort in eine nicht geringe Auf-
regung gebracht, da eine große Zahl von hieſigen Handwerkern
bei dem Falliſſement mit bedeutenden Beträgen betheiligt ſind.

t Jm Wahlkreiſe Schweinitz- Wittenberg iſt von einer
Verſammlung von einigen 40 Vertrauens ännern der Liber a-
len, die vor einigen Tagen zu Jüterbeg ſtattfand, der Kammer-
gerichtsrath Schröder zu Berlin als der alleinige Kandidat
der Liberalen aller Schattirungen proklamirt. Bekanntlich iſt
der Wahlkreis bisher von dem Herrn v. Helldorf-Bedra

vertreten.
Jn der „Magdeb. Ztg.“ leſen wir Der verhältniß-

mäßig kleine Reſt von Mauerſeglern oder Thurmſchwal-
ben, welche den Witterungsunbilden und dem dadurch herbeige-
führten allgemeinen Nahrungsmangel im Juni nicht erliegen
war, hat, wie es ſcheint ohne jeglichen Zuwachs an Jungen,
bereits zu Anfang dieſer Woche ſeine Standquartiere, alte
Thürme und Schlöſſer, Dachgeſimſe, Mauerklüfte, auch wohl
hohle Bäume alter Waldbeſtände, verlaſſen und ſeine Reiſe nach
dem Süden angetreten, während der Vogel ſonſt erſt mit Beginn
des Erntemonats, in der Regel in der Nacht vom 2. zum 3.
Auguſt zu verſchwinden pflegte. Wir heben wiederholt hervor,
daß dieſer um einige Tage verfrühte Wegzug des etwas empfind-

Wie engliſche Mädchen lernen.
Wir entnehmen dem Briefe einer deutſchen Gouvernante in

Halle, Sonntag den 31. Juli 1881.

Erſte Beilage zu 176 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetj)chke'ſchen Verlage).
v

lichen Sommervogels keinesfalls geeignet iſt, daraus eine Prog
noſe auf einen früh eintretenden rauhen Herbſt und eben ſolchen
Winter ſtellen zu wollen.

O Aſtronomiſches Tagebuch für Monat Auguſt 1881.
Die Sonne iſt im Auguſt im weiteren regelmäßigen Abwärts

ſchreiten begriffen was jetzt ſchon ein verhältnißmäßig raſches
Tempo annimmt. Sie ſteht um die Mitte des Monats etwa 140
über dem Aequator, hat daher um dieſe Zeit für einen Beobachter
in Halle (Polhöhe 51*/,9) eine mittägige Vertikalhöhe
von rund 52 gegen circa 60 um dieſelbe Zeit des Vormonats,
ſo daß ſie Mitte Auguſt um ca. 7 tiefer ſteht als Mitte Juli

In ihrem Jahreskreislauf ſchreitet ſie dabei um 299, alſo um
10 weniger als ein volles „Zeichen“, fort; ſie ſteht bis zum 23. im
Zeichen des Löwen von da ab in der Jungfrau. Jhr Auf-
gang verſpätet ſich von 4 U. 21 M. bis 5 U. 11 M. ihr Un-
tergang verfrüht ſich von 7 U. 50 M. bis 6 U. 48 M., ſo daß
wir abnehmende Tage und zunehmende Nächte haben.
Es iſt nämlich

am (O-Afg. Oexbtrg. die Tageslänge die Nachtlänge
1. 4 U. 21 M. 7 U. 50 M. 15 St. 29 M. 8 St. 31 M.

6. 4 29 7 41 15 12 8 4811. 4 37 T. 31 14 54 9 616. 4 46 7 21 14 35 9 2521. 4 54 7 11 14 17 9 45326. 5 2 7 O 13 58 10 23231. 5 11 6 48 15 37 10 23Die Zeitgleichung, nach welcher man die Uhren rezulirt,
iſt im Auguſt durchweg poſitiv, d. h. die mechaniſche Uhr hat mehr

zu zeigen, als die Sonnenuhr, nämlich

am 1. 6 Minuten am 17. 3 Minuten
6. 53, 8 21. 326. 2

„13. 4 29.Jn meteorologiſcher Beziehung bringt uns der Auguſt,
der „Erntemonat“, wenn er ſeinen normalen Verlauf nimmt, noch
ſtarke Hitze; denn üder deſſelben erſtrecken ſich noch die ſ. g.
„Hundstage“, welche erſt mit dem 23. ihr Ende erreichen.

Der Mond befindet ſich Anfang Auguſt in zunehmender
Phaſe; er ſteht am 1. im Zeichen der Wage, nimmt dann ſeinen
Lauf durch Skorpion, Schütze, Steinbock ec., kehrt am 27.
in die Wage zurück und befindet ſich am 31. in der letzten Hälfte
des Skorpions, ſo daß er etwas über einen vollen Kreielauf
zurückgelegt hat. Seine Vie tel fallen auf folgende Tage:

am 3. Auguſt 6 U. Vrm. erſtes Viertel,
9. 10 U. Ab. Vollmond.

16. 6 U. Nhm. letztes Viertel.
24. 190 U. Ab. Neumond.

Wir haben daher abendlichen Mondenſchein in den
Tagen vom 1. 13. zu erwarten; die zweite Monatshälfte hat
dunkle Abende, nur an den beiden letzten Tagen beginnt die ſchmale
Monpſichel wieder zu leuchten.

Von den Planueten kann Merkur in ver erſten Monats
hälfte früh in der Morgendämmerung bei günſtigem Horizonte
wahrgenommen werden; er geht etwa um 3 Uhr auf; Venus
geht zwiſchen 1 und 1*/, U. im NO. auf, iſt alſo den ganzen
Monat hindurch Morgenſtern Mars iſt zuletzt ca. 5 Stunden
ſichtbar, indem er zu Anfang des Monats um 11 zu Ende um
10* U. im Nordoſten aufgeht; auch Jupiter und Saturn
ſtehen für die Beobachtung günſtig denn jener geht um 11 bezw.
9 U. dieſer um 10, bezw. 8* U. auf. Saturn iſt zuletzt
etwa 7 Stunden, alſo ziemlich die ganze Nacht hindurch, ſichtbar.

Der Fixſternhimmel endlich, an einem mondfreien Abende,
alſo etwa am 15. um 10 Uhr betrachtet, bietet folgenden Anblick:
Hoch im S. ſteht das große Dreieck, welches von den Sternen erſter

Größe Deneb, Wega, Atair gebildet wird, die ſich bezw. in
den Sternbildern des Schwans, der Leier und des Adlers
finden, tief am S. Horizont der Schütze, daneben im SSO. der
Steinbock und im SO. der Waſſermann,; über letzterem fin-
den wir den Pegaſu s zwiſchen dieſem und dem Adler wäre der

n

ſich die Lehrer, ihren Unterricht fruchtbar zu machen. Ein Pro-
London, den dieſelbe an ihre Verwandten richtete, folgende Stellen: feſſor träzt in uaſerer Aiſſtalt wöchentlich in zwei Stunden Ge-
Die jungen Mädchen unſeres Jnſtitutes gehören der gentry und ſchichte und in ebenſo viel Stunden Literatur vor. Die jungen
der nobility an. Mit Rückſicht hierauf iſt die Höhe der Penſion Damen folgen dem Vortrage, auf der linken Hand den unvermeid
erklärlich ſie richtet ſich ſonderbarer Weiſe aber nicht nach der Art lichen Handſchuh und mit der rechten den Bleiſtift führend um
und dem Grade der Leiſtungen der lehrenden Kräfte, ſondern aus kurze Notizen niederzuſchreiben.
ſchließlich nach dem Lebensalter der Zöglinge. Sind die letzteren
über 14 Jahre, ſo beträgt der jährliche Penſionspreis 125 Pfd. St.,
für jüngere Mädchen 105 Pfd. St. Man ſollte nun meinen, daß
die Lehrmittel, die Räume, in denen der Unterricht ertheilt wird,
und manche andere für Unterricht und Erziehung erheblichen Dinge
in einem Verhältniſſe zur pecuniären Seite ſtehen; darin würde
man aber ſehr irren. Wir deutſche Gouvernanten ſind gewöhnt

So geht dies Woche für Woche,
ohne daß eine Repetition des Vorgetragenen in den folgenden

Stunden ſtattfindet, und die Zuhörerinnen halten es dabei offen
bar mit den Worten: „Was man Schwarz auf Weiß beſitzt, kann
man getroſt nach Hauſe tragen.“ Erſt am Ende jedes V.erreljahrs
pflegt der Profeſſor ein kurzes Examen anzuſtellen. Recht ergzötzlich

und gelehrt worden Kinder verſchiedener Claſſen zu unterrichten.
Der Engländer hält dies aber für unnütz und ſtellt ſich dabei auf
den Standpunkt eines Vogelhändlers, der Singvögel ver verſchie
denſten Art in einem und demſelben Stübchen vereinigt. Dieſes
Bild vergegenwärtigt den Ort, in welchem unſere künftigen ladies
ihre Ausbildung erhalten ſollen. Jn dem einen Winkel des Zimmers
führt die franzöſiſche Gouvernante ihre Zöglinge in die Myſterien
des avoir und étre ein. Wenige Schritte davon erzählt ein Pro
feſſor von den blutigen Kriegen ſder rothen und der weißen Roſe,
und drüben am entgegengeſetzten Ende des Zimmers ſitze ich und
ſuche die Anfangsgründe unſerer Mutterſprache dem zweifelhaften

Auffaſſungs Vermögen meiner Zöglinge nahe zu bringen. Eine
ähnliche Art des Unterrichtes iſt in Deutſchland vielleicht vor hundert
Jahren üblich geweſen. Es läßt ſich denken, wie aufmerkſam und
geſammelt unter ſolchen Umſtänden die jungen Mädchen dem Vor
trage und den Auseinanderſetzungen ihrer Lehrer und Lehrerinnen
folgen; ich ſelbſt bedurfte der größten Anſtrengung, um mich von
den gleichzeitigen Bemühungen meiner Collegen nicht ſtören zu
laſſen. Es iſt aber auf eine gründliche wiſſenſchaftliche Ausbildunz
überhaupt nicht abgeſehen. Das Ziel alles Unterrichtes iſt hir
nur der äußere Schliff, das Mädchen ſoll „ladylike“ werden.
Manche kommen überhaupt nur in unſere Anſtalt „to beſfinished“,
das heißt, ſie ſollen ſich im Sprechen und in der Muſik noch einige
Ausbildung verſchaffen. Aber wie unzureichend iſt die Vorbildung
ſolcher Mädchen, die der Regel nach bereits Jungfrauen von 17
bis 20 Jahren ſind. Dabei ſind ſolche Damen auch gar nicht ge

iſt es ferner, daß die Vorſteherin des Jnſtituts ihre eigenen Lehrer
manchmal über die Leiſtungen der Schülerinnen zu täuſchen ſucht.
Die franzöſiſchen Aufſätze wurden nämlich von der franzöſiſchen
Gouvernante corrigirt und erſt in dieſer verbeſſerten Auflage dem

Profeſſor zugeſtellt, der natürlich über die Leiſtungen ſehr erbaut
war und überall verkündee, daß die Schülerinnen dieſes Jnſtituts
die größten Fortſchritte in der franzöſiſchen Sprache machen. So
tritt auch in dieſer Beziehung die Sucht nach äußerem Scheine auf
Koſten der Wahrhaftigkeit der weſentlichen Grundlage jeder
Erziehung in der eigenthümlichſten Weiſe hervor.

(Daß die beſchriebene Art in der Ertheilung des Unterrichts
in verſchiedenen Jnſtituten der Fall ſein maz bezweifeln wir nicht
daß ſie aber als die Signatur der meiſten engliſchen Jnſtitute für
junge Mädchen gelten ſollte, darf wohl zur Eyre des engliſchen
Lehrerſtandsnicht angenommen werden.

Ruſſiſche Paß-Fatalitäten.
Der Petersburger Correſpondent der „Köln. Ztg.“, der gegen

wärtig Finnland bereiſt, entwirft folgende draſtiſche Schilderung
der Sch vierigkeiten, welche in der ruſſiſchen Hauptſtadt die Beſorg-

ung eines Paſſes bereitet: „Jn Rußland braucht der wohlanſtän-
dige Menſch um zu reiſen, in erſter Linie einen Paß; ohne Paß
kein Reiſeoergnügen und ſchnitte man auch im Jahre drei Scheeren
an Couponbogen ſtumpf und ſäße Einem auch zehnmal der „Ge-
heime“ und die „zweite Claſſe“ am Halſe. Jch that demnach am
Dienſtag die nöthigen Schritte um erſtens von der Polizei ein
Zeugniß zu bekommen, daß ich ein unbeſcholtener, ehrlicher Menſch
ſei, und zweitens vom ausländiſchen Paß Bureau einen wohlviſirten

dromeda und unterhalb dieſer der Widder, weiterhin im NO.
Perſeus und hoch darüber Caſſiopeja. Jm NNO. glänzen
die beiden hellſten Sterne des Fuhrmanns (der hellere iſt Ca
pella), im NW. treffen wir auf den großen Bären oder
Wagen, im W. auf Bootes mit Arkturus, daneben links auf
die Krone mit Gemma, während der ganze WSW. und SW.
Himmel von den beiden großen Bildern des Schlangenträgers
(Ophiuchus) und des Herkules eingenommen wird. Die
Milchſtraße wird erſt um ca. 10/, Uhr recht deutlich ſichtbar;
ſie ſteigt alsdann von NO. auf zieht ſich über die Bilder des
Perſeus und Caſſiopeja zum Schwan und theilt ſich hier, ziemlich
im Zenith (nahe bei Deneb) in zwei Arme, die, nur wenig diver-
girend nach SW. hin verlaufen.

Für Freunde aſtronomiſcher Erſcheinungen ſeien noch die
Meteorſchwärme erwähnt, welche in den Nächten um den 10.
Auguſt herum zu erſcheinen pflegen. Man nennt ſie die „Per
ſeüden“, weil ſie zum größten Theil ſcheinbar aus dem Bilde des
Perſeus herkommen. Das Phänomen dürfte indeſſen in dieſem
Jahre, wie im verfloſſenen, ohne beſonderen Glanz verlaufen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Trier, 27. Juli. Auf Koſten des Provinzialmuſeums in

Trier ſind in dieſem Sommer mehrfach glückliche Ausgrabungen
geführt worden. Bei Palzem an der obern Moſel wurden fränkiſche
Gräber, bei Beckingen an der Saar eine kleine, aber in ihrem
Grundriß ſehr intereſſante römiſche Vilia freigelegt. Jntereſſant
war aber namentlich die Ausgrabung römiſcher Töpferöfen bei
Speicher in der Eifel. Das weite Lager vorzüglichſten Thones,
welches zwiſchen Binsfeld, Herforſt und Speicher ſich hinzieht, hat
in römiſcher Zeit zur Begründung einer ſo großen Anzahl von
Töpfereien geführt daß ſie die Anzahl der mittelalterlichen und
heutigen Töpferöfen daſelbſt bei weitem übertraf; die Zahl läßt ſich
nicht genau beſtimmen, wird aber mindeſtens gegen 100 betragen
haben. Die Direction des Muſeums beſchränkte ſich auf die Frei-
legung von ſieben Oefen, von denen zwei ſich noch in ſo gutem Zu
ſtande befanden, daß ſie vollkommen freigelegt wurden und erhalten
bleiben ſollen. Die Bauart der Oefen war verſchieden Der Raum für
die zu brennende Töpferwaare, der immer quadratiſch war, ſchwankte
zwiſchen 22,80 m Länge und Breite. Der Feuerungsraum beſtand
meiſt nur aus einer einfachen Höhlung, die durch eine den Oberbau
tragende Mittelmauer in zwei Theile getheilt war. Jn zwei Oefen
jedoch beſtand der Feuerungsraum nur aus einem ſchmalen Canal,
von welchem nach rechts und links ſeitliche Canäle abführten. Leider
war an keinem der Oefen noch die Ueberwölbung erhalten. Neben
den Oefen lagen immer mächtige Haufen von mißlungener Waare;
ſie zeigten, daß in dieſen Oefen Ziegel, Lampen, Krüge, Näpfe und
Töpfe gebacken worden waren. Lohnend war namentlich die Aus-
beute an Näpfen und Töpfen, wie ſie im täglichen Leben gebraucht
wurden. Zahlreich kamen auch gemalte Krüge zum Vorſein, die
mit denjenigen, welche man in römiſchen Gräbern des vierten Jahr
hunderts in Trier findet vollkommen übereinſtimmen.

Vermiſchtes.
Eine Zeugnißaffaire.) Ein Redakteur des Geſelligen

in Graudenz iſt in eine höchſt intereſſante Zengniß Angelegenheit
verwickelt. Gegen den Lehrer W. in Kl.B. iſt eine Disciplinar-
Unterſuchung eingeleitet worden und die Regierung wünſcht nun
zu wiſſen, ob einige beſtimmte Korreſpondenzen im Geſelligen von
W. herrühren. Der Redakteur des Geſelligen hat, unter Hinweis
auf ein Rechts gutachten eines Berliner Rechtsanwalts, demzufolge
ein Redakteur nach dem Stande unſerer Geſetzgebung nicht ge
zwungen werden kann, in Disciplinar- Angelegenheiten Zeugniß ab
zulegen (es ſoll dies bei der dritten Leſung des Preßgeſetzes beſon
ders hervorgehoben ſein), ſein Zeugniß kürzlich wiederholt verweigert.
Beruhigt ſich die Regierung dabei nicht, ſondern dringt ſie auf Er
zwingung des Zeugniſſes, ſo wird das Reichsgericht demnächſt in
die Lage kommen, eine principielle Frage von großer Bedeutung
endgiltig zu entſcheiden.

Armee und Marine.
Auch die Küraſſier-Regimenter werden jetzt mit einer weit

tragenden Schußwaffe Karabiner, Syſtem Mauſer vorläu-
fig a erdings nur zum Theil, ausgerüſtet. Zu dem Zwecke ſind die
Büchſenmacher der Küraſſier-Regimenter zu den Gewehrfabriken in
Spandau, Danzig und Erfurt kommandirt worden, um die Repara
turen an den neuen Waffen, wie überhaupt die Technik derſelben ge
nügend kennen zu lernen

Wie man hört, ſoll es in der Abficht des Kriegsminiſteriums
liegen, dem Kaiſer eine Veränderung in der Ausrüſtung der Jn-
fanterie mit einem Seitengewehr vorzuſchlagen. Entweder ſoll
daſſelbe als Bajonett ganz fallen gelaſſen oder durch ein an der
Seite zu tragendes Schanzzeug erſetzt werden.

ruſſiſchen Reiſepaß zu erhalten. Am Mittwoch wanderte ich früh
ſchon (nach Petersburger Begriffen nämlich, es war ein Viertel
nach 10 Uhr Vormittags, früher arbeiten die Beamten nicht) nach
beſagtem Bureau, aber o weh! eine neue Beſtimmung, von
der Niemand etwas weiß, iſt getroffen worden: die Päſſe der in's
Ausland Reiſenden ein paar Tage lang feſtzuhalten, damit kein
Nihiliſt entwiſche. Umſonſt iſt mein Bitten, umſonſt iſt mein Gang
nach dem deutſchen Conſulat, umſonſt das Vorzeigen aller Papiere,

der Vorſchlag mich auf der Botſchaft recognosciren zu laſſen, um-
ſonſt endlich, daß mich die Beamten auf jenem Bureau zum größten
Theile wenigſtens dem Anſehen nach kennen mein dritter Sturm
auf den goldbefrackten und ordensgezierten Herrn Director wurde
mit dem höflichen Bedauern abgeſchlagen: „Es thut mir leid, aber
es iſt eine phyſiſche Unmöglichkeit, die Päſſe ſo ſchnell auszuſchreiben,

es liegen hier zu viele; kommen Sie am dritten Tage wieder!“
Da ſtand ich nun mit meinem deutſchen Reiſepaß, der nur im Vater

lande mit dem ruſſiſchen AdreßBillet, das nur in Petersburg gilt,
trotz Reiſegeld und aller ſchönen Pläne! Adieu, ihr Lappen und
Samojeden, fahre wohl, du Berg Avaſakſa ohne einen kaiſer
lich ruſſiſchen Reichspaß reicht ihr mir keinen Becher eures fett-
äugigen Seehundsthranes, fährt mich kein finniſch Fahrzeug hin
über über die ſchwediſche Grenze! Ich wanderte niedergeſchlagen
von dannen und hinab an den NewaStrand zur „Uleaborg“.
Doch hier erfuhr ich, was mich mit Freude erfüllte, nämlich: daß
man in Finnland keinen Paß braucht, daß man nach ſolchem Jn-
ſtrument gar nicht gefragt wird und man nach Schweden gegen
Zahlung des nöthigen Reiſegeldes ſelbſt ohne allerhöchſte Sanctio-
n rung der ruſſiſchen Staatspolizei übergeſetzt werden kann. Ja,
ja, nun fiel es mir auch wieder ein: Vera Safſulitſch iſt ja auf dem
ſelben Wege in das Ausland entkommen, nach Wiborg mit der
Bahn gefahren und von da zu Schiffe nach Stockholm! Und die
Saſſulitſch hatte wahrſcheinlich gar keinen Paß, denn damals
fälſchten die Nihiliſten noch nicht ſo meiſterlich aber heute? Als
man Semeljanoff, den Pſalmenſänger feſtnahm, da fragte ihn der
Priſtaw, zu dem er zuerſt gebracht wurde, wie er heiße, und Semel-
janoff griff in ſeine Taſche, zog 11, ſage und ſchreibe: elf vollſtän-
dig ausgefüllte, auf elf verſchiedene Namen lautende Päſſe hervor
und ſagte: „Bitte, wählen Sie, welcher Jhnen am beſten gefällt,
ſo heiße ich!“ Man iſt alſo als Nihiliſt um einen Paß niemals
verlegen, wohl aber als harmloſer reiſeluſtiger Menſch.“



Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 29. Juli 1881.

Oct. 210--208,5-—209,75 bez. Oct. Novbr. 208,5--209 bez.
Nov Dec. 2085-208-—208,5 bez. Dec. Jan. 1882 bez.
April Mai bez. Roggen loco feſter, Termine ſchließen

Ctnr., Kündigungepreis 4 bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne
Faß -4 bez. pr. 100 Kilogr. dieſen Monat, Juli Aug.
Aug. Sept. u. Sept. Octbr. 54. bez., Oct. Novbr. 545 bez.

höher, pr. Nov 290. Roggen loco niedriger auf Termine flau,
pr. Oct. 194, März 184. Raps pr. Oct. 348 Fl. Rüböl loco 32,
pr. Herbſt 32 Mai 1882 33

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiſſichleuſebei Trotha) am 29 Juli Abends am neuen un 2
30. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

etzt. Nov. Dec. 54,9 bez., April Mai bez. Leinöl pr. 00 Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 29, Juli 0,96 Meter.i t. 3f. Angeb. Geſ. Kilogr. ded ohne Fah e bez. Lieferung en Spite Weaſſerſtand der Unſtrut am Brugenvege be Etranſſurt
h t ge S n tus n ſpueht feſt gern F e r am We Juli 1,23 Meter über 0.5 2 o D. o 3 o oco m apß ſſerſt Elbeeng r i F7 50 g. e ne t bez. d 56,3-—-56,2 gel 1.,13 er aber o. bet Magvernrg an 25. St. am So

o Pfandbriefe der Provinz Sachſen S ,5 ez., Aug. Sept. 56,2 56—56,5 bez. Sept. Oct. 53,3h 4 Sächſ. wegen 4 (102,50 53,2-—53,5 bez. St. Nr. 521 i e Nov. Dec. unter Fern an der Gihe bei Vredden am 39. Zu z09 Kenrimete
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig. 4 110150 51,4-51 2-61,4 .4 bez., Dec. Jan. 1882 A bez Jan. Febr.
4 re e 4 (1100,251 bez. April Mai 52,3--52,I-62,3 bez. Spiritus pr. 100h 5 Halleſche Zuckerſiederei Anleihe 5686,50 85,50 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 56 8--57 .4 bez. Börſenb4 5 Halleſche Raffinerie- Anleihe 5 S S Weizenmehl Nr. 00 30.00--29,00, Nr. O 29,09--28,00, Nr. 9 rſenberichte.
5 o Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf 5 11101 und 1 28,00-—27,00. Roggenmehl ſchließt feſter, gekünd. 2500 Berlin, d. 29. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
59 p.-Anl. der Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1103 Etnr., Kündigungspreis 22,9 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 öffnete und verlief in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſtellten

1 alleſche Bankvereins Actien 9 5 140 per i00 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, yr. dieſen Monat 23 .4 bez. fich auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas beſſer und konnten ſich
alleſche ZuckerſiedereiActien pr. St. 0 fo. Fuli/ Aug. 22,60 22,75 .4 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. weiterhin gut behaupten Die von den fremden örſenplätzen vorlie

bisdorf, Zuckerfabrik s 4 22,10 22 25 4 bez., Oct. Nov. 21,75 1,85 bez. Novbr. Dec. genden Notirungen lauteten meiſt günſtig, gewannen aber keinen
Glauzig ZuckerfabrikActien 4 4 S 21,55--21,60 bez. nachhaltigen Einfluß auf die Stimmung am hiefigen Platz. HierSächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien 7 4 99 Breslau, d. 29. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt. hielt ſich die Spekulation vielmehr ſehr reſervirt und Geſchäft und
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten 5 (108 Juli Aug. 54 50 bez., Aug. Sept. 54 20 bez., Sept. Oct. 5250 bez. Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien l 4 1165 S Weizen pr. Juli 216,00 bez. Roggen pr. Juli bez. bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde

h DörſtewitzRatimannsdorfer Braunk.Jnd. 4 4 Juli Aug. 169,00 bez. Sept. Oct. 163,00 bez Rübödl pr. Juli- feſten Zins tragende Papiere zeigten wieder verhältnißmäßig etwas
eſche Brauerei St.Actien (Michaelis) o 4 Aug. 51,00 bez. Sept. Oct. 51,50 bez. Wetter Schön. regeren Verkehr bei feſter Tendenz. Die Kaſſawerthe der übrigen

Halleſche Brauerei StammPrisrit. s Stettin, d. 29. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 216,00 dez., Herbſt Geſchäftszweige zeigten meiſt wenig veränderte Courſe bei ſehr ruhi
Cröllwitzer n en i2 4 161,50 210,00 bez. Roggen pr. Juli 167,00 bez., Juli Aug. 166,50 bez. gem Geſchäft. Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte BriefeZeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 54 Herbſt 160,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 257,50 bez. Rüböl notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Credit
2 eſche Maſchinenfabrik Actien 20 4 100 Kilogr. pr. Herbſt 54,50 bez., Frühj. 55,70 bez. Spiritus octien zu etwas höherer Notiz in mäßigem Verkehr, Franzoſen und
önnern agſabrit dein 8 loco 55,70 bez. pr. Juli Aug. 55,50 bez. Aug. Sept. 55,50 bez. Lombarden matter und ruhig. Von den fremden Fonds warenLandsberger MalzfabrikActien 18 5 W Herbſt 53 00 bez. Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten wenig verändert und ſtill, nur Pa

Eilenburger Kattun ManufacturActien 2 h 4 Hamburg, d. 29. Juli. Weizen loco unverändert auf Terpierrente ſeſter; Ruſſiſche Anleihen feſt r und lebhafter. Deutſche
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins mine ſtill. Roggen loco unverändert auf Termine ſtil.. Weizen und Preußiſche Staatefonds verkehrten in recht feſter Haltung ruhig;

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fo. pr. Juli Aug. 205 00 Br, 204,00 G. pr. Sept. Oct. 206 00 Br. Pfand und Rentenbriefe behauptet inländiſche EiſenbanPriori
PackhofsAct. (nom, 1500 .4) pr. St. 3 o. 600 ?05,00 G. Roggen vr. Julſ Aug. 165,00 Br. 164006G., pr. Sept. täten feſt und in mäßigem Verkehr. Lankactien und Juduſtrie

Oct. 158,00 Br 157,60) G. Hafer u Gerſte unverändert. Rüböl papiere waren meiſt behauptet und ruhig; Disconto. CommanditAn
Marktberichte. feſt, loco 55,00, pr. Det. 55,50. Spiritus matt, pr. Juli 48 Br., theile behauptet Deutſche Bank feſter. Montanwerthe etwas leb

Magdeburg d. 25. Juli. Landweizen 212 222, Rauh Aug. Sept. 47, Br., Sept. Octbr. 40 Br., Oct. (Rov. 46 Br. hafter. Eiſenbabnactien waren im Allgemeine- feſt aber ruhiger
weizen ggen 180--200 Chevaliergerſte Wetter: Wofkig. als in den letzten Tagen Oſtpreußiſche Lokalbahnen 84, Stamm-Landgerſte Hafer 158 178 .4 pr. 1060 kg. Magde London, d. 29. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit Prioritäten der Paulinenaue Neurüpriner Bahn 98 bz. u. Gd.
burger Börſe, d. 29. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro letztem Montag Weizen 61 900, Gerſte 1800 Quarters. Weizen, Courſe um 2“, Uhr. Feſt. Lombarden 227,00 a 620,50,
cent loco ohne Faß 58 .4. Gerſte, Mais und Mehl unverändert. Hafer feſt, Bohnen und Erb Oeſtr. Creditactien 637.00, Dortmunder UnionéSt.-Pricn 92 25 Laura.

Berlin, d. 29. Juli. Weizen loco behauptet, Termine ruhig ſen 1 Sh. theurer. Schlußbericht. Weizen 61,930, Gerſte 1850, hütte 116 25, Darmſtädter 174,50, Deutſche Bank 176,00, Disconto
gekünd. 3006 Ctnr., Kündigungspreis 210 bez. Loco 200--236 Hafer 130570 Quarter. Sämmtliche Getreidearten ruhig ſtetig, 231,62 Bergiſche 124.75, Freiburger 106,70 Mainzer 100 50, Ober-

nach Qualität gefordert ſchwimmend bez., pr. dieſen Mo Hafer feſter Bohnen und Erbſen 1 Sh. theurer. Weiter: Schön. leſiſche 242.12 Rechte Oderuferbahn 162 50, Galizien 142 87 Ru
nat bez., Juli Aug. bez., Aug. Sept. bez., Sept. Amſterzam, d. 9. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine wönier 104 37. Oeſterr. Porierrente 67,75, Oeſterr. Silberrente 68,37

Oeſterr. 1860er Looſe 128,75, Oeſterr. Goldrente 81,62 Ungar. Gold
nte 102,50, Ruſſen alte 91,12, Ruſſen neue 94 62 Ruſſen 1880er
76 12, Ruſſiſche Noten 216 00 II. Orient 61,37. III. Orient 61 25
Jtaliener 91,50, Ung. Jnpeſtition Wiener Bankvereir 243,50,feſter, gekünd. 8000 Ctnr., Kündigungspreis 168 bez. Loco 168 e 29 icht; eſtit198 nach Qualität gefordert, ruſſ. 1685 ab Kahn bez. in Muth a eſſen Untſap S n e üngar Credit 625,00, Buſchtiehrader Bahn 80,25, Ungariſche 4

länd. 177—-183 bez., neuer 195--196 ab Bahn bez. pr. dic Ballen, davon 8000 Sallen amertkaugche. Fair Bah a 73, d. Voldrente 79,37.
ſen Monat 168,5--167,5 I8,5 bez. Juli Aug. 166,5--166, 25--

167,5 bez. Aug. Sept bez. Sept. Oct. 161 5- II
l. ameritaniſche AuguſtSeptember Lieferung 67/ d.

Liquidations- Courſe pr. ult. Juli 1881. Preuß. 49/, Con
ſols 102,20, Oeſterr. Credit 635, Ungar. 625, Lomb. 227, Franzoſen

162,25 .4 bez. Oct. Nov. 159, 5--159 160.4 bez. Nov. Dec. 157,5 Liverpool d. 29. Juli. Baumwolle (Schiußteriat) Um 620, Bergiſche 124,50, Oberſchleſiſche 241, Rechte Oderuferbahn 162Dis bez. Dec. Jan. 1882 bez. April Mai 154,75-— ſap lager Ken davon für Spekulation und Gzport 1000 Bohben. Mainzer 100,50, Freiburger 106,50, Mecklenburger hege alizier
155.25 bez. Gerſte geſchäftslos, pr. 1000 Kilogr. große und Amerikaner d. höher. Middl. amerikaniſche September October 14250, Oeſterr. Nordweſtbahn 385. Elbethalbahn 4388, Böhmiſche
kleine, 140—-170 .4 noch Qualität gefordert Hafer loco behaup
tet, Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 140 bez.
Loco 140--175 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat u. Juli-
Aug. 140 nom. Aug. Septbr. .4 bez. Sept. /Oct. 139.5
bez. Oct. Nov. 139 nom. Nov. Dec. 138 nom. Mais,gekund 3000 Ctnr., t r 128 pr. 1000 Kilogr. Loco

Lieferung 67 November -December- Lieferung 6 d
Perroleum. Berlin, d. 29. Juli. Loco 4 bz., p Juli

23,5 bz. Hamburg matt. Standard white loc. 7,30 Bf.,
7,20 G2., pr. Juli 7 30 Gd., Auguſt Decbr. 7,55 Gd. Bremin
(Schlußbericht). Standard white loco 7,45 bz. pr. Auguſt 7.45
bz., p September December 7,75 bz. Anrwerpen. (Schlutz

Weſtbahn 140, d Wie Da 80, Eliſabeth-Weſtbahn 91, DuxBo
denbach 161, Darmſtädter Bank 172 50, Deutſche Bank 174, Diskonto
Commandit 230,50, Preußiſche Bodenkredit 114, Wiener Bankverein
241, Dortmunder Stamm Prioritäten 92,50, Laurahütte 116,50,
Oeſterr. Goldrente 81,50, do. Silberrente 4* 68,50, do. Papierrente
67,50 do. 1860er Looſe 128,50, Ung. Goldrente 6*/0102,80 49/0 79,50,

127-—-132 .4 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat 4 bez. bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 18 bz. u. Bf,, pr Auguſt do. Papierr. 7925, do. Jnveſtitions Anleihe Ruſſ. Engl. An
Juli Aug. 4 bez. Sept. Oct. bez. Oct. Nov. bez. 18 Bf., pr. September 19/, Bf., pr. Septbr. Decbr. 19 bz., leihe. 1871/72/73 91,25, do. do. 1880 76,25, do. do. 1877 94,75,
S Erbſen pr. 1000 Kilogr., Kochwaare 187--220 nach Qualität 192, Bf. Weichend. New-Hork (d. 28. Juli): Petroleum in do. Orient. II. 61,50, III. 61,25, do. Noten 215, Rumäniſche Rente
bez. Futterwaare 170-186 nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Etnr., Kündigungspreis bez.
neuer Winterraps 243--253 bez. neuer Winterrübſen 237--247

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl höher, gekünd.

Berliner Börse V. 29. Juli Dividende 1879 1880

New York 7
troleum 6

O.

Wechfel auf London in Gol 4 D

Gd. do. in Philadelphia 75 Gd. rohes Pe
do. Pipe line Certiſicats D. 80 C. Mehl 5 D.

82 U.
Dividende 1879 1880

Rother Winterweizen 1 D. 26 C. Getreidefracht 4

104,45, Italiener 91,25, Türken 16,25 KaſchauOderberg 66, Ru
dolfsbahn 72. Für deutſche Fonds Eiſenbahn und Bankactien
der heutige Durchſchnittscours, für Oeſterr. Noten, Wechſel auf Wien
und St. Petersburg ver Mittelcours vom 30. Juli 1881.

7i12 103,70b3Berliner Caſſenverein 891109910 195,00 G Osnabrücker Stahlw. 2 65,00b3 G BerlinAnhalter Lit. B.do. Handelsgeſellſch. 42118, 10636 Fhönix. Vergwert, A. 687 7 b in Antzarter t. 6. 706 Gold-, Silber- und Papiergeld.
Braunſchweiger Bank (412 423 99,00B do. do. B. 0 l 45,60 G BerlinDresden v. St. gar. 412 104,606Fonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 513 6 109,00b36 Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 1 72,50b3 BerlinGörlitzer 412 Sonverei 20, 38Breslau. Distontobant 512 6 103, 70636 a erte Eggeſtorf) z 6 104,906 de Tit. B. 2102,50b; n ne t

h Anleihe 4 1192, Coburger Creditbank. 5 3 190, 60bz6 J Sch eſſge Zinkhütten 5125299, 50b3 do. Lit. C. Dollar rConſolidirte Anleihe 414106,00bz Darmſtädter Bank 9 i 912 173, 75636 do. t. Pr. A. 512512105, 7563 Berl.-Potsd.-Magdeb. 4 101,506 ollars 4,2
do. do. 4 1102,10bz do. Zettelbank 516 51112,00bzB Thale, Eiſenwert. 9 36,008 do. do. E. 412 mperigls T.4 Staats Anleihe 4 1191,8062 Deff. Creditbank, neue 423(98,00 6 Weſtfäl. Draht-Induſtr. 9 I14, 75b36 Berl.Stett. II. Em. gar. 32 4 101, 40b3 eſterreichiſche Bantnoten 174,50b3do. 15362163 1 101,6063 do. Landesbant 612 7 Wiſſener, Stamm pr. 0 do. i. Em. do. (1 1061-4065 t SilberguldenStaatsSchuldſcheine 31298,806 Deutſche Bank 9 10 175,50bzG do. VI. Em. do. 4 101,40bz Ruſſiſche Banknoten 215,106b

ehe gel z 157 eſckt t at 7 73 BlanSchweſd. Frytb. E. 233 103 0063 R ekt. u. echſel Ban O. 12 à/Landſchaftliche Centr. 4 10140 Pahn 4000 an 12 139,008 Eiſenbahu-Stamm und Stamm-] o. is7s s 167, 166
ur und Reumärkiſche 4 t DiskontoCommandit. 10 10 230, 25bzB Prioritäts Actien CölnMindener II. Em. 4
Oſtpreußiſche r 191,10 Geraer Bank 22. 90,006b3z do. II u. 4 51- Prämie ſchlüſſdo. 412 100,106 rig Bank 4 5112 106, 90bz T Maſſe 777 507 765 do. 312 gar. IV. Em. 1101, 70bz ienſchlußfe.Pommerſche J 3 2 t eipziger Creditanſtalt 1 9 16 „50bz G e e o t 351 G do. VI. Em. 412 104,25bz G7 do. 101,60 Magdeburger Bankv. I23 3 097,008 8 ona Matti 4 3 134 so HalleSorauGuben gar. 412 104,306 Auguſt SeptbrS 4n2100 70636 Melninger Creditbant 5 106, 50b36 Zergiſch, Märtiſche 42148 o NRagdeburgHakserſt. v. 1865 4124 101 60 Berlin Anhalt 5 6 139,756 i 1 Berlin Potsdamer2 t neue Rorddeutſche Bank 10 10 1189,00bzG in reden l 366 3 Magdeburg- Leipzig. Lit. A. (412 105,40bz Bergiſch-Märtiſche 1251284 2 z e Rordd. Grunderedit 0 09062,506 e a do. do. Lit. B. 4 101. 50636 Köoln- Mindener 2 7S Schleſiſche 392194, 1 Preuß Bod.Cred. Anſt. 9 866115, 50b36 rin ger 3367053, Magdeb Wittenberge Galizier 145442i Weſtpreuß ritterſch., 7z2“36t, e r d. Er. Anſt. v 832124288 s r e S net Mag nzLndwigohaf e gar 2721 Mainn Ludwigshafen 10134 102 a

t ankt 542 o. o. ßi de n. Serie t e s r z in J z. e ar J. S. z iel e ehe bahn geh 247n o. o. affh. Bankverein 3 313 95,09bz G m d J erſchleſiſche gar. E. 294, Rheiniz Kur und Reumärkiſche 4 182408 Sater Bantrerein 8 118, 25636 Mainz Zudwigshafen 4 38 un i Aekee .5 105 iz t 181 Weimariſche Bank 5 5 100,56b36 Sorge er r er 3 h wer do. o e o Aer -fer h dn S Poſenſche S e do gar. 400 H. 2 Bresl.-S ib. 110128I T reckhe 1 1012 do. B. gar. Zu 9315 10 196. 75 i 5 resl. Schw.Freib. 2l4Z e wenſatijche! 5 [18 Ohren ſche Sürb ch et ob o renßiſch? Süheehn Sarmttädäeri e u. Weſtf „50bz K r T 162, 60 Oſtpreußiſche Südbahn 2 Deutſche Bank 179123n S Sachſiſche 4 101,50b d ſt i 3 echte deruferbahn lio 121162,66b Rechte Oderufer 412 104,10 G Tisconto C n nd 2331313 310237141S Schlefiſche 4 101,40 nduſtrie-Papiere. Rhein Nahe 17,80b Rheiniſche II. Em. v. St. gar. 32 ren Boden Iredtt tn las zad Pramien Anſeihe 577 T 135,256 Scheeren dar ſo l i 313 do. do. von 62 u. 64 412103,806 Laurchütte 1138 u l1218 io. 35-Fl.-Obligation S 7527667 Bazar 7121 7 117,00B do B. r 1 4 100756 Rhein-Nahe v. St. gar. I. Em. 412 104,25 B 1860er Looſe 82Bayer. Prämien Anleihe 4 135,60 Brauerei Ahrens 212 3 74,50b36 C. a 10908646 SchleswigHolſteiner 42 Oeſterr. GoldrenteBraunſchw. 20-Thl.-8. p. St. 101, 75bz do. Böhmiſches 9 9 147 Weinür-Gerg gar. 24334132 r Thüringer I. Serie 7 üngariſche Goldrente80 80 ICölnMind. Präm. Anleihe 313 133 d Kſrigſtart 61 25b36 eimar-Gera gar. 2 41252,10bz z r. h h totiss talirner 92/81 92121,10Pr. Anleihe 2, v. D. 7 l ris r c 314183 1S en P do. Tivoli 3 31398, 75636 W re u r 241 e do. VI. Serie Auſſiſche Reten tet ist i
tet ehe eigen gert eebgtbeh. ben en e eeining. Looſe pro Stück y 4 d Eliſabeth-Weſtb. gar. (5 5 5 (091,36b ranzoſenSt. l 3 1152,5 Leopoldshall St. Pr. 5 1104,00 Dux-Bodenbach 5 88,60 B TOldenb. 40- Thlr. L. v. St. 3 1152 Be Agtenſririt 12 162/008 Galiziſche Carl-Ldw.B. 7738 gt do. do. s 87/406 eſterreichiſche Kredit 6479

z Deſſauer Gas 15 13 189/50636 Oeſterr. Frauz.Staateb. 6 621, 50218 DuxPrag r. (68,60 b36Ansländiſche Fonds. Tilenburger Cattun 2 i do. Ryrdweſtbahn (5 48386, 006 éuiſabeth. Weſtb. 1873 gar. b 89,506
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do. do. z g 197 Zergiſch- hart. Bergw. s 3065 e R. e 152 Chr. de d5. 1570 F. 102,40b3do. do. o. 7 S 5 agdeb.-Halberſt. B. do. T o. do. v. abg.eine e e n n ehe e le e e t. 3338uk. H. P. Pr.-Bod.C. rz. t rit o. o. m o. do. o. 2,40bRordd. Grund Cred. Bank 5 101008 Boruſſſa Bergwert 8 i. 00658 Kheiniſche do. t ſar- 3 re t. B. 25 i. tz Hyp. Br. (rz. 120) 5 110,306 Zraunſchweiger Kohlen 0 6 56,306 o. neue 40010 do. 5 1181,906 e. 2 1823306 Allg. D. Er.-A. zu Leipzig 4 166, 70636 4
db. Pföbr. Centr.-Bod.-“Cr. 4 101,20 Dortmunder Union o ſis, 50 do B. (gar.) do. 4 101,506 ostoRjäſan gar. 774Unk. do. do. rückz. à 110 5 155:888 do abgeſt 400 M. 0 23,758 MoskoSmolen k gar 5 (97, 5b3do. do. do. 412109,00 do. ab et 300 M. 50 106 Rjäſan-Koslow gar. 5 35do. do. rückz. à 100 412 106,506 do er r. a. A. l l 92;60046 Rrhinst.Vologqye 5 738Sie nen V es t ne e Eſſen riorimteren Sia Iwanon Kr 15 23 AuſfizTepliter I. n. N. E. ardo. do. rückz. à 110 412 106,506 r 5 1324 ſen ahn rior -Acktten und Värſchau-Terespol gar. 5 (97,50b28 n erdd conv. 412Krupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 110,106 G Mar.-Bergw. B. 5. 53 ob Obligationen. Warſchau-Wien. II. Em. 5 1104, 706zB miſche Nordbahn 1871 5 86,25b

Oeſterr. Bod. Ered. Pföbr. 412 102,25 Grerhirer Werte 8 2 57 60 do. III. Em. 5 (103,706 s chtie tod 7 7306Südd. Bod.Cred.-Pfoör. 5 104,20b h 2 zudo vo le 101 9006 h 35 e iöi-s6h Aen Myſrri z er z 266 45 von 1872 5 687,25636Rufſ. Ctr.Bd.-Ctred.-Pfobr. 5 79,30b Wert Geſ. zu r 90. 00bz6 et r flacher von 1877 5 832,30.Schwed. RHyp. Pfd. de 1874 1412[101, 60 de Hüttenverein d 71;106 BergiſchMartiſche iui. e. Wechſelcours. h 89,20
dinMüſener Bergw. 90 229,75b v. St. 3 gar. 312 94,90bz G uldſch. h. 41Bankt-Papiere. Königs u. Laurahütte 6 i 116, 266 do. III. L. B. z z 94; 50;6 Amſterdam [100 Fl. 8 T. 169,206 dch. auſ t h r w 18238

Wo bei den Effecten ein anderer Zinetut nicht König Wilhelm o 0 146, 00636 do. IV. Serie 112103,506 London S. 8 T. 20,445 b do. Em. i875 5 105,506notirt iſt, werden 45, Zinſen Vverechnet. Lauchhammer 32,5063 do. V. Seric 412103,506 aris 100 Fr. 8 Leipziger Stadt Obl. 1868 a
Zoniſe Tiefbau 2 i 51, 406 do. VI. Seric 412104,10636 ien, öfterr. W. 190 Fl. 8 174, 106 do. do 1876412106, 850Dividende I879 Magdeburger s 4 115, 9ö6 do. VII. Seri 112 103, 90636 eteroburg 1900 S. W. 214,20b3 S. Th.B s3 90b3 e 2103,90b3 5 Th. Braunk.V. St. Act. 1,50Aachener Diskonto 6 1108,506 Marienhütte 158 do. VI Serie 412 103, 50639 arſchau 100 SR. 8 T. 214,5563 do do. St. Prior. 5 110,006

Amſterdamer Bant 7 131 75648 do. Conf. 68, 0068 do. I. Serit s 106,506
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 03 t WMechernicher 8 13 179,006 do. Dortm.Soeſt II. S. 4 iBergiſch-Märkiſche Bank 16213 7 [117,256z36 Menden. Schwerte 4 l 82,756 do. Nordd. (Friedr.-W.) 1412103. 40B Disdeont- Berlin Wechſel 480, Lombard 596
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Mittheilungen
über

Landwirthſchaft, Gartenban und Hausvirthſchaft er.
Reifezeit des Getreides, Ausſaat und Ernte von Früchten.

Das Weizenkorn hat mit der Milchreife ſein Größenwachs
thum abgeſchloſſen das ſpezifiſche Gewicht durch reichliche Ein
führung von nutzbaren und für die Erzeugung einer kräftigen
neuen Pflanze nothwendigen Stoffen nimmt jedoch noch erheblich
zu. Von dieſen Stoffen erfahren das Stärkemehl und die Protein
körper die ſtärkſte Vermehrung.

Mit Eintritt der Gelbreife, d. h. wo das Korn ſich wie
weiches Wachs kneten und bei nicht zu kurzer Geſtalt leicht und
beſtimmt über den Nagel brechen läßt, verändert ſich die Maſſe
und die chemiſche Zuſammenſetzung der Trockenſubſtanz nicht
mehr, ſondern es findet nur noch eine Abgabe des überflüſſig ge-
wordenen Waſſers, eine Verminderung des Umfanges und eine
Erhöhung des ſpezifiſchen Gewichtes bis zur vollſtändigen Erhär
tung des Kornes ſtatt.

Durch das Nachreifen läßt ſich unter gewiſſen Vorausſetz
ungen der Waſſergehalt und das ſpezifiſche Gewicht des Kornes
auf daſſelbe Maß zurückführen wie durch das natürliche Reifen;
dagegen bewirkt hinſichtlich der Größe und Schwere des Kornes,
welche der Ausdruck für die Maſſe der aufgeſpeicherten feſten
Subſtanzen ſind, das Nachreifen bei einer zu frühen Ernte das
nicht, was die ungeſtörte, von der Wurzelthätigkeit unterſtützte
Vegetation leiſtet, Erſt von der Gelbreife an, wo alle Kammern
des Kornes mit Vorrathsſtoffen, die zu ihrer Conſervirung jetzt
nur noch der Austrocknnng bedürfen, erfüllt ſind, kommt die Wirk-
ung des Nachreifens der des natürlichen Reifens im Weſent-
lichen gleich.

Jm Allgemeinen wird jedoch das Getreide zu ſpät, die Kar
toffeln, Rüben, Kraut c. zu früh eingeerntet.

Der Groß Grundbeſitzer muß ſchon mit der Ernte bei der
Milchreife beginnen um nicht durch Ausfallen der Körner in der
Todreife zu viel Getreide zu verlieren, da die Arbeitskräfte in der
Erntezeit nicht genügend ſind. Durch Verwendung von Mäh-
maſchinen kann dieſem Verluſt vorgebeugt werden und iſt auch die
Bildung von Genoſſenſchaften in größeren Gemeinden, wenn es
in denſelben an Arbeitskräften fehlt, zur Anſchaffung dieſer und
anderer zweckmäßigen Maſchinen Ringelwalze 2c. zu empfehlen.

Durch die ländlichen Dahrlehnskaſſen, welche ſich in allen Ge
meinden bilden ſollten, ſind ſolche zweckmäßige gemeinſchaftliche

Anſchaffungen leicht finanziell zu ermöglichen.
Frühzeitig geerntetes Getreide hat eine dünnere Schale,

welche ſich durch die Todreife verdoppelt, liefert beſſeres Mehl und
das Stroh von ſolchem Getreide hat zur Fütterung um
höheren Nahrungswerth, wie Stroh von todreifem Ge
treide, was bei Stroharten, welche ſtets verfüttert werden, Hafer-
ſtroh 2c., wohl zu beachten iſt. Bei frühzeitig geerntetem Getreide
iſt die Holzfaſer 2c., die Zelluloſe des Strohes verdaulicher und
daß dieſe zum Theil verdaut werden kann, von den Wieder
käuern jedoch doppelt ſo viel davon wie von den Thieren mit
einem Magen, iſt durch vielfache Verſuche feſtgeſtellt. Auch
die Körner ſind bei frühzeitig geſchnittenem Getreide verdaulicher
wie bei todreifer Frucht.

Zur Ausſaat beſtimmte Frucht läßt man etwas länger
reifen, wie die zur Nahrung beſtimmte, auch kann das Getreide,
welches in den Wagentüchern und Tennen ausgefallen iſt und
die reifſten und vollkommenſten Körner enthält, zur Ausſaat
verwendet werden. Unkrautſamen und Mutterkorn wird aus-
geſchieden, letzteres à kg für 4 Mark an Apotheker, Droguerie
Handlungen c. verkauft. Deshalb wird auch das zur Ausſaat
beſtimmte Getreide nur durch Vorſchlagen der Garben gewonnen,
weil die feſtſitzenden und die in den kürzeren Halmen enthaltenen
Körner, welche bei mehr Zeii ſpäter durch Reindreſchen gewonnen
werden, gewöhnlich unvollkommen ausgebildet ſind. Von den

beſten Samenkörnern werden dann nochmals durch die Reinigungs
maſchine, Sortirer, Trieurs c. die vollkommenſten Körner zur
Saat ausgeſchieden.

Von geſunden, kräftigen Eltern gibt es körperlich und geiſtig
gut entwickelte Kinder, dieſes Naturgeſetz beſteht auch bei den
Thieren und Pflanzen eine Auswahl der wünſchenswertheſten
»Eigenſchaften, Milchergibigkeit, Wollreichthum, Fruchtbarkeit, Ge
eſundheit c. ergibt eine vollkommene Nachkommenſchaft!“

Bei Menſchen, Thieren und Pflanzen wird ſehr oft der
Fehler gemacht, daß ſolche noch ſelbſt nicht körperlich genügend ent
wickelt ſind und dennoch eine vvllkommene Nachkommenſchaft zu
einer Zeit erzeugen ſollen, in welcher die Nahrungsſtoffe zur
Hälfte noch zum Wachsthum des Mutterkörpers und zum Theil
nur für die Nachkommenſchaft verwendet werden kann. Viele
kleine Grundbeſitzer legen unreife, kleine Kartoffeln zur Saat aus,
„erſparen“ dadurch die halbe Ausſaat, berückſichtigen jedoch nicht,
daß im Herbſt das doppelte Quantum welches im Frühjahr „er
ſpart“ wurde, an der Ernte weniger iſt und daß auch die Nah
rungsſtoffe, Stärkemehl 2c., welches in den von unreifen Ausſaat-
Kartoffeln geernteten Kartoffeln, um den zehnten Theil weniger
enthalten ſind, wie wenn große und mittelgroße ganze Kartoffeln
ausgepflanzt wurden. Eine Analyſe von unreifen, kleinen Aus
ſaat Kartoffeln ergibt, daß dieſe um den Theil weniger Nah
rungsſtoffe enthalten, wie ausgewachſene, reife Kartoffeln. Dieſe
mindere Nahrungsfähigkeit findet ſich auch bei den jetzigen ge
wöhnlichen, friſchen Kartoffeln, welche noch nicht reif ſind. Jm
Allgemeinen erhöht ſich der Stärkemehlgehalt der Kartoffeln:
100 Kg ausgereifte Kartoffeln enthalten durchſchnittlich 19 kg
Stärkemehl, 12, Kg Fleiſchbildner und 75 kg Waſſer, in
jeder Woche längerer Vegetations- oder Wachsthums-
dauer um 1 Kilogramm.

(Haurand in Allg. Ztg. f. L. u. Forſtw.)

Der Magen der Wiederkäuer beſteht aus vier Abtheilungen
dem großen Panzen, der Haube, dem Pſalter und dem Labmagen.
Das gekaute Futter geht rer in den Panzen, wird dort weiter
verarbeitet und mit dem Magenſaft, welcher dünne Salzſäure und
einen Verdauungs- oder Labſtoff enthält, innig vermengt, kommt
dann in die „Haube“ und wird aus dieſer wieder herausgebrochen,
um im Maul nochmals wieder gekaut zu werden. Iſt dies geſchehen,
ſo geht das Futter unmittelbar in den Pſalter (Kalender oder Buch
magen r weil derſelbe Blätterabtheilungen hat, um zwiſchen
dieſen „Blättern“ das Futter fein zu zertheilen), und von dieſem in
den Labmagen, welcher dem einfachen Magen des Menſchen, Pferdes,
Schweines c. am meiſten ähnlich iſt.

Die Feldarbeiter und die Hitze.
Wer in den Hundstagen gezwungen iſt, bei unbewölktem

Himmel im Freien zu arbeiten, darf dieſes nur dann thun, wenn
er ſeinen Kopf durch eine paſſende Bedeckung gegen die direkte
Einwirkung der Sonnenſtrahlen ſchützt, ſonſt läuft er Gefahr,
vom Sonnenſtich getroffen zu werden. Es gehören zwar auch die
Fälle nicht zu den Seltenheiten, in welchen Perſonen, die nicht
einmal ihre Wohnung verlaſſen hatten, dem Sonnenſtiche er
lagen ſolche Fälle ereignen ſich in Oſtindien in jedem Jahre;
dieſelben werden aber wohl beſſer mit dem Namen „Hitzſchlag“
bezeichnet. Sie wurden beobachtet bei einer Temperatur von
36——430 C. im Schatten, einer Temperatur, welche unſere Blut
wärme faſt erreicht, beziehungsweiſe um 5-—6 überſteigt.

Engliſche Militärärzte haben in Oſtindien dieſe Art von
Sonnenſtich bei Truppenmärſchen während der Nacht häufig ein
treten ſehen. Sie ſchreiben ſie einer Erhöhung der äußeren Tem
peratur überhaupt zu, wodurch eine Verdünnung der Luft und
dadarch ein Mangel an Sauerſtoff und erhöhter Gehalt an
Kohlenſäure im Blute erzeugt werde. Die erſten Symptome ſind
Schwindel, Kopfſchmerz, Brennen in den Augen, voller häufiger
Puls, große Hitze der Haut, quälender Durſt, Erbrechen, er-
ſchwertes Athmen, Anſchwellen des Geſichtes, ſpäter Sinken des
Pulſes, klebriger Schweiß, Erſchöpfung der Nerventhätigkeit,
plötzliches Hinſinken, ſchneller Tod. Die ſchwerſten Fälle ver
laufen in einigen Minuten, die leichten in wenigen Stunden. Sie
halten den Hitzſchlag daher nicht für ein primäres Leiden des Ge
hirns, für eine entzündliche Affektion deſſelben, ſondern für eine
wirkliche Apoplexie der Lungen (Lungenſchlag) in Folge einer
mangelhaften Verſorgung des Blutes mit Sauerſtoff.

Von anderer Seite wird auf die in den meiſten Berichten
über Sonnenſtich hervorgehobene Erſcheinung, daß nämlich im
Beginne ſowohl wie zu Ende des Anfalls die Haut übermäßig
heiß und trocken ſei, großes Gewicht gelegt; die Haut habe
dann aufgehört, das erſte Abkühlungsmittel unſeres Körpers zu
ſein, da die Temperatur der Luft höher ſei als unſere Eigen
wärme. Da aber im lebenden Körper Stoffwechſel und Wärme-
erzeugung ſtattfinden muß, ſo muß auch natürlich bei Tage und
bei Nacht ein Wärmeüberſchuß beſtehen welcher nicht durch
Ausſtrahlung entfernt werden und, da die Hautthätigkeit auf
gehört hat, der Athmungsprozeß ſchwächer geworden iſt, ſich auch
nicht durch Abſorption vermindern kann, wie es der Fall iſt, wenn
ein großer Theil der Körperwärme vermittels des Athmungs-
prozeſſes durch den Uebergang der Körperflüſſigkeiten in Dampf-
form latent gemacht wird. Bei der mangelnden Abkühlung an
der Oberfläche wird das Volumen des Blutes, nach dem Geſetz
von der Ausdehnung der Flüſſigkeiten durch die Wärme, zu
nehmen, und durch den Widerſtand, welchen der Blutſtrom in den
Haargefäßen der Haut findet, wird eine Unterdrückung der Herz-
und Lungenthätigkeit nebſt einer Anhäufung des Blutes in den
Lungen eintreten.

Jn den Leichen der am Sonnenfſtich Geſtorbenen findet ſich
Ueberfüllung der Gefäße der Hirnhäute mit Blut und blutige
oder wäſſerige Ausſchwitzung in den Höhlen des Gehirns und in
der Lunge. Der Leichenbefund ſo wie die obigen Erklärungs-
weiſen des Zuſtandekommens des Sonnenſtichs bezw. des Hitz
ſchlages unter gleichzeitiger Berückſichtigung der veranlaſſenden
Momente dürften genügen, um zu deren Verhütung und Behand
lung die geeigneten Maßregeln an die Hand zu geben. Mangelnde
oder unpaſſende Kopfbedeckung bei Sonnenhitze, außergewöhnliche
Arbeitsleiſtung bei gebückter Körperhaltung und hoher Tempera-
tur mit großem Feuchtigkeitsgehalt der Luft, beengende Kleidung,
namentlich am Halſe, übermäßiger Genuß geiſtiger Getränke und
ſtickſtoffhaltiger Nahrungsmittel, Ausruhen und Schlafen im
Sonnenſchein, ſowie Mangel an Waſſer zur inneren und äußeren
Abkühlung des Körpers geben hinreichende Veranlaſſung zum
Entſtehen der genannten Krankheitsform.

Der Arbeitsgeber hat demnach ſeine Leute zu veranlaſſen,
daß ſie während der Sommerarbeit einen breitrandigen, nicht zu
dicht geflochtenen Holz oder Strohhut mit hinlänglich hohem
Kopfe tragen, der alſo nicht nur die Sonnenſtrahlen abhält, ſon
dern auch den Kopf bei vollſtändiger Windſtille mit einer wechſeln
den Luftſchicht umgibt. Gänzlich zu verwerfen ſind Filzhüte und
dunkelfarbige, im Deckel außerdem wattirte Tuchmützen. Zu
empfehlen wäre dagegen zum Schutze von Hals und Nacken
gegen die ſengenden Sonnenſtrahlen, an der hinteren Hälfte des
Hutes ein herabfallendes Stück Leinwand zu befeſtigen, welches
bei der Arbeit in gebückter Stellung kaum entbehrt werden kann.
Bezüglich der weiteren Kleidung des Arbeiters iſt zu berückſich
tigen, daß dieſelbe genügend weit ſei und an keiner Stelle des
Körpers den Kreislauf des Blutes behindexe. Was den Stoff
anbelangt, ſo iſt Baumwolle der Leinwand vorzuziehen; Wolle iſt
für das Hemd noch vortheilhafter; das rothe Wollhemd des Ma
troſen iſt dem Erntearbeiter durchaus zu empfehlen. Grobe, locker
gewebe Stoffe aus der ſehr elaſtiſchen Wollfaſer enthalten große
Poren und bleiben, auch wenn ſie durch die Hautausdünſtung naß
geworden ſind, längere Zeit für die Luft durchgängig, entziehen
demnach in gleichmäßig arbeitender Weiſe vem Körper die Ver
dunſtungswärme allmälig, während Leinwand, am ſchweißbedeck
ten Körper feucht geworden, dicht wird und der Luft gar keinen
Durchgang mehr geſtattet, indem die durch die Feuchtigkeit ihrer
Elaſtizität beraubten Faſern ſich feſt und glatt aneinanderlegen.
Zudem trocknet das Leinengewebe ſchnell, entzieht dadurch dem
Körper in kurzer Zeit große Wärmemengen und gibt dadurch
Veranlaſſung zu Erkältungen.

Wie die menſchliche Nahrung unter den Tropen Jahr aus
Jahr ein vorwiegeud aus Pflanzenſtoffen beſteht, ſo pflegt ſich
auch der Erntearbeiter hauptſächlich mit Pflanzenkoſt zu begnügen.
Nicht genug kann demſelben aber vorgehalten werden, wie nach
theilig für die Geſundheit der Genuß halbreifer oder unreifer
Früchte, Gurken und ſauren Bieres iſt. Dieſer und die plötzliche
Unterdrückung der Hautthätigkeit ſind die gewöhnlichſte Urſache
von Erkrankungen im Bereiche des Verdauungsapparates. Zu
keiner Jahreszeit ſtraft ſich ein Diätfehler ſo ſchwer wie im heißen
Sommer. Wer bei großer Hitze ſtark arbeitet, der gibt durch
Haut und Lunge viel Waſſer ab, welches durch Trinken dem
Körper wieder zugeführt werden muß; es ſoll dabei aber keines

wegs dem übermäßigen Trinken, was viele Arbeiter ſich zur Ge
wohnheit gemacht haben, das Wort geredet werden. Man darf
nicht vergeſſen, daß man um ſo mehr ſchwitzt, je mehr mon
Flüſſiges zu ſich nimmt, und je mehr man ſchwitzt, deſto mehr
will man trinken. Wer aber mit einiger Willenskraft das erſte
Gefühl des Durſtes zu bewältigen ſucht, wird für längere Zeit
von demſelben verſchont bleiben.

Ueber das zweckmäßigſte Getränk für Feldarbeiter im Som

mer gehen die Anſichten vielfach auseinander. Von der einen
Seite werden kalter, dünner Kaffee oder ſchwacher Thee empfoh
len, andere geben ſäuerlichen Getränken (Waſſer mit etwas Eſſig)
den Vorzug; ein ſehr erfriſchendes Getränk iſt kaltes Waſſer, dem
man aufs Liter einen bis höchſtens zwei Eßlöffel Branntwein zu
ſetzt. Mit dieſem Zuſatze verſehen, kann Waſſer bei erhitztem
Körper ſchon in ziemlich kühler Temperatur ohne Nachtheil ge
noſſen werden der Genuß von Eismaſſen iſt gänzlich unſtatthaft,
da durch denſelben bedenkliche Erkrankungen, z. B. heftige Ko
liken, hervorgerufen werden können. Auch vor dem übermäßigen
Genuß von Apfelwein als durſtlöſchendem Mittel iſt zu warnen,
obſchon ein Glas Apfelwein bei der Mahlzeit zuträglich iſt. Will
der Gutsbeſitzer ſeinen Arbeitern zur Zeit der Ernte eine wirk
liche Wohlthat erweiſen, ſo verſchaffe er ihnen Gelegenheit, ſich
von Zeit zu Zeit während der Arbeit Kopf, Geficht, Hals und
Bruſt mit kaltem Waſſer zu waſchen und den Mund auszuſpülen;
eine größere Erquickung für den erhitzten Körper gibt es nicht,
gleichwie in ſolchen Waſchungen das ſicherſte Schutzmittel gegen
Sonnenſtich und Hitzſchlag beſteht. (Muß aber ſehr vorſichtig
angewendet werden.)

Die größte Tageshitze fällt in die Zeit von 11 Uhr Mor
gens bis 3 Uhr Nachmittags; während dieſer Zeit ſollte bei
klarem Himmel kein Arbeiter im Felde beſchäftigt werden. Dafür
kann die Arbeit zwei Stunden früher beginnen und eben ſo viel
ſpäter beendigt werden. Eine vierſtündige Mittagsruhe bei ſo
anſtrengender Arbeit trägt weſentlich zur Erhaltung der Geſund
heit bei. Das aufgeregte Blut findet Zeit, ſich zu beruhigen, und
die erſchlaffte Muskulatur gewinnt neue Spannkraft. Da man
erfahrungsmäßig leichter in der Ruhe als während der Bewegung
vom Sonnenſtich getroffen werden kann, ſo darf die Mittagsruhe
niemals an einem anderen Orte als im Schatten abgehalten
werden.

Iſt nun trotz aller Vorſichtsmaßregeln dennoch ein Arbeiter
vom Sonnenſtiche oder Hitzſchlage getroffen worden, ſo iſt er
zunächſt an einen ſchattigen Ort zu bringen, doch mit erhöhtem
Kopfe zu lagern, den Oberkörper zu entkleiden und Kopf, Nacken
und Bruſt mit möglichſt kaltem Waſſer zu übergießen. Dieſe
Uebergießungen müſſen mit kurzen Pauſen ſo lange fortgeſetzt
werden, bis die Befinnung des Kranken zurückkehrt. Jn den
Pauſen hält man ihm Riechſalz oder Salmiakgeiſt unter die Naſe.
Ein Klyſtir aus Waſſer und Eſſig iſt ebenfalls paſſend, wenn
Jemand aus der Umgebung ein ſolches zu geben verſteht. Iſt
das Bewußtſein zurückgekehrt und kann der Kranke ſchlucken,
reiche man ihm kalten ſchwarzen Kaffee, kalte Limonade, kleine
Quantitäten Wein oder ein ähnliches Belebungsmittel, wie es
eben zur Hand iſt; ſtatt der Uebergießungen mache man ſodann
kalte Umſchläge über den Kopf und Nacken.

Daß man in einem ſolchen Falle es nicht unterlaſſen darf,
ſchleunigſt ärztliche Hilfe herbeizuſchaffen, iſt ſelbſtverſtändlich,
denn auch in den günſtig verlaufenden Fällen iſt meiſtens eine
ärztliche Behandlung nicht überflüſſig. (K. Ztg.)

Zur Hundswuth.
Es ſind neuerlich wiederum Fälle von Hundswuth vorge

kommen. Dies veranlaßt das Polizei- Präſidium von Berlin,
nachſtehend diejenigen Ergebniſſe zu veröffentlichen welche über
die Kennzeichen der Hundswuth durch langjährige Erfahrungen
der dortigen königlichen Thierarzneiſchule ſich herausgeſtellt haben

1) Die Tollkrankheit der Hunde kommt nicht allein bei großer
Sonnenhitze oder bei ſtrenger Winterkälte vor, wie viele Leute
glauben, ſondern ſie entſteht in jeder Jahreszeit, und zwar ent
weder direkt aus Urſachen, welche man noch nicht kennt, oder
durch Anſtecken vermittelſt des Biſſes von tollen Hunden. Auf
die letztere Weiſe kann die Krankheit von einem tollen Hunde zu
jeder Zeit auf viele andere Hunde übertragen werden. 2) Un
richtiger Weiſe glaubt man, daß Hunde mit ſogenannten Wolfs-
klauen, Hündinnen und caſtrirte Hunde nicht toll werden können;
die Erfahrung lehrt aber, daß auch dieſe Thiere, im Fall ſie von
einem wuthkranken Hunde gebiſſen werden, nicht gegen die
hierbei mögliche Anſteckung geſchützt ſind. 3) Waſſerſcheu, ein
ſehr auffallendes Symptom bei den in die Wuthkrankheit ver
fallenen Menſchen, fehlt bei dieſer Krankheit der Hunde ſo
gänzlich, daß man ſagen kann: „Kein toller Hund iſt waſſer
ſcheu.“ Der Durſt iſt zwar bei vielen nur gering, aber
alle lecken oder trinken Waſſer, Milch und andere Flüſſig-
keiten und einzelne tolle Hunde ſind ſogar durch Waſſer geſchwom
men. 4) Die allgemeine Annahme, daß tolle Hunde Schaum vor
dem Maule haben ſollen, iſt ganz unrichtig, denn die meiſten ſol
cher Hunde ſehen um das Maul ganz ſo aus, wie geſunde Hunde,
und nur diejenigen von ihnen, denen die Kaumuskeln ſo erſchlafft
ſind, daß ihnen das Maul offen ſteht, laſſen etwas Speichel oder
Schleim, aber nicht Schaum, aus dem Maule fließen. 5) Ebenſo
iſt es unrichtig, daß tolle Hunde beſtändig geradeaus laufen, und
daß ſie immer den Schwanz zwiſchen die Hinterbeine gebogen hal
ten. Dagegen ſind als die wirklichen Merkmale der Hundswuth
Krankheit folgende zu betrachten a) Die Hunde zeigen zuerſt eine
Veränderung in ihrem gewohnten Benehmen indem manche von
ihnen mehr ſtill, traurig oder verdrießlich werden mehr als ſonſt
ſich in dunkle Orte legen; andere dagegen ſich mehr unruhig, reiz-
bar und zum Beißen oder Fortlaufen geneigt zeigen. b) Viele
wuthkranke Hunde verlaſſen in den erſten Tagen der Krankheit
das Haus ihres Herrn und laufen mehr oder weniger weit davon
ſie kehren aber dann, wenn ſie nicht hieran gehindert werden,
nach etwa 24--48 Stunden zurück. e) Die meiſten dieſer Hunde
verlieren ſchon in den erſten 2 Tagen der Krankheit den Appetit
zu dem gewöhnlichen Futter, aber ſie verſchlucken von Zeit zu
Zeit andere Dinge, welche nicht als Nahrung dienen, wie z. B.
Erde, Torf, Stroh, Holzſtückchen, Lappen und dergl. h Alle tollen
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Hunde zeigen eine andere Art des Bellens; ſie machen nämlich
nicht mehrere von einander getrennte Laute oder Schläge der
Stimme, ſondern nur einen Anſchlag und ziehen den Ton etwas
lang und in die Höhe. Dieſe Art des Bellens iſt ein Hauptkenn-
zeichen der Krankheit. e) Manche Hunde bellen ſehr viel, andere
ſehr wenig. Bei den erſteren wird nach und nach die Stimme
heiſer. H Faſt alle tollen Hunde äußeren eine größere Beißſucht,
als im geſunden Zuſtande. Dieſelbe tritt gegen andere Thiere
eher und mehr hervor, als gegen Menſchen iſt aber zuweilen ſo
groß, daß auch ſelbſt lebloſe Gegenſtände nicht verſchont werden.
Doch behalten die Thiere hierbei oft noch ſo viel Bewußtſein, daß
ſie ihren Herrn erkennen und ſeinem Zuruf folgen zuweilen ver
ſchonen ſie auch ihn nicht. g) Bei manchen tollen Hunden findet
ſich bald gleich beim Eintritt der Krankheit, bald im weiteren
Verlaufe derſelben eine lähmungsartige Erſchlaffung der Kau-
muskeln ein, und infolge hiervon hängt der Unterkiefer etwas
herab und das Maul ſteht etwas offen, doch können auch dieſe
Hunde von Zeit zu Zeit noch beißen. h) Alle tollen Hunde magern in
kurzer Zeit ſehr ab, ſie bekommen trübe Augen und ſtruppige
Haare; ſie werden nach etwa 5——6 Tagen allmälig ſchwächer im
Kreuze, zuletzt im Hintertheile gelähmt und ſpäteſtens nach 8——9
Tagen erfolgt der Tod. Es ergibt ſich hiernach, daß die Erkennt-

niß der Hundswuth nicht immer leicht iſt. Es iſt daher jedem
Beſitzer eines Hundes dringend anzurathen, daß er, ſobald an
dem Hunde irgend welche Abweichungen ſeines gewöhnlichen
Zuſtandes oder Verhaltens bemerkbar werden ſchleunigſt einen
Thierarzt zu Rathe zieht.

Pockigwerden der Kartoffeln. Mit dem Namen „Pockig
werden“ der Kartoffeln werden, wie J. Kühn mittheilt, zwei ver-
ſchiedene Krankheiten zuſammengefaßt. Die eine beruht in pocken-
artigen Erhebungen der Schale, von einem Pilze herrührend, und
iſt nicht nachtheilig, während die andere die Güte der Kartoffel
vermindert und durch Vertiefungen kenntlich iſt, welche in der
Schale mit einem mulmigen Mehle angefüllt ſind. Die Korkzellen
ſterben ab, und eine abnorme Neubildung wird hervorgerufen.
Das ſogenannte „Schorfigwerden“ wäre der richtige Ausdruck für
dieſe Erſcheinung, deren Urſache, Entſtehung und Verhütung noch
nicht ſicher feſtgeſtellt ſind.

NB. Lupinenſchrot- Waſſer als Waſchmittel für Ge
webe und Schafwolle. Gutsbeſitzer Müller theilt uns mit, daß
er mit ſehr günſtigem Erfolge im Frühjahr Verſuche angeſtellt
habe, die Abkochung der feingeſchroteten Lupine ſtatt der Seifen-
wurzel zur Woll und Schafwäſche zu verwenden. Durch Zufall
überzeugte er ſich nämlich bei mehrfach vorgenommenen Abkoch
ungen des Lupinenſchrotes, daß das durch ein feines Sieb gegoſ-
fene abgeklärte Waſſer jeden Schmutz und Fettfleck ohne Beein
trächtigung oder Zerſtörung der Farben aus jeglichem Zeuge be-
ſeitigt. Auch zur Seife hat er dieſe abgeklärte Lupinenabkochung
ſtatt des zum Seifenkochen erforderlichen Waſſers verwendet und
hat die dadurch gewonnene Seife die gleiche Eigenſchaft zum
Reinigen der Schmutz und Fettflecke. Dieſe ſo günſtigen Reſul-
tate veranlaßten ihn die ſehr fettige und ſchmutzige Wolle von
den Eutern ſeiner Mutterſchafe in einer Abkochung des Lupinen-
ſchrotes circa 12 Stunden weichen dann darin gut durchwaſchen
und nachher in reinem weichen Waſſer nachſpülen zu laſſen wo
durch er eine ſehr reine und weiche Wolle erhielt. Auf gleiche
Art und Weiſe verſuchte er die Wolle von 6 ungewaſchen geſchore
nen Schafen 24 Kilo, zu behandeln, welche trocken 11 Kilo
ſo vorzüglich weiches Produkt lieferten, das fabrikmäßig gewaſchene
Wolle nicht beſſer ausfallen konnte. Ferner hat Müller von ſeinen
Schafböcken, nachdem er ſie am Abend vorher in der Schafwäſche

hatte einweichen, am anderen Tage in einem Zuber zur guten
Hälfte mit weichem Waſſer angefüllt, durch einen Zuguß der durch
ein feines Sieb gegoſſenen Abkochung des Lupinenſchrotes von
circa 20 Grad waſchen und nachher durch die Schafwäſche
ſchwimmen laſſen, ein gleich günſtiges Reſultat erzielt. Jn frühe-
ren Jahren hat Müller oft die Seifenwurzel zur Schafwäſche
angewendet und dadurch immer ſehr günſtige Reſultate erzielt;
aber nie ſo gelungene, wie durch das Lupinenſchrot. Wenn er
auch das doppelte Ouantum davon bei gleichem allgemein be
kannten Verfahren wie bei der Wäſche der Seifenwurzel gebraucht
hat, ſo ſteht doch der Koſtenpreis beider Waſchmittel in keinem
Vergleich zu einander, und iſt auch ſchon aus dieſem Grunde das
Lupinenſchrot der Seifenwurzel vorzuziehen.

Mittel gegen die Spargelfliege. Wenn man von Anfang
Juni an krüppelhafte, oben gebogene, gelbliche Spargelpflanzen
bis tief zur Wurzel ausſticht, dann der Länge nach aufſchneidet,
wird man in denſelben mehrere weißliche Maden mit ſchwarzem
Köpfchen, auch röthlichbraune Tonnenpuppen derſelben Maden
finden. Dieſe Maden machen nicht allein die Pflanzen ſondern
auch die Wurzeln faulig, ſo daß die Spargelbeete einen immer
dürftigeren Ertrag liefern, und endlich eingehen. Die Maden
entſtehen durch die ebenſo zierliche wie ſchädliche Spargelfliege
(Platyparea). Dr. Taſchenberg's Entomologie für Gärtner c.
S. 374. Sobald ſich die erſten Spargelköpfe, Anfangs Mai,
zeigen, legen die Weibchen ihre Eier hinter die Schuppen der
Spargelköpfe. Die nach etwa 14 Tagen ausgekrochenen Maden
bohren ſich in die Stengel ein und zerfreſſen nach und nach das
Innere der Pflanzen bis zur Wurzel, die ſie faulend machen.
Wegen dieſer Schädlichkeit verdient das Jnſekt, auf deſſen zer
ſtörende Thätigkeit man erſt in neuerer Zeit aufmerkſam geworden
iſt, von allen Spargelbeet Beſitzern mit Energie verfolgt und ver
nichtet zu werden. Man ſteckt zu dieſem Zwecke Anfangs Mai
abgeſchälte Weidenruthen (etwa 1 Fuß über der Erde heraus-
ragend), deren Spitzen in den klebrigen BrumataLeim getaucht
ſind, in die Spargelbeete. Die Fliegen, wenn ſie bei hellem,
warmem Wetter über ven Spargelbeeten umherfliegen, bleiben an
den Stäben kleben; oder man fängt die an den Spargelpflanzen
ſitzenden Fliegen früh Morgens, wenn ſie von Thau und Kühle
erſtarrt ſind, ſowie ſpät Abends bei niedriger Temperatur; die
herabgefallenen Fliegen werden aufgeleſen. Am zweckmäßigſten
iſt es, verſtändige Knaben, denen man dafür einige Groſchen gibt,
damit zu beauftragen. Bis Mitte Juni ſticht man jede empor
wachſende Spargelpflanze aus ſpäter kommen die Pflanzen den-
noch. Alle von Anfang Juli an bemerkten verdächtigen Pflanzen
werden bis zur Wurzel ausgeſtochen und verbrannt. Von der
Richtigkeit und dem Erfolg des angegebenen Verfahrens wird ſich
jeder Spargelbeet Beſitzer bei Anwendung obiger Mittel zu
ſeinem Vortheil leicht überzeugen.

Kalt Waſchen und Baden. Die äußerliche Anwendung
kalten Waſſers in der Form von Waſchungen, Einwicklung in naſſe
Laken, naßkalten Umſchlägen, Voll-, Halb, Sitz und Sturz-
bädern, Douchen c. erlangte nach Jahrhundert langer Vergeſſen-
heit in unſeren Säculum wieder zu Nutz und Frommen der
Menſchheit die ihr gebührende Beachtung in ärztlichen Kreiſen,
ſowohl als unter den Laien. Vinzenz Prießnitz, ein einfacher
Landwirth aus Gräfenberg bei Freiwaldau in Schleſien war es,

welcher in der von ihm 1826 daſelbſt errichteten Kaltwaſſerheil
anſtalt durch beſonders glückliche Kurerfolge den Werth der Kalt
waſſerbehandlung wieder zu Ehren brachte. Prießnitz wird daher
gewöhnlich als Begründer der Kaltwaſſerkur bezeichnet, was jedoch,
bei aller Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Anwendung und
Verbreitung der Waſſerheilmethode, dahin richtig geſtellt werden
muß, daß es ſchon lange vor ihm eine Zeit gegeben hat, in der die
Kaltwaſſerbehandlung durch ihre Erfolge das größte Aufſehen
und Erſtaunen machte, dann aber durch einſeitige Uebertreibung
in Mißkredit und damit in Vergeſſenheit gerieth. So verordnete
der geiſtreiche und berühmte griechiſche Arzt Asclepiades, ein Zeit
genoſſe Cicero's, ſchon den Gebrauch kalten Waſſers äußerlich und
innerlich bei verſchiedenen Leiden; und ſein Schüler, der freige-
laſſene Antonius Muſa, ſpäter Leibarzt des Kaiſers Auguſtus,
verſchaffte dieſem Heilverfahren um ſo raſchere Verbreitung, als
es ihm gelang, im Jahre 25 vor Chriſti Geburt den Kaiſer
Auguſtus aus einer ſchweren Krankheit durch Kaltwaſſerbehand-
lung zu retten. Zufolge dieſer Kur wurde nach Angabe des
römiſchen Geſchichtsſchreibers Dio Caſſius nicht allein Muſa
in den Ritterſtand erhoben, vom Kaiſer und vom Senate reichlich
belohnt und ihm eine Bildſäule im Tempel des Aesculap geſetzt,
ſondern auch die übrigen Aerzte wurden ſeit dieſer Zeit frei von
Abgaben und gelangten zu immer höheren Ehrenſtellen. Einer
ähnlichen Kaltwaſſerkur unterzog Muſa auch den Dichter Horaz.
So viel zur hiſtoriſchen Richtigſtellung. Die Wirkſamkeit des kalten
Waſſers beſteht blos in dem Hautreize, welchen daſſelbe verurſacht.
Das kalte Waſſer bewirkt eine momentane Erſchütterung des
Nervenſyſtems, auf welche der Organismus mit erhöhter Herz-
thätigkeit, beſchleunigter und tiefer Athmung, mit lebhafter Cirku-
lation des Blutes und aller Körperſäfte, ſowie geſteigertem Stoff-
wechſel antwortet; der raſche Stoffumſatz bedingt ein erhöhtes
Nahrungsbedürfniß, größeren Appetit; der ganze Ernährungs
vorgang iſt raſcher und kräftiger, was auf das Wohlbefinden des
Organismus den günſtigſten Einfluß übt. Die äußerliche Anwen-
dung des kalten Waſſers geſchieht gegenwärtig in fieberhaften,
akuten als auch in chroniſchen Erkrankungen, ſo bei Magen und
Darmkatarrhen, gichtiſchen Leiden, bei hypochondriſchen und hyſte
riſchen Zuſtänden, bei gewiſſen Formen von Lähmung c. meiſt
mit gutem Erfolge. Doch darf und ſoll man darin kein Univerſal
mittel für alle Fälle und für Jedermann erblicken, denn falſch und
an unrechten Orten angewendet, kann die Kaltwaſſerkur auch Nach
theile bringen. So z. B. paßt ſie für ſehr ſchwache, herabgekom
mene Perſonen, für Bruſtkranke c. durchaus nicht. Andererſeits
kann die Anwendung des kalten Waſſers in Form von Waſchun-
gen geſunden Perſonen nicht genug anempfohlen werden. Schon
das Kind gewöhne man nach vollendetem zweiten Jahre an ſolche

Waſchungen natürlich beginne man im Sommer allmälig,
denn auf dieſe Weiſe härtet man das Kind ſchon frühzeitig gegen
Einwirkung rauher Witterungsverhältniſſe ab, erzielt einen raſchen
Stoffwechſel, Kräftigung des Körpers und dauernde Geſundheit.
Namentlich nervöſen Perſonen dienen kalte Waſchungen, eventuell
im Sommer kalte Bäder, Strom-, See und Wannenbäder, vor-
trefflich. Kalt Waſchen und Baden ſollte daher in jeder Familie
Eingang finden.

Kornbranntwein wird entfuſelt, wenn man zu demſelben
geſtoßene, möglichſt friſch geglühte Lindenkohle hinzuthut, dieſe
Miſchung einige Tage unter öfterem Durchſchütteln ſtehen läßt
und dieſelbe alsdann durch ein möglichſt dichtes Flanelltuch gießt.
Die nun unten ablaufende Flüſſigkeit muß vollſtändig klar ſein,
iſt auch gänzlich fuſelfrei. Man rechnet auf 1 Liter Kornbrannt-
wein 50 bis 100 Gramm Kohle. Achte jedoch möglithſt darauf,
daß der zu reinigende Kornbranntwein nur höchſtens eine Spiri-
tusſtärke von 50 Prozent hat, da bei ſtärkerem Prozentgehalt die
Entfuſelung nicht vollſtändig bewirkt wird. Auch iſt die ſchon ein
mal gebrauchte Kohle nicht mehr ſo zu verwenden ſondern muß
wieder friſch geglüht werden.

Friſche und getrocknete Erdbeeren. Will man friſche Erd
beeren einige Tage erhalten, ſo ſielle man dieſelben in einer nicht
zu feſt gebrannten Schüſſel und nicht zu ſehr aufeinander gehäuft
über ein Gefäß mit friſchem Waſſer in den Keller. Durch dieſes
Verfahren kann man die Erdbeeren einige Tage lang erhalten.
Bindet man Erdbeeren, ſo lange ſie noch an den Stielen hängen,
an dieſen zu Bündeln zuſammen und läßt ſie in der Sonne oder
auch im Backofen trocknen, ſo liefern ſie ein gutes, magenſtärken-
des Mittel.

Das Knarren der Schuhe zu verhindern, tränkt man
die Sohlen ſo lange mit gekochtem Leinöl, als ſie noch etwas da
von einziehen, und wiederholt dies nöthigenfalls einige Mal. Sie
gewinnen dadurch auch ſehr bedeutend an Haltbarkeit und Dauer.

Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kulturgeſchichte.

J Die Roſe im Sprichwort. Daß die Reſe, die wir die
„Königin der Blumen“ zu nennen gewohnt ſind, von Alters her
als der Ausdruck hoher Schönheit galt, zeigt uns die ſprichwört
liche Redensart: „Sie blüht wie eine Roſe,“ womit die Schön-
heit einer Jungfrau oder überhaupt eines weiblichen Weſens be-
zeichnet werden ſoll. „Roſen auf den Wangen“ bezeichnet die
Jugend, und die Blume ſelbſt war der Göttin der Schönheit und
Liebe geheiligt. Aber Roſenpracht und Jugend mahnen auch an
die Vergänglichkeit, daher heißt es im Sprichtwort: „Roſen und
Jungfern ſind bald entblättert,“ und in einem anderen: „Mit
friſchen Roſen und Jungfern darf man nicht lange ſcherzen.“ Ein
weiteres Wort, welches andeutet, daß man den günſtigen Augen
blick wahrnehmen müſſe, lautet: „Wer Roſen nicht im Sommer
bricht, der bricht ſie auch im Winter nicht.“ Und: „Roſen pflücke,
Roſen blühn, morgen iſt nicht heut, keine Stunde laß entfliehn,
flüchtig iſt die Zeit.“ Der optemiſtiſchen Lebensanſchauung ent
gegen der Alles in der Welt roſig erſcheint und die durch einen
Spruch Uhlands bezeichnet wird: „Was zagſt du Herz in dieſen
Tagen, da ſelbſt die Dornen Roſen tragen?“ ſagt uns das
Sprichwort, daß es auf dieſer Erde keine reine Freude gibt, denn
wie anders wäre das bekannte: „Keine Roſe ohne Dornen“ zu
verſtehen Gleichen Sinn hat: „Wer Roſen bricht die Finger
ſticht.“ Jndem wir an die Redensart erinnern „Sich auf Roſen
betten,“ für ſich das Leben angenehm geſtalten, müſſen wir
noch das lateiniſche „sub rosa“ anführen, das eine Art Geſchichte
hat und ungefähr gleichbedeutend iſt mit: „Was wir treiben und
koſen, ſoll bleiben unter den Roſen d. h. es ſoll verſchwiegen
bleiben, wie sub rosa „unter dem Siegel der Verſchwiegenheit“
bedeutet. Jn Bezug auf letzteren ſagt Körte zur Erklärung des
Sprichwortes, war in unſeren Altvorderen Raths und Herren
ſtuben, den Gemeindeſchenken, Gemeindekrügen und Rathshäuſern
gewöhnlich an der Decke über dem Tiſche, an welchem ſie rath-
ſchlagten, eine große in Holz geſchnittene und roth angeſtrichene
Roſe angebracht. Alles was hier vorgenommen ward, mußte auf
ehrbare Weiſe geſchehen, jeder Fluch, jedes Schimpfwort ward

hier mit einer Geld oder Bierſtrafe belegt. Auch durfte von dem,
was hier geſprochen wurde, nichts geplaudert werden. „Unter der
Roſe“ heißt alſo: im engſten Vertrauen

B. Die Türkis-Minen in Perſien. Alle in Europa ver
wendeten Türkiſe ſtammen aus den Minen, welche in Perſien an
der Straße von Teheran nach Herat, nicht weit von Meſched, der
Hauptſtadt von Khoraſſan liegen. Die Perſer unterſcheiden zwei
Arten von Türkiſen, die sengui (ſteinigen) und khaki (erdigen),
je nachdem dieſelben im Felſen eingebettet ſind oder durch
Waſchen von Erde erhalten werden. Die Minen liegen im Dorfe
Maden, im Gebiet der Salzbergwerke von Doulet Aly. Dieſer
Salzbezirk gleicht einem ungeheuren, mit einer dünnen Schicht
rothen Thons bedeckten Salzblock. Die Hügel, welche die Tür-
kiſe führen haben daſſelbe röthlichgraue Ausſehen wie die Salz-
felſen; ſie beſtehen aus Felſen und einer an Muſcheln reichen
Erde und ſind in ihrer ganzen Ausdehnung von Schächten,
Stollen, verlaſſenen Abbruchſtellen durchzogen. Die Salz wie
die TürkisMinen gehören der Regierung und werden gegen eine
kleine Summe verpachtet. Der Extrag der nur ſehr läſſig ge
triebenen Ausbeutung iſt gering. Das Suchen nach dem Edel
ſtein führen die Arbeiter in folgender Weiſe aus. Sie brechen
ein Loch in den Fels und verbrennen in demſelben ein Häufchen
trockenen Graſes; ſobald ſich Sprünge in dem Fels zeigen, löſchen
ſie das Feuer, um nicht die vielleicht in dem Block enthaltenen
Türkiſe zu beſchädigen. Gewöhnlich finden ſich die Edelſteine in
der Zahl von 25——30, eingeſchloſſen von einer kalkigen Hülle,
welche an der Jnneuſeite weiß, außen braun gefärbt iſt. Die
khaki oder ErdTürkiſe finden ſich in den an und zwiſchen dieſen
Hügel gelegenen Thälern in einem aus Kies und rundlichen
Steinen beſtehenden auf einem thonigen Untergrund ruhenden
Boden. Nach zwei oder dreimaligem Auswaſchen dieſer Erde
erhält man eine größere Anzahl von weißen und nicht ſehr werth-
vollen Türkiſen mäßiger Größe. Zu den größten Türkiſen, welche
die Geſchichte kennt, gehört der, aus dem eine Trinkſchale für den
Schah von Perſien gefertigt wurde, und ein anderer, der mehrere
Pfund wog und einſt im Staatsſchatz von Venedig aufbewahrt
wurde. Meiſtens ſind die Türkiſe von heute blaß und von ge-
ringem Werth; hauptſächlich finden ſie nur Verwendung zur Aus
ſtattung der Sättel und Zäume reicher Perſer.

Die Pecking-Ente. Unter dieſem Namen iſt vor einigen
Jahren eine Ente nach Europa gekommen die alle Beachtung
verdient. Die Beſucher der Pariſer Ausſtellung im Jahre 1878
können ſich vielleicht noch erinnern, bei den Japaneſen eine
Rieſenente geſehen zu haben. Es iſt dies die jetzt in Deutſchland
ſich verbreitende Pecking Ente. Sie iſt unter ihres Gleichen
das was das Cochinchina-Huhn unter den gewöhnlichen Land-
hühnern, oder was die Toulouſer Gans unter unſern herab-
gekommenen Hausgänſen iſt, eine koloſſale Erſcheinung, die ihres
langen hochgetragenen Halſes, des aufſtehenden breiten Schwanzes,
des großen orangefarbenen Schnabels und gewichtigen Körpers
wegen mehr der Gans ähnelt, beſonders aus der Ferne be
trachtet. Die PeckingEnte iſt ſchneeweiß; der Hinterhals mit
einer Art Krauſe geziert, die Federn heben ſich nämlich etwas auf
wärts. Die Füße ſind von Farbe des Schnabels. Hin und wie
der verliert ſich die Halskrauſe, oder zeigen ſich dunkle Flecken im
Schnabel und werden deshalb ſolche Exemplare als nicht raſſe
ächt geſtempelt, eine Anſicht, welche jedoch nur auf Unkenntniß
beruhen kann. Wer ſich längere Jahre mit Geflügelzucht (auch
Viehzucht überhaupt) befaßt hat, der wird erfahren haben daß
ſolche unbedeutende Abweichungen bei den reinſten Raſſen vor-
kommen. Ein ganz raſſereines Pecking-EntenPaar liefert Junge
mit und ohne Krauſe, ſolche mit Flecken und ohne Flecken im
Schnabel. Ja oft kommt die Ente Urgroßmama oder Ur-
großpapa auf einmal mit fleckigem Schnabel heim oder hat
nach irgend einer Mauſe ſeine Halskrauſe verloren. Woher das
Letzteres war bis jetzt nicht möglich zu enträthſeln, während bei den
Schnabelflecken die Urſache in ſtarken Stößen an den Schnabel
zu ſuchen iſt; zieht man bei einer ſolchen geſchlachteten Ente die
Haut vom Schnabel, ſo zeigen ſich dieſe Flecken als geronnenes
Blut. Deshalb müſſen dieſe beiden ſogenannten Raſſezeichen als
ſolche verworfen werden. Die PeckingEnte iſt äußerſt fruchtbar,
legt täglich mit periodiſchen Unterbrechungen von ein bis zwei
Tagen. Sie begnügt ſich mit allen möglichen Küchenabfällen, be
ſonders, wenn dieſe gekocht ſind, frißt alle Getreidearten, Würmer
und Schnecken u. ſ. w. Als Federlieferanten ſtellen wir ſie in
erſter Linie getroſt neben die Höckergans. Sechs Enten liefern
bei jedesmaligem Rupfen alle ſechs Wochen und (vier bis fünf
Mal jährlich) ein Pfund Federn die vier bis fünf Mark werth
ſind. Hat die Pecking-Ente freien Auslauf mit Gewäſſer, ſo gebe
man ihr nur des Abends etwas Frucht oder dergleichen andere
Pflanzen oder Fleiſchkoſt und ſie wird in jeder Beziehung ihren
Pflegeherrn zufrieden ſtellen. Doch begnügt ſie ſich auch mit
einem einfachen großen Zuber, der in die Erde gegraben und
wöchentlich einmal gefüllt wird und bleibt ſo unter dem anderen
Hofgeflügel friſch und geſund. Die Jungen wachſen ſehr raſch,
ſo daß ſie nach zwei Monaten ſchon an Gewicht unſere Hausente
übertreffen. Das Fleiſch iſt eine Delikateſſe. Die Pecking-Ente
erreicht gut gemäſtet 12--15 Pfund Lebendgewicht bei einer
Körperlänge von 75-—80 em.

Die Ausdehnung der Vereinigten Staaten Nord-
Amerikas. Wie einſt in dem Reiche Karls V. die Sonne nicht
unterging, ſo beſcheint ſie heute beſtändig Theile des großbritan
niſchen Reiches und auch ſtets Theile der Vereinigten Staaten in
Nord Amerika. Das Gebiet der letzteren umfaßt 197 Längen-
grade, d. h. 17 Grade mehr als den halben Erdumfang. Jn
dem Augenblicke, wo an der Küſte des Behringsmeeres die
Sonne untergeht, geht ſie über den Feldern und Wäldern des
Staates Maine auf.

B. Die afrikaniſchen Bergvölker. Während man ſonſt
faſt überall findet, daß die Bergvölker tapfere und tüchtige Stämme
ſind, herrſcht in Central-Afrika das Gegentheil. Jn den meiſten
Fällen ſind dort die Bergbewohner elende Völkerreſte, an Geiſt
und Körper verkommene Menſchen, die wie die Thiere dahin
leben und meiſt nicht wiſſen, womit ſie den nächſten Tag friſten
ſollen. Die Erklärung für dieſe Verhältniſſe liegt in der That
ſache, daß der Afrikaner nur im äußerſten Nothfall, um ſein Leben
zu retten, in's Gebirze flieht; nur höchſt ungern verläßt er die
Ebene, die ihn für ein Minimum von Arbeit mit reicher Fülle
beſchenkt und ein angenehmes, gleichmäßiges, warmes Klima ge
nießen läßt, das nicht einmal Kleidung nothwendig macht. Ganz
anders iſt es im Gebirge, wo man bei Hitze und Kälte hart
arbeiten muß, um das zum Lebensunterhalt Nothwendige zu er
werben. So iſt es erklärlich, daß der Afrikaner die Berge nur
aufſucht, wenn der Stamm ſeiner Führer beraubt, zerſtreut, ohne
Leitung und Einheit iſt die Flüchtlinge hören auf, mit der übrigen
Welt zu verkehren, und gar ſchnell verkommt ein noch vor Kurzem
ſelbſtändiges Volk

e

9 m



Zweite Beilage zu 176 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 30. Juli. Das Unterhans nahm nach

5 ſtündiger Debatte mit 220 gegen 14 Stimmen in
dritter Leſung die iriſche Landbill an; der Führer
und die große Mehrheit der conſervativen Partei und
mehrere Parnelliten enthielten ſich der Abſtimmung.

m Laufe der Debatte erklärte Healy, der Dank für die
ill gebühre den im Gefängniß ſchmachtenden Agitatoren,

aber nicht der Regiernug.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29 Jnli.

Die „Badiſche Landeszeitung“ ſchreibt: Daß die Zu-
ſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer
Franz Joſef am 4. Auguſt in Gaſtein ſtattfinden wird, iſt
eine dem deutſchen Kaiſer vom öſterreichiſchen Monarchen er
wieſene Freundlichkeit. Die Zuſammenkunft, die nicht länger
als zwölf Stunden dauern wird, iſt frei von jedem politiſchen
Hintergedanken. Der Kaiſer Franz Joſef begrüßt ſeinen auf
öſterreichiſchem Boden weilenden Bundesgenoſſen am vorletzten
Tage ſeiner Gaſtein-Kur, „und das will beſagen,“ wie ein un-
terrichteter Mann ſich ausdrückt, „die beiden Kaiſer haben ſich
Wichtiges nicht mitzutheilen, ſie wollen ſich nur ſehen, um
ſich die Hand zu drücken, ſie wollen ihrer Freude darüber
Ausdruck geben, daß das Bündniß, in welchem ſie ſeit Jahren ſtehen,
vorzüglich ſich bewährt hat und daß andere Mächte Verlangen
tragen, an den Segnungen dieſes Bündniſſes Theil zu nehmen.
Es iſt erfreulich, daß, weil der Friedensgedanke ganz Europa
beherrſcht, die diesjährige Auguſtbegegnung vielleicht die erſte
iſt, die jeder politiſchen Bedeutung entbehrt. Jn ſofern freilich
iſt ſie ein hochpolitiſches Ereigniß, als aus ihr kund wird, daß
mit dem öſterreichiſch- deutſchen Bündniſſe eines der erfreulichſten

Ereigniſſe der zwei letzten Jahrzehnte ſich vollzogen hat, und
hieran erinnert uns jede Zuſammenkunft der beiden Herrſcher,
die, wie nicht beſonders erwähnt zu werden braucht, zu dem
ruſſiſchen Kaiſer nach wie vor in den vertraulichſten Beziehungen
ſtehen. Man hört nicht, daß in Gaſtein am 4. Auguſt gleich
zeitig die auswärtigen Miniſter der beiden Kaiſer erſcheinen
werden, und wäre dies der Fall, ſo würde hierdurch die Begeg-
nung in ihrem Charakter nach keiner Seite hin verändert. Denn
wie die Kaiſer, ſo haben auch die Miniſter über nichts irgend
Wichtiges ſich zu verſtändigen.

Aus Gaſtein ſchreibt man der „N. Fr. Pr.
„Auf das Befinden des Kaiſers Wilhelm ſcheint die Kur

auch diesmal den günſtigen Einfluß zu üben. Der greiſe Fürſt ſieht
vortrefflich aus und hält wie vor und eh' die gewohnte Tagesord-
nung ein. Vormittags unternimmt der Monarch einen Spaziergang
auf dem Kaiſerwege Nachmittags erfolgt eine Fahrt nach Böckſtein
oder ins Kötſchachthal und Abends beſucht der Kaiſer die Villa „So
litude“, wo die gräfliche Familie Lehndorff ihm zu Ehren Soiréen
und allwöchentlich eine Theatervorſtellung veranſtaltet, an der ſich
die Töchter der Gräfin und einige andere Mitglieder der hier weilen-
den Ariſtokratie betheiligen. Morgen wird in der genanten Villa
„Die Gouvernante“ von Moſer unter der Leitung des Berliner Hof-
opern- Direktors Herrn von Strantz aufgeführt. Läſtig mögen dem
Kaiſer nur die Beweiſe von Verehrung ſein, welche ihm von manchen
Seiten in allzu aufdringlicher Weiſe gezollt werden. Als der Mo
narch jüngſt am Fenſter ſeines Arbeitszimmers erſchien und auf den
Straubingerplatz herunterſah, nahm ein getreuer Unterthan Sr. Ma
jeſtät einen Operngucker aus der Taſche, belorgnettirte den Monarchen
und verbeugte ſich ehrerbietig vor demſelben. Der Kaiſer erwiderte
den Gruß und verließ das Fenſter. Eine andere, ebenſo „takt-
volle“ Huldigung hatte ſich eine Sängerin aus Wien ausgedacht.
Sie ſchmückte ihr kleines Hündchen mit zahlreichen Kornblumen und
betrat mit demſelben zur Zeit, als der Kaiſer ſeinen Morgenſpazier
gang machte, den „Kaiſerweg“. Die norddeutſchen Kurgäſte, welche
zufällig in der Nähe ſich befanden, hielten dies für eine antikaiſer-
liche Demonſtration und gaben ihrer Entrüſtung unverholenen Aus-
druck. Der Kaiſer, welcher eben dazukam, erkannte jedoch die wohl
gemeinte Abſicht der Sängerin und lachte herzlich über die eigenthüm-
liche Art, in welcher dieſelbe ihm eine Ovation bereiten wollte.“

Bezüglich des aus der „Königsb. Hart. Ztg.“ reprodu-
zirten Erlaſſes des Herrn Finanzminiſters anden Provinzial
Steuerdirektor Hitzigrath veröffentlicht die „Königsb. Hart.
Ztg.“ jetzt folgende Zuſchrift d. d. 27. Juli:

„Jm Abendblatte der „Königsb. Hart. Ztg.“ Nr. 171 vom 25.
d. Mts. iſt ein Erlaß des Herrn Finanzminiſters an mich abgedruckt,
welcher, ſeinem ganzen Jnhalte nach lediglich zur Mittheilung an
die mir unterſtehenden Beamten beſtimmt, nur durch bedauerliche
Pflichtverletzung eines inzwiſchen ermittelten Unterbeamten meines

Ein Brief von Roſſini.
Leßmann's „Allg. deutſcher Muſik Ztg.“ entnehmen

wir die Uebertragung eines ſehr drolligen Briefes, welcher in der
„Renaiſſance muſicale“ zuerſt veröffentlicht wurde. Ein junger
Muſiker hatte einſt Roſſini um Anleitung gebeten, wie er beim
Komponiren einer Ouverture zu Werke gehen ſolle.

Der Meiſter antwortete in folgenden Ausdrücken
Allgemeine und unabänderliche Regel: Man warte bis zum

Abend der erſten Aufführung, um die Ouverture zu komponiren.
Nichts iſt der Jnſpiration ſo förderlich als die Nothwendigkeit, als
die bedrängende Gegenwart eines Schreibers, der das Werk Bogen
um Bogen erwartet als der düſtere Anblik eines Direktors, der
ſich das Haar büſchelweiſe ausreißt. Wahre Meiſterwerke ſind nie
anders komponirt worden. Zu meiner Zeit waren in Italien die
Direktoren alle vor dreißig Jahren kahl.

1) Vorſchrift. Jch habe die Ouverture zum „Othello“ in
einem kleinen Zimmer komponirt, worin mich der gewaltthätigſte
und kahlſte aller Direktoren eingeſchloſſen hielt, indem er mir nur
Waſſermaccaroni und die Drohung zur Geſellſchaft gab, daß ich
nur mit der letzten Note beſagter Ouverture meine Freiheit er
langen würde.

2) Die Ouverture von „La Gazza ladra“ habe ich nicht am
Vorabend, ſondern am Tag der Vorſtellung ſelbſt komponirt, im
höchſten Stockwerk des ScalaTheaters in Mailand, wo mich der
Direktor durch vier Maſchiniſten bewachen ließ. Dieſe vier

Peiniger hatten die Aufgabe, mein Werk, Satz für Satz, aus
dem Dachfenſter den Schreibern zuzuwerfen, die ſich im Theater
hof aufhielten und abſchrieben und es mit Windeseile zum Orcheſter-
Dirigenten brachten, der es durchnehmen ließ. Wären keine
Bogen zum Hinauswerfen da geweſen, ſo würden die Barbaren,
erhaltenem Befehle zufolge, mich ſelbſt den Schreibern zuge
worfen haben.

3) Am beſten habe ich es mit der Ouverture zum „Barbier“
angefangen, die ich gar nicht komponirt habe. Anſtatt der außer
ordentlich heiteren Ouverture, die ich urſprünglich für dieſe Oper
beabſichtigt hatte, hat man ſich einer anderen außerordentlich
ernſten bedient, die für ein anderes Werk „Eliſabetta“ beſtimmt
war. Das Publikum war von dem Tauſch entzückt.

Halle, Sonntag den 31. Juli 1881.

Reſſorts W Kenntniß der Redaktion gekommen iſt. Zur Beſeitigung
von Mißdeutungen, denen ich durch die Veröffentlichung jenes Er
laſſes ausgeſetzt worden bin, erſuche ich die geehrte Redaktion erge-
benſt, dieſe Erkläruug in die nächſte Nummer Jhres Blattes ge-
fälligſi aufnehmen zu wollen. Hitzigrath, Provinzial-Steuerdirektor.“

Die Generalverſammlung des Vereins deutſcher
Eiſenbahnverwaltungen in Köln hat ferner beſchloſſen,
daß die Gültigsdauer der Tagesbillets um Mitternacht des letzten
Tagse rlöſchen ſolle. Bisher wurde bekanntlich in dieſer Bezieh
ung auf den deutſchen Bahnen eine verſchiedene Praxis geübt.
Die nächſte Generalverſammlung findet in Breslau ſtatt.

Jm Hinblick auf die wiederkehrenden Ausbrüche der
Rinderpeſt in Rußland und OeſterreichUngarn iſt für den Re
gierungsbezirk Breslau die Ein und Durchfuhr von lebendem
Rindvieh, Schafen und Ziegen c. verboten werden.

Ausland.
Frankreich.

Gambetta wird ſich mit allem Eifer an den nächſten
Wahlen betheiligen und während der drei Wochen eine große An-
zahl von Städten beſuchen. Auch hat er in faſt allen Wahlbezir
ken Wahlcomités gegründet, welche die von ihm begünſtigten
Candidaten durchbringen ſollen. Die Wahlbewegung iſt übrigens
in vollem Gange. Ueberall finden bereits Wahlverſammlungen
ſtatt. Jn Paris ſelbſt haben ſich die Candidaten ſchon in großer
Anzahl eingeſtellt. Gambetta wird in den beiden Wahlbezirken
von Belleville auftreten und den Stadtrath de Laneſſan, Felix
Pyat und andere zu Gegenbewerbern haben im 9. Arrondiſſe-
ment, das dieſes Mal ebenfalls aus zwei Wahlbezirken beſteht,
treten in dem einen Anatole de Forge (augenblicklich Vertreter
des ganzen Arrondiſſements) und in dem andern der bekannte
Ranc, der während des Kriegs von 1870/71 die Rolle eines Po
lizeiminiſters ſpielte, ſowie der Gemeinderath Paul Dubois und
der ehemalige Polizeipräfect de Keratry auf. Jn dem neuen
Wahlbezirk des 5. Arrondiſſements iſt Engelhardt, ein Elſäſſer,
gegenwärtig Präſident des Gemeinderaths von Paris, Candidat.
Jn einem großen Theil der übrigen Arrondiſſements ſind die
Candidaten ebenfalls ſchon bezeichnet. Den bisherigen radicalen
Deputirten dieſer Bezirke treten faſt überall Communiſten oder
Ultraradicale als Mitbewerber entgegen. Rochefort hat es ab
gelehnt, als Candidat aufzutreten. Als Vorwand gibt er an, daß
die neue Kammer doch von keiner Dauer ſein werde. Der wahre
Grund iſt, daß er kein Redner iſt und er deshalb im Parlament
eine lächerliche Rolle ſpielen würde. Jn der Provinz iſt die Wahl
bewegung ebenfalls in vollem Gange. Die Socialiſten zeigen
ſich namentlich eifrig und haben bereits eine große Anzahl von
Wahlverſammlungen abgehalten. Der Oberſt Allegzro, der,
obgleich italieniſcher Conſul, während der Expedition gegen die
Krumirs den Franzoſen große Dienſte geleiſtet hat, iſt zum
Obercommandanten des Südens von Tuneſien ernannt worden
und wird Sfax, Gabes, Keruan und die tuneſiſche Sahara
unter ſeinem Befehle haben. Er reiſte am 29. d. von Paris ab.
Das neue Fort Frouard bei Nanchy iſt jetzt vollſtändig beendet.
Am 30. wird es von zwei Jägerbataillonen bezogen werden.
Am 27. d. hat in der Schweiz zwiſchen Alfred Le Petit und dem
Italiener Manfredo Baſſetti ein Duell ſtattgefunden, in welchem
Letzterer einen Stich in die Bruſt erhielt. Baſſetti hatte Le Petit
gefordert, weil dieſer in dem Witzblatt Grelot ein Zerrbild ver-
öffentlicht hatte, welches Jtalien als Bettlerin darſtellt, die aus
ruft: „Habt Erbarmen mit dem armen Jtalien, das nicht arbeiten
will!“ Das Schloß Cran bei Argentau iſt in der Nacht
zum 28., durch böswillige Hand iu Brand geſteckt, vollſt ändig
ein Raub der Flammen geworden.

Orient.
Einem Telegramm des Golos aus Soſia vom 26. d. Mts.

zufolge wird dort als zuverläſſig verſichert, daß der Poſten des
bulgariſchen Miniſters des Jnnern durch den General Domon-
towitſch beſetzt werden ſoll, wel her Gehülfe des Fürſten Don
dukowKorſakow geweſen. Deputirte von der äußerſten Fraktion
im liberalen Lager und Geſinnungsgenoſſen Zankows verſichern,
der General ſei bei den Bulgaren beliebt, und erhoffen von ihm
die Herſtellung der innern Ruhe. Das wäre allerdings die denk-
bar ſchlechteſte Empfehlung, und man kann es wohl als höchſt un
glaublich bezeichnen, daßFürſt Alexander einen Mann ins Miniſte-

4) Die Ouverture, oder vielmehr die inſtrumentale Einführ
ung zum „Comte Ory“ ward komponirt, indem ich die Füße
im Waſſer mit M. Aguado angelte, welch letzterer während der
ganzen Zeit nicht müde wurde, mir von ſpaniſchen Finanzen zu
erzählen, was mich unſagbar langweilte.

5) Die Ouverture zum „Wilhelm Tell“ entſtand unter ähn
lichen Bedingungen in einem Zimmer, das ich auf dem Boule-
vard Montmatre bewohnte. Dort verſammelten ſich Tag und
Nacht alle impertinenten Leute von Paris die vor meinen Augen
und Ohren rauchten, tranken, ſchwatzten, ſchrien, ſtampften und
renommirten, während ich mit Feuereifer arbeitete, um ſie ſo wenig

als möglich zu hören.
6) Für den „Moſes“ habe ich überhaupt keine Ouverture

komponirt, was noch viel leichter iſt. Das iſt die Vorſchrift, der
auch mein vortrefflicher Freund Meyerbeer für ſeine „Hugenotten““
und ſeinen „Robert der Teufel“ gefolgt iſt, und er ſcheint ſich
äußerſt wohl dabei befunden zu haben. Man verſichert mir, daß
er es für den „Prophet“ ebenſo gemacht habe, wozu er ſich, wie

immer, nur gratuliren kann. Roſſini.
Ueber zoslogiſche Gärten.

Zur Zeit der franzöſiſchen Revolution ward die von Ludwig
XIV. gegründete königl. Menagerie zu Verſailles hauptſächlich
auf Verwendung von Bernardin de Saint Pierre mit dem be
rühmten Jardin des plantes vereinigt. Unter dem Miniſterium
Chaptal erreichten dieſe vereinigten Jnſtitute eine zweite Blüthe,
die in den wiſſenſchaftlichen Annalen ſich äußerte. Auch Cuvier's
Naturgeſchichte iſt an dieſen Sammlungen herangereift. 1826
ſendete Mehemed Ali, Paſcha von Aegypten, die erſte Giraffe nach
Frankreich, wo dieſes Thier eine Revolution der Mode vorur-
ſachte. Auch in Oeſterreich fand ſich kurz darauf ein Exemplar
dieſer ſeltſamen Weſen ein.

Der erſte zoologiſche Garten Europas, welcher Name ſeitdem
zugleich mit der Einrichtung, die Thiere in Parkanlagenfzu halten,
vorbereitet worden iſt war der des Earl of Derby zu Knowsley.
Sie bildet den Grundſtock des Regentspark. 1825 wurde die
Zoological Society gegründet zur Stiftung eines Muſeums
ausgeſtopfter Thiere und zur Haltung ſolcher fremder Sänger,

rium nehmen wird, der ſich des Wohlwollens des Herrn Zankow
erfreut. Daß er Gehülfe DondukowKorſakows, des Vaters der
bulgariſchen Verfaſſung war, wird ihn dem Fürſten auch nicht
annehmbarer machen.

Lokales.
Halle, den 30. Juli.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jnge-
nieure wird Mittwoch den 3. Auguſt, Abends 8 Uhr, in der

Reſtauration Rauchfuß“ auf dem Ausſtellungsplatze eine Sitzung
abhalten. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Einläufe. Ge
ſchäftliches. 2. Vorführung eines neuartigen, verbeſſerten Tele
phons mit praktiſchen Verſuchen durch Herrn Max Nietſchmann.
3. Berathung der von der Delegirten-- Verſammlung vorgeſchla
genen Statuten- Aenderungen und Wahl eines Delegirten zur
Haupt Verſammlung in Stuttgart. 4. Antrag des Vorſtandes
auf einen gemeinſchaftlichen Ausſtellungsbeſuch und Abendeſſen
dortſelbſt in Begleitung der Damen.

Zur Reichstagswahl.
Halle, den 29. Juli Jm großen Saale der „Stadt

Hamburg“ fand geſtern Abend abermals eine Verſammlung der
Vertrauensmänner der nationalliberalen Partei von Halle
ſtatt. Den Anlaß zur Zuſammenberufung derſelben Seitens des
Comités hatte die von der konſervativen Partei neuerdings für
die bevorſtehende Reichstagswahl aufgeſtellte Kandidatur des
Regierungspräſidenten von Dieſt an Stelle des zurückgetretenen
Herrn Knauer- Gröbers gegeben. Denn es lag nahe und fand
in der Verſammlung mehrfach Ausdruck daß die konſervative
Partei dadurch ernſtlicher und mit größerer Ausſicht auf Erfolge
den liberalen Beſtrebungen entgegentrete als dies bisher der
Fall geweſen. Ebenſo laut freilich ſprach ſich das Vertrauen
aus, daß der Sieg der liberalen Sache darum nicht weniger ſicher

ſei wenn nur die nationalliberale Partei treu zu ihrer alten
Fahne ſtehe und eine ähnliche Rührigkeit entwickele wie die gegne
riſchen Parteien von rechts und links. Es war in dem Kreiſe der
Verſammelten keine Frage daß es für die Nationalliberalen
unſeres Wahlkreiſes ſchlechterdings keine andere Loſung gebe als
das Feſthalten an ihrem bisherigen Abgeordneten Profeſſor
Boretius, gemäß der in der allgemeinen Wählerverſammlung
vom 21. April d. J. gefaßten Reſolution. Von mehreren Anderen
wurde betont, wie gering die Gefahr ſei, daß irgend Jemand, der
bisher zur liberalen Sache gehalten, durch den Namen des neuen
Kandidaten der Konſervativen zu einem Abfall verlockt werden
könne; namentlich wurde in dieſer Beziehung auf die durch die
amtliche Stellung jener Kandidaten nothwendig bedingzte Unfrei
heit ſeines politiſch- parlamentariſchen Verhaltens hingewieſen.
Weiterhin kam auch die Lage der nationalliberalen Partei gegen
über den ſeceſſioniſtiſchen Beſtrebungen in unſerem Wahlkreiſe
und gegenüber ter ſeceſſioniſtiſch- fortſchrittlichen Kandidatur des

Herrn Dr. Meyer zur Sprache. Sollte nicht der vorausſichtlich
ſtarke Anhang den die Kandidatur Dieſt im konſervativen
Lager finden dürfte, auch die mehr nach links gewandten Liberalen
überzeugen daß jetzt am wenigſten der Moment zu Sonderbe
ſtrebungen ſei? Sollte nicht zu hoffen ſein, daß unter den gegen
wärtig geänderten Umſtänden auch ſie es vorzögen zu dem vor
drei Jahren auch von ihnen mitgewählten, zu demeinheimiſchen
Abgeordneten zurückzukehren, ſtatt durch Agitation für einen neuen
und auswärtigen die Kräfte der liberalen Partei zu zerſplittern?
Was indeß für und wider dieſe Hoffnung vorgebracht wurde:
darin waren die Anweſenden einſtimmig, daß ſie, vertrauend auf
den altbewährten gemäßigt liberalen Geiſt des Wahlkreiſes
und auf die ſeit dem Jahre 1866 treu und ſiegreich feſt
gehaltenen Traditionen der nationalliberalen Partei alle
Kräfte einzuſetzen hätten, um die Wahl des Profeſſor
Boretius von Neuem durchzuſetzen. Daß derſelbe ſchon jetzt
ſein perſönliches Programm nochmals vor den Wählern ent-
wickeln, wurde für überflüſſig erklärt. Man erinnerte daran, daß
die auch von ihm mitunterzeichnete Erklärungder nationalliberalen
Abgeordneten vom Mai d. J., das Programm Bennigſen und
Genoſſen, in Aller Händen ſei, daß er im April d. J. aueführlich
und unter faſt einmüthiger Zuſtimmung einer allgemeinen Wähler-
verſammlung über ſeine parlamentariſche Thätigkeit und ſeiner
politiſchen Anſichten Rechenſchaft abgelegt habe, und daß es ihm

Vögel und Fiſche, die möglicherweiſe gezähmt werden könnten
Das war eine Idee die raſch Anklang fand. Reptilien wurden
1849 hinzugenommen und ſeit 1852 wurden großartige Süß-
und Seewaſſeraquarien dem zoologiſchen Garten zu Regentspark
hinzugeführt.

Die Niederlande weiſen auch in neueſter Zeit hervorragende
Menagerien auf. Deutſchland bleibt hinter den anderen Ländern
keineswegs zurück. Stuttgart, Hamburg, Berlin, Dresden, Frank
furt a. M. ſind in der Geſchichte der Menagerien wohl verzeichnet.
Oeſterreich iſt in der Einrichtung beim alten Syſtem geblieben.
Eine kurze Zeit hindurch beſaß Wien einen eigentlichen Thiergarten.
Ein Aquarium befindet ſich im Prater. Italien in Bezug auf
Thierpflege keineswegs ausgezeichnet, weiſt einen gelungenen Verſuch
der Acclimatiſazion des Dromedars in den CascinediSanRoſſore
in den Maremmen, eine Stunde von Piſa, auf. Jn Paris regte
Geoffroy St. Hilaire der Director des Jardin des plantes,
1854 die Gründung einer Acclimatiſationsgeſellſchaft an, die zu
Stande kam. Aus ihr ging Société du Jardin d'acelimatation
hervor, deren Anlagen trotz der Stürme, welche die Commune im
Gefolge hatte, blühen. Die folgenreichſte Acclimatiſation der neuern
Zeit dürfte die Einführung des Kameels in Auſtralien ſein, welche
erſt die Erforſchung des Jnnern dieſes Feſtlandes ermöglichte.

Auch der Thierhandel hat mit der Vermehrung und Ausbrei
tung der zoologiſchen Gärten zugenommen und ſich organiſirt. Die
Hauptſtadt dieſes Handels iſt London die Hauptbezugsquelle für
afrikaniſche Thiere iſt jetzt die ägyptiſche Provinz Taka. Ein
Elephant, der an Ort und Stelle 80--400 Mark koſtet kommt
in Europa auf 3000--6000 Mark; eine Giraffe koſtet dort 80
bis 200 Mk., hier 2000-- 3000; ein Rhinoceros dort 160 400,
hier 6000--12 000; ein junger Löwe dort 8--20, hier 600 bis
2400 Mark.

Die älteſte Ueberlieferung, ſagt ein Referent der „N. fr. Pr.
die uns ſchriftliche Kunde von der Anlegung eines zoologiſchen
Gartens giebt, ſtammt aus China. Das heilige Liederbuch der
Chineſen, SchiKing, welches von Confucius geſammelt wurde, er
wähnt einen Thiergarten, den WenWang, der Ahnherr der Tſcheu
dynaſtie (1150 vor Chriſtus), anlegen ließ, und der den Namen
„Park der Jntelligenz“ erhielt.

S S

d 4

e

h

h



Dritte Beilage.
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Dritte Beilage zu M 176 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Auch für die Monate Auguſt und

September nehmen wir beſondere Abon
nements für unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Moskau, 30. Juli. Der Kaiſer wurde bei ſeiner An

kunft enthuſiaſtiſch begrüßt. Er erwiederte auf die Anſprache
des Stadthaupts, er ſchätze ſich glücklich, endlich einen Her-
zenswunſch ausführen zu können, indem er die alte erſte Re
ſidenz beſuche, er danke herzlich für den treuherzigen Empfang.
Sein verſtorbener Vater habe Moskau wiederholt für ſeine
Ergebenheit gedankt. Moskau diente ſtets ganz Rußland
als Beiſpiel. Er hoffe, daß Moskau dies auch künftig bleibe;
wie früher bezeuge Moskau auch jetzt, daß Herrſcher und
Volk ein einmüthiges, feſtes Ganze bildeten.

Prag, 29. Juli. Der Leiter der Statthalterei, FML.
v. Kraus, iſt heute Nachmittag nach Wien abgereiſt. Jn der
wegen der erſten Studentenexceſſe gegen die Verbindung „Caro
lina“ eingeleiteten Unterſuchung iſt der Techniker Proſchaska
wegen Auflaufs zu 14tägigem Arreſt verurtheilt worden.

Rom, 29. Juli. (B. T.) Der große Generalſtab beſchloß,
die Feſtungswerke von Verona nicht zu ſchleifen. Die „Opi-
nione“ verlangt, daß die Regierung das gegen das Garantiegeſetz
gerichtete Meeting unterſage, weil daſſelbe die guten Bezieh
ungen Jtaliens zum Auslande zu ſtören geeignet ſei, und ver
theidigt die Aufrechterhaltung des Garantiegeſetzes. Der
Appellhofreduzirte die Strafen der Ruheſtörer beim päpſt-
lichen Begräbniſſe und zwar für zwei zu je einem Monat
Gefängniß Verurtheilte auf 100 Lire Geldſtrafe, für drei zu je
ſechs Tagen Gefängniß Verurtheilte auf 51 Lire Geldſtrafe ein
Angeklagter wurde freigeſprochen.

London, 29. Juli. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen

Bureaus“ aus Durban von heute ſind die Verhandlungen
zwiſchen der königlichen Kommiſſion und den Boern
in Praetoria nahezu beendet und der Abſchluß einer zu-
friedenſtellenden Regelung ſteht unmittelbar bevor. Die haupt-
ſächlichſten Beſtimmungen der Konvention beſtehen in dem Rechte
des Durchmarſches der engliſchen Truppen durch das Transvaal
gebiet, in einem England bezüglich der auswärtigen Beziehungen
des Transvaallandes zuſtehenden Kontrolrechte, in der Aufhebung
der Sklaverei und in der Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes.
Die Funktionen des engliſchen Reſidenten ſollen diejenigen eines
Generalkonſuls ſein. Wird die Konvention binnen drei Monaten
nach der Unterzeichnung vom Volksrathe des Transvaallandes
nicht ratifizirt, ſo wird die Königin von England ihre Souve-
ränetätsrechte über das Transvaalland wieder annehmen.

New-York, 29. Juli. „Nework Herald, meldet, daß der
Nihiliſt Hartmann von Europa in NewYork angekommen
iſt. Ein Redakteur des Blattes beſuchte geſtern Abend Hartmann,
welcher erklärte, er beſuche Amerika als Delegirter des Exekutiv-
Comités der ruſſiſchen revolutionären Partei bei dem Volke der
Vereinigten Staaten und werde nach Rußland zurückkehren, ſo
bald die Umſtände es erlaubten.

König Kalakaua in Berlin.
König Kalakaua mit Gefolge iſt am 29. d. Abends

8 Uhr 10 Minuten von Köln kommend auf dem Lehrter
Bahnhof in Berlin eingetroffen. Da in der offiziellen Hofan
ſage angegeben war, daß der König erſt am 1. Auguſt in Berlin
eintreffen würde, ſo fand natürlich ein offizieller Empfang nicht
ſtatt. Nichts Außergewöhnliches, was auf die Ankunft eines
Monarchen ſchließen läßt, war zu erblicken kurz vor 8 Uhr er
ſchienen jedoch ſtarke Schutzmannſchaften und nahmen theils auf
dem Perron des Bahnhofes, theils vor demſelben Aufſtellung.
Mit Windeseile hatte ſich in letzter Minute unter den Bureau-
beamten der Bahn die Nachricht von der bevorſtehenden Ankunft
des Königs verbreitet, und ſo kam es, daß, als der Traiu punkt
8 Uhr 10 Minuten in die Halle einlief, der Perron dicht von
neugierigen und ſchauluſtigen Perſonen gefüllt war. Jm erſten
Augenblick wußte eigentlich Niemand, in welchem Wagen ſich der
König befand, und der größte Theil des Publiknms begab ſich in
ſtürmiſcher Eile bis zum Ende des Zuges, ſah nirgends etwas

Die rothe Schnur.
„Kürbiskopf Paſchakopf welcher ſitzt denn feſter?“

Schöne Zeiten, da in den Straßen Stambuls der Gaſſenhauer
noch geſungen wurde deſſen Autor Niemand Anderer war als
Sultan Bajazid. „Kürbiskopf, Paſchakopf, welcher ſitzt denn feſter

Natürlich lautet die Antwort Kürbiskopf ſitzt feſter. Es war juſt
beim Nachtiſch, als der hochſelige Sultan ſeinem Vezier einen Per
gamentſtreifen zuſchob, auf welchem hochherrlihe Gnaden obenan
geführte anzügliche Frage mit eigener Hand gemalt hatten. Der
Paſcha, über dieſen kitzligen dichteriſchen Einfall ſeines Souveräns
entſprechend zu Tode erſchrocken faßte ſich raſch und ſchrieb als
Antwort die Worte: „Das hängt allein von Deinem Belieben ab,
o Herr“, welche Antwort zur Folge hatte, daß der vor der Thüre
bereitſtehende Scharfrichter unverrichteter Dinge wieder abziehen
konnte. Jn jener von den heutigen Gewalthabern ſo hochbeneideten
Zeit brauchte der Sultan nur ſo mit der Hand zu winken, oder gar
blos, wenn ihm dieſe Anſtrengung zu beſchwerlich däuchte, mit den

Augenbrauen ein bischen ſuſpekt zu zwinkern und Freund Kaputſchi
Baſchi verſtand, was der Sultan meinte und das Haupt des Schul
digen oder, beſſer geſagt, des unbequem Gewordenen rollte in den
Sand. Vor dem Richtbeil ſchützte weder Alter noch Stand, weder
Rang noch Würde und auf verwandtſchaftliche Bande nahm man
ſchon ganz und gar keine Rückſicht. Vor dem Schaffot herrſchte auch
die vollſte Gleichheit, welche man heutzutage vergebens in den otto
maniſchen Staaten ſucht das heißt es wurde hingerichtet
ohne Rückſicht auf Charge und Religion, nur in den Details
gab es einige, indeß auch in anderen Ländern beobachtete
Nuancen; hieß es ſeinerzeit in Deutſchland, England und
Frankreich: „Das Schwert für den Ritter, der Strick für
den Gemeinen;“ ſo war in der Türkei die Parole: Die
Seidenſchlinge oder der Krummſäbel für die Hälſe der
Paſchas, der Galgen oder der Pfahl für die Leiber der Plebs.“
Hohe Herren wurden in den meiſten Fällen ohne daß man Richter
und Angeklagte mit der Pein und Qual eines Verhörs moleſtirt
hätte, entweder hübſch fein in nächtlicher Stille ſtrangulirt, oder
man führte ſie in den platanenumſchatteten Serailhof. Dort am
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Halle, Sonntag den 31. Juli 1881.

Außergewöhnliches ſich vollziehen, glaubte ſich getäuſcht und ver
ließ mißmuthig den Bahnhof. Unterdeſſen war König Kalakaua
mit ſeiner Begleitung einem Coupé erſter Klaſſe entſtiegen aus
einem anderen Coupé kamen zwei andere Perſonen, zogen vor
dem einen der Herren devot die Hüte und blieben, nachdem ſie ſich
wieder bedeckt hatten, etwas verwundert ſtehen. Durch dieſen
Umſtand wurde erſt bekannt, wer der König eigentlich ſei. König
Kalakaua iſt eine recht kräftige, gedrungene Perfönlichkeit von
dunkelbrauner Geſichtsfarbe. Der König trug einen hohen hellen
Cylinderhut, dunkle Beinkleider und einen dunkelgrau melirten
Ueberzieher. Der Beherrſcher des Reiches der Sandwich nſeln
rauchte eine Cigarre und hatte in der Hand ein ziemlich einfaches
Bouquet von rothen und weißen Nelken. Der Begleiter des
Königs, ebenfalls eine ſtattliche gedrungene Perſönlichkeit, war
ganz in Hell gekleidet, Ueberzieher, Beinkleider und Hut waren
von derſelben hellgraumelirten Farbe; in der Hand hatte der
Begleiter des Königs ebenfalls ein ſchlichtes Nelkenbouquet.
König Kalakaua ſowohl, wie ſein nächſter Begleiter, ſind etwas
mehr wie mittelgroß. Der König ſteht bekanntlich im 45. Jahre,
ſein nächſter Begleiter mochte daſſelbe Alter haben, die beiden
anderen Begleiter des Königs ſind etwas jünger. Etwas müde,
abgeſpannt und doch verwundert ſchaute König Kalakaua in das
Getriebe, ſtarke Dampfwolken entquollen ſeiner Cigarre. Nach
dem der König einige Minuten auf dem Perron verweilt und
wenige Worte an ſeine Begleiter gerichtet hatte, ging er lang
ſamen Schritts durch das Portal, beſtieg mit ſeinem Begleiter
eine einfache, von zwei Schimmeln gezogene Equipage und begab
ſich in ſein Hotel. Draußen vor dem Bahnhofe hatte ſich während
dieſer Zeit, wohl veranlaßt durch die ſehr zahlreich aufgebotenen
Schutzmannspoſten, ein ziemlich ſtarkes Publikum angeſammelt,
aber da faſt Niemand auf den unſcheinbaren Wagen achtete, ſo
hatten nur Wenige das Glück, König Kalakaua bei ſeiner Ankunft
in Berlin begrüßen zu können.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Juli.

Jm Lager zu Lockſtedt ſoll auch ein großer Zapſen-
ſtreich von etwa 1000 Tambours und Pfeifern und 1500 Haut-
boiſten unter Fackeloeleuchtung geſchlagen und geblaſen werden.
Auch ſpricht man davon, daß ein Nacht Manöver auf einer Meilen
weit elektriſch erleuchteten Gegend abgehalten werden wird, wozu
die elektriſchen Leuchtapparate aus der DüppelSonderburger und
Kieler Befeſtigung herbeizuſchaffen ſind. Die fremdherrlichen
Offiziere, die alle Gäſte unſeres Kaiſers ſind, werden auf Kavallerie-
Dienſtpferden, welche die nächſtliegenden Armeekorps zu ſtellen
haben, beritten gemacht werden. Die Chineſen entſenden zum
Manöver den Oberſten Tſchen-ki-tong, der ſeine National
tracht trägt.

Auf das bei dem Feſtbankett in München am Sonntag
an den König abgeſendete Huldigungstelegramm iſt, der
„A. t zufolge, r Antwort an den Präſidenten des

entralkomités, v. Millex, einge3 reren vebeg deh ter T der bei dem 7. deut
ſchen Bundesſchießen verſammelten Schützen, laſſen Se. Majeſtät
der König denſelben huldvolliten Dank und Gruß darbieten. Se.
Majeſtät freuen Sich, Deutſchlands Schützen und deren Gäſte in
Seiner Hauptſtadt für den friedlichen Wettſtreit der Waffen ein
trächtig verbunden zu wiſſen, und wünſchen dem Feſte, das ſo ſchön
begonnen eben ſo gelungenen und glücklichen Verlauf. v. Ziegler.“

Ueber den Geſundheitszuſtand des Fürſten
Bismarck wird dem Wiener Tagblatt unter dem 22. d. M.
geſchrieben: „Die Bäder, welche der Reichskanzler im Gasbade
der Saline genommen, haben auf ſeinen Geſundheitszuſtand einen
ſehr günſtigen Einfluß geäußert, ſo zwar, daß die neuralgiſchen
Schmerzen größtentheils geſchwunden ſind. Der Fürſt nimmt
ſeine Bäder meiſtens in den Vormittagsſtunden, während die
Ausflüge in der zweiten Hälfte des Nachmittags unternommen
werden, und zwar in jene Wälder, die nicht allzu ferne von der
„oberen Saline“ liegen. Es kann nicht auffallen, daß der Reichs
kanzler, trotzdem er ſich leidend fühlt, ſich ſehr erheblich mit poli-
tiſchen Dingen befaßt und namentlich die Wahlbewegung mit
ſcharfem Auge verfolgt. Jn jüngſter Zeit konferirte er mit dem
Finanzminiſter Bitter und mit dem Grafen Hatzfeld, welch
Letzterer inzwiſchen wieder nach Berlin abereiſt iſt. Die Saiſon
in Kiſſingen nimmt einen guten Fortgang, das ſiebente Tauſend
der Kurgäſte iſt überſchritten. Unter den jüngſt Angekommenen
befindet ſich der preußiſche Staatsminiſter a. D. Delbrück.

Fuße jenes mächtigen vielhundertjährigen Baumrieſen, der ſein
grünes Blätterdach ſchattenſplendend über die blutgedüngte Stätte
breitet, hebt ſich aus blumendurchſticktem Raſenteppich der weiße
Strunk einer pariſchen Marmorſäule; einſt das Piedeſtal des tri
glyphiſchen Herakles, ward ſie, als Mohamed des Eroberers wilde
Horden den griechiſchen Halbgott in den Staub ſtürzten zum
Richtblock transformirt. Hier war das Schaffot, auf welchem im
Laufe eines halben Jahrtauſends ſo manch' ſtolzes Haupt vom Rumpf
getrennt ward, und dort über dem dunklen, gleich einem offenen
Höllenrachen klaffenden Thorbogen, der in das Jnnere des unheim
lichen Baues führt, blinkt uns eine dreifache Reihe ſeltam geform-

ter Nägel mit eiſernen kupfernen und vergoldeten Spitzen ent
gegen auf dieſe Spitzen wurden die blutigen Häupter der Gerich
teten gepflanzt ein furchtbares Memento für die Lebenden, daß
Deſpotengunſt wandelbar ſei. Wie oftmals mag der arme Midhat
Paſcha in den letzten Wochen an den Säulenſtrunk im Platanen-
hof gedacht haben

Aber nicht allein auf dieſem mit Vorliebe zur Richtſtätte aus
erſehenen Platze wurden die Opfer großherrlicher Kabinetsjuſtiz
hingeſchlachtet. Dieſe Executionen fanden allerorten ſtatt, im Ker
ker, auf offener Straße, in den lauſchigen Haremräumen und der
Apparat, der hierzu erforderlich, war der denkbar einfachſte; man
nahm den Delinquenten bei Seite und notifizirte ihm in dürren
Worten, daß er binnen ſo und ſo viel Minuten die Galgenfriſt
war äußerſt knapp zugemeſſen dies irdiſche Jnmmerthal mit Mo
hamers Paradies vertauſchen müſſe. Gründe wurden nicht angegeben
und nur in den ſeltenſten Fällen wurde darnach auch nur gefragt.
Was frommte es auch dem Todeskandidaten, welche Ausflucht ſeine
Henker für ſolch' unnütze und unzeitgemäße Frage in Bereitſchaft
hatten! Nur ab und zu, wenn man dieſem gewiſſe Rückſichten
ſchuldig zu ſein glaubte, fand man ſich bemüßigt, das Todesaviſo
durch die vielberufene rothe Schnur zu geben. Dieſe war eigentlich
blos eine Verzuckerung der Todespille und findet ihr Analogon noch
heute in gewiſſen in mitteleuropäiſchen Staaten üblichen Uſancen,
die Bitterniſſe des blauen Penſionsbogens durch Verleihung einer
ad honores Charge oder Ordensdekoration zu mildern. Die
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Das Vaterland erfährt aus kompetenter Quelle, da h
der von der Berliner „Germania“ gebrachte und in viele in und
ausländiſche Blätter übergegangene Wortlaut der diplomati-
ſchen Note, welche der Kardinal- Staatsſekretär Jacobini an
die Verteter des heiligen Stuhles gerichtet haben ſoll, falſch iſt.

Aus München geht die telegraphiſche Nachricht ein
von dem geſtern erfolgten Ableben Julius Knorr's, des Ver
legers der weitverbreiten „Neueſten Nachrichten“ zu. Der plötz
liche Tod des freiſinnigen Mannes iſt ein ſchwerer Verluſt für
die liberale Sache in Baiern. Die „Neueſten Nachrichten“
hatten ſich unter Knorrs umſichtiger Leitung ſeit 1870 die Auf
gabe geſtellt, den ultramontanen Organen gegenüber in denen
der bairiſche Partikularismus ſeine Blüthen trieb, für die Wür
digung der neuerrungenen deutſchen Einbeit die Gemüther der
Süddeutſchen zugänglich zu machen. Einen unvergänglichen
Ruhmeskranz in den Annalen der „Neueſten Nachrichten“ bildet
die rückſtchtsloſe Aufdeckung der großartigen Betrügereien der
Dachauer Bank (Adele Spitzeder), wie denn die „Neueſten Nach
richten“ trotz ihres kleinen politiſchen Theiles ſtets für Wahrheit
und Recht eintraten. Julius Knorr war in München eine popu-
läre Perſönlichkeit die ſich des Rufes eines Wohlthäters und
Ehrenmannes erfreute.

Victor Tiſſot gab vor einigen Tagen Gelegenheit,
zu erwähnen, daß er zum Redacteur der Feſtzeitung ernannt ſei,
welche im Anſchluß an das große demnächſt zufeiernde Schütz en
feſt in Freiburg herausgegeben werden ſolle. Die Ueber
nahme der Redaktion durch den deutſch feindlichen Autor war be
kanntlich der Grund, weshalb der deutſche Geſandte, General v.
Röder, welcher einer Einladung ſeitens der Bundesbehörden
zur Theilnahme am Schützenfeſt Folge zu leiſten erklärt hatte,
ſeine Zuſage zurückzog. Es hätte nicht ausbleiben können, daß
die deutſchen Schützen insgeſammt dem Beiſpiele des deutſchen
Geſandten gemäß ſich ebenfalls vom Feſte fern gehalten hätten.
Um dieſer Kalamität vorzubeugen hat Herr Tiſſot, wie aus
Bern telegraphirt wird, den anerkennenswerthen freiwilligen
oder unfreiwilligen Enſchluß gefaßt, die Redaktion in andere
Hände zu legen. Die natürliche Folge davon war die nun
mehr abgegebene Erklärung Herrn v. Röders bei dem Feſte
gegenwärtig ſein zu wollen.

Jn ElſaßLothringen finden am 30. und 31. Juli
die Munizipalwahlen ſtatt, die ſeit der neuen Verfaſſung von
1879 deshalb eine um ſo größere Bedeutung haben, weil die
Munizipalkollegien die betreffenden Mitglieder in den elſäſſiſchen
Landesausſchuß, die geſetzzebende Verſammlung für die Reichs
lande, hineinwählen. Nur Straßburg entbehrt des Munizipal
raths, der bekanntlich vor Jabren aufgelöſt wurde und noch immer
durch einen Regierungsbeamten kommiſſariſch verwaltet wird.
Der Statthalter ſcheint den urſprünglich gefaßten Plan, in Straß-
burg einen ordnungsmäßigen, aus Wahlen hervorgegangenen
Munizipalrath ins Leben zu rufen, fallen gelaſſen zu haben. Man
befürchtet nämlich, daß der Straßburger Munizipalrath der Mehr
zahl nach aus Proteſtlern zufammengeſetzt ſein und auch einen
Proteſtler in den Landesausſchuß entſenden würde.

Am letzten Sonntage Vormittags wurde in der katho-
liſchen Kirche zu Schwetz vor verſammelter Gemeinde eine
Handlung vollzogen, die auf leicht errezbare Gemüther einen er
ſchütternden Eindruck machte. Es wurde ein ſeit Jahren in
wilder Ehe lebendes Paar aus einer zum hieſigen Kirchſpiel ge
hörenden Ortſchaften excommunicirt (aus der Kirchengememn
ſchaft ausgeſchloſſen). Nachdem der Geiſtliche die vorgeſchriebene
Formel ſowohl in polniſcher wie auch in deutſcher Sprache von
der Kanzel herab verleſen, löſchte er die brennende Kerze, die er
in der Hand hielt, aus und warf ſie von der Kanzel herab. So
viel uns bekannt, bemerkt hierzu der „G. G.“, iſt nach der bis
her Anwendung des Geſetzes über die Grenzen des Rechts zum
Gebrauch kirchlicher Straf- und Zuchtmittel vom 13. Mai 1873
die öffentliche Verkündigung der Excommunicirunz von der Kanzel

ſtrafrechtlich verfolgt worden.
Aus Veranlaſſung eines Spezialfalles hat die öſter

reichiſch-uungariſche Regierung darauf aufmerkſam gemacht,
daß es den in OeſterreichUngarn reſidirenden Konſuln nicht ge
ſtattet iſt, Zuſtellungen in gerichtlichen Angelegenheiten an öſter
reichiſche oder ungariſche Staatsangehörige zu bewirken und hat
in Folge deſſen das auswärtige Amt des deutſchen Reiches
die deutſchen Konſulate angewieſen, ſich in Zukunft ſolcher Zu-

rothe Schnur war ſozuſagen der letzte Sonnenblick großherrlicher
Gnade, und um dieſer wohl wenig begehrten Auszeichnung theil-
haftig zu werden, mußte man ſchon guter Eltern Kind ſein, und ſo
manches Verdienſt für Sultan und Land auſ dem Kerbholz haben.

Die rothe Schnur ſelbſt iſt noch in zwei Exemplaren in Stam
bul erhalten, deren eines im Arſenal der St. Jrenenkirche, das
zweite in dem von Dr. Dethier gegründeten Muſeum auf dem At
Maidan zu ſehen iſt, beide ſind etwa 4 Millimeter ſtarke, 1
Meter lange mit ſcharlachener Seide überſponnene Rebſchnüre mit
einer nach Jnnen verſchiebbaren Schlinge und zwei an den Enden
angebrachten Quaſten, von denen die eine das Turan, d. h. die
Namenschiffre des kaiſerlichen Spenders trägt. Ueber die Verwen
dung dieſes von einem ganzen Kranze ſchauriger Legenden umwobe-
nen Juſtifizirungsapparates kurſirt eine ſchwere Menge divergiren
der Anſichten. Die verbreitetſte, aber auch irrigſte dieſer Varianten
iſt die, daß die rothe Schnur eine Art von Gebrauchsanweiſung
für den Selbſtmord ſei und ihrem Empfänger die gleiche Verpflich
tung auferlegt, wie das Thakoninſchwert im japaniſchen Harikiri.
Die Abſurdität dieſer Anſicht leuchtet ſchon aus dem Umſtande her
vor, daß die Satzungen des von allen Sultanen rigoros beobachte
ten Alcoran den Selbſtmord auf's Entſchiedenſte perhorresziren.
Die rothe Schnur war eben nichts als die Verkörperung des
Todesurtheiles, deſſen Detailausführung zumeiſt dem Exekutions-
leiter anheimgeſtellt ward, während in einzelnen Fällen dem
Todeskandidaten die Wahl zwiſchen Enthauptung oder Erdroſſelung
gelaſſen ward.

Ueber ſolch' eine dieſer durch die ominöſe rothe Schnur ſelbſt
bewerkſtelligten Exekutionen beſitzen wir eine Schilderung des zu
Anfang des verigen Jahrhunderts verſtorbenen Arztes Livio Cru-
velli und geben wir die Epiſode, welcher der italieniſche Gewährs
mann als Augenzeuge beigewohnt, wieder, da der unfreiwillige
Held jenes von dem Genueſen erzählten blutigen Dramas eine
gar wohlbekannte Perfſönlichkeit, der Träger eines Namens geweſen,
der den Wienern einſt gräßlich in den Ohren geklungen.

Muſtafa Damat Paſcha el Bairaktar, oder wie ihn ſeine
Kampfgenoſſen ſeiner dunklen Geſichtsfarbe halber populariſirend
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Rtellungen zu enthalten. Der Juſtizminiſter hat deshalb ange
ordnet, daß die deutſchen Gerichte die in der Civilprozeßordnung
vorgeſehene Vermittlung des betreffenden deutſchen Konſuls nur
dann nachſuchen ſollen, wenn die deutſche Staatsangehörigkeit der
Perſon, an welche die Zuſtellung erfolgen ſoll, außer Zweifel ſteht.

Von einigen Regierungen ſind Anweiſungen betreffs der
Ausführung des Geſetzes über die Zivilverſorgung der Militär-
anwärter ergangen. Nach den darüber geltenden Beſtimm-
ungen ſollen in ſtädtiſchen Verwaltungen bei Beſetzung
offener Stellungen zivilverſorgungsberechtigte Militärperſonen
ſtets zunächſt Berückſichtigungen finden und nur erſt, wenn es
darunter an qualifizirten Perſönlichkeiten fehlt dürfen Privatleute

an die Reihe kommen.
Der aus Leipzig ausgewieſene Schneidermeiſter

Heinrich benachrichtigte vor einigen Tagen die Leipziger Behörde
telegraphiſch, daß er auf der Durchreiſe von Dresden nach Halle
Leipzig paſſiren, ſich aber nicht dort aufhalten werde. Die An-
kunftszeit in Leipzig war genau angegeben. Bei ſeiner Ankunft
wurde Heinrich auf dem Dresdener Bahnhofe von der Polizei
empfangen und nach dem Magdeburger Bahnhofe geleitet. Es iſt
alſo, bemerkt dazu die Volksztg., nach dieſem Fall zu urtheilen,
eine angezeigte Durchreiſe durch belagertes Gebiet nicht als
Bannbruch anzuſehen.

Lokales.
Halle, den 30. Juli.

Se. Excellenz der Herr Miniſter der Landwirthſchaft Dr.
Lucius iſt heute zum Beſuch der Ausſtellung hier einge-
troffen.i Nächſten Montag Vormittags 11 Uhr wird Herr Theo-

dor Gädertz aus Lübeck behufs Erlangung der Doktorwürde
eine Jnauguraldiſſertation über Gabriel Rollenhagen's Leben
und Werke halten, während um 12 Uhr Herr cand. math.
Georg Leonhardt aus Stettin eine gleiche über die Vertheilung
der Elektricität auf einem durch Rotation zweier Kreisbogen um
die gemeinſchaftliche Sehne entſtehenren Körper eingehen wird.

Herr Amtsgerichtsrath v. Schilgen iſt auf ſeinen Antrag
aus der Gerichtsverwaltung geſchieden und mit Anweiſung des
Wohnſitzes in St aßfurt als Rechtsanwalt und Notar, außer
dem aber als Juſtizrath von Sr. Majeſtät dem König beſtätigt.
Der Genannte tritt ſeine neue Stellung mit dem 1. Auguſt d. J.
an und iſt zu dieſem Behufe bereits von hier abgereiſt. Herr
v. Schilgen, der ſich in der kurzen Zeit ſeines hieſigen Aufent
haltes die Liebe und Achtung ſeiner Herren Collegen ſowohl,
als ſeiner Untergebenen in hohem Maße erworben, wird bis auf
Weiteres von Amtsgerichtsrath Hrn. Peter vertreten werden.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 28. Juli: 22 Perſonen à 1.50 4500 Perſonen à 50
400 Perſonen à 30 4 Militärperſ. à 25 49, 500 Corporat.
für 125 in Summa 5426 Perſonen für 2529 Mark.
Am 29. Juli: 40 Perſ. à 2 3306 Perſonen à 1 2320
Perſonen à 30 1004 Corporationen für 751 16
Militärperſonen à 50 in Summa 6686 Perſonen für
4841

Jn der vor Kurzem abgehaltenen Sitzung des Gaſt
wirthsvereins von Halle und Umgegend wurdeder bis

herige Vorſtand bis auf einige Aenderungen faſt vollzählig wieder-
gewählt. Vorſitzender des mehrere Hundert Mitglieder zählenden
Vereins iſt Herr Reſtaurateur C. F. Müller hier, deſſen Stell-
vertreter Herr Reſtaurateur Opitz hier.

Die Papier- und Lehrmittelhandlung von Hrn.
Heinrich Gundlach hier deren Specialität bekanntlich Kin
dergartenartikel und Fröbelſche Spiel und Beſchäftigungsmittel
ſind, hat dieſer Tage, wie wir hören, unter anderen auch Auf-
träge aus Nancy und Rotterdam erhalten, während fie ganz
kürzlich erſt wieder in 2 Fällen Beſtellungen nach Rio Janeiro
effektuirte gewiß ein erfreulicher Beweis für die Solidität der
Erzeugniſſe des genannten Geſchäfts.

Der hieſige kaufmänniſche Verein „Union“ beab-
ſichtigt kommenden Dienstag in dem Lokale der „Saalſchloß-
Brauerei“ in Giebichenſtein ſein diesjähriges Sommerfeſt in
ſolenner Weiſe zu feiern. Der großen Gondelfahrt wird ſich von
Nachmittags an im genannten Lokale ein Konzert, demnächſt
Abends große Jllumination und Feuerwerk und endlich ein Ball
anſchließen.

Heute Vormittag 10 Uhr und 10 Uhr ſtanden auf
dem Rathhauſe zwei öffentliche Termine behufs Verpachtung
ter der Stadt gehörenden beiden Grundſtücke, alte Prome-
nade 15 und Bockshörner 2. an. Die Verpachtung der qu.
Grundſtücke erfolgte unter den bekannten Bedingungen zunächſt
auf ein Jahr, vom 1. Oktober 1881 bis dahin 1882 und waren

gevannt, Kara Muſtafa (der Schwarze) war es, deſſen tragiſches
Ende uns Cruvelli erzählt. Nachdem er im raſchen Siegesfluge
Oſt und Mitteleuropa durchmeſſen und ſeine Roßſchweife bis vor
die Zinnen der kaiſerlichen Hofburg zu Wien getragen, wandte die
wetterwendiſche Glücksgöttin ihrem verwöhnten Liebling den Rücken
und, umſchwärmt von den polniſchen Flügelreitern, die er ſo oft
vor ſich hergejagt, floh er ohne Raſt gen Süden, bis endlich die
ſchützenden Mauern der Belgrader Veſte die Trümmer des Tür-
kenheeres ſchirmend umfingen. Die Kunde ſeiner Niederlage war
ihm nach Stambul vorangeeilt und die Feinde Kara Muſtafa's
verſäumten nicht, Kapital daraus zu ſchlagen. Zweier Kardinal
verbrechen war er hauptſächlich beim Divan angeklagt worren,
deren erſtes darin beſtand, daß er die Belagerung äußerſt läſſig
betrieben, faſt nie bei ſeinem Heere geweilt, ſondern ſich zumeiſt in
dem nahegelegenen Baden den Freuden ſeines durch ſchöne Chriſten

ſklavinnen ausgiebig verſtärkten Harems hingegeben habe. Die zweite
womöglich noch ſchwerer wiegende Anklage war die, daß Muſtafa nach
der Sprengung des Burgravelins den von ſeinem ganzen Kriegs
rathe befürworteten Generalſturm blos aus dem Grunde kontre-
mandirt habe, um nicht die zu gewärtigende Beute mit dem Heere
theilen zu müſſen. Muſtafa, durch ſeine Spione von den gegen ihn
gerichteten Machinationen in Kenntniß geſetzt, kümmerte ſich indeß
vlutwenig über die über ſeinem Haupte ſich zuſammenballenden Ge

witterwolken und lachte ſeiner Feinde: was könnten ihm die Stam
buler Effendis anhaben, ihm, dem Abgotte des Heeres, dem Eidam
des Sultans, deſſen reizende ſiebzehnjährige Tochter Djemile Kara
Muſtafa erſt jüngſt heimgeführt hatte? und in ſeinem maßloſen
Stolze ſchlug er alle Warnungen ſeiner Freunde in den Wind.

Am 25. December 1683, juſt an dem Tage nach dem Ent
ſatze von Wien, war es, da verkündeten die Geſchütze von Topſchi
Dereh die Ankunft eines kaiſerlichen Boten; es war dies indeß
keiner jener Tataren, deren ſich die Großherrn als Couriere zu be
dienen pflegten, ſondern ein Paſcha hohen Ranges, der unter Vor
antragung dreier Roßſchweife mit großem Gepränge und ſtarkem
Gefolge ſeinen Einzug in's Türkenlager hielt. Die Unruhe, welche
ſich Muſtafa's bei der Ankunft des Emiſſärs bemächtigte, ſteigerte
ſich, als er erfuhr, daß es einer ſeiner erbittertſten Feinde war, den flog und er von den Geſichtern dieſer durch ſeine Gunſt aus dem

Beſtbietende für das Grundſtück alte Promenade 15 Herr Han-
delsmann Vollmer von hier mit 580 für das Grundſtück
Bockshörner 2 Herr Handelsmann Raſt von hier mit 120 .4.
Sofern kein Nachtermin ſtattfindet, wird der Zuſchlag zu den
abgegebenen Geboten in Kürze erfolgen. Nach Ablauf dieſes
einen Pachtjahrs erfolgt ein neues Ausſchreiben behufs Ver
pachtung der gedachten Grundſtücke auf ſechs weitere Jahre.

Heute Vormittag wuede an der Ecke der großen
Märkerſtraße (Rathskeller) eine große Tafel angebracht, die
wegen ihrer Originellität alle Beachtung verdient. Auf quäſt.
Tafel ſind nämlich in geſchmackvoller Ausführung eine Anzahl
hieſiger Geſchäftsfirmen verzeichnet, die dem Publikum, nament-
lich dem auswärtigen, bei Bedarf in den reſp. Artikeln wirklich
zu empfehlen ſind. Mit dieſer Einrichtung iſt noch in ſo fern
für das Publikum eine Annehmlichkeit verbunden als links an
der Tafel ein Thermometer, rechts an derſelben ein Barometer,
aus der berühmten Werkſtatt des Herrn Joh. Fried. Oſter
land in Leipzig hervorgegangen, angebracht iſt. Außerdem wird
inmitten der großen Annoncentafel täglich ein von dem Meteoro-
logiſchen Inſtitut in Leipzig herausgegebener Witterungsanzeiger
zur Veröffentlichung gelangen, welche Maßnahme im allgemeinen
Jntereſſe nur gut zu heißen iſt.

In einzelnen Amtsbezirken wird mit Rückſicht auf die
anha ltende ungünſtige Witterung die Vornahme von Ernte
arbeiten auch an den Sonntagen und zwar für den ganzen
Tag geſtattet. Es ſteht nur zu wünſchen, daß ſich den gewiß
nicht unbilligen Beſtimmungen auch die anderen Bezirke anſchlie-
ßen, damit die Intereſſenten ihre Ernte gut und trocken unter
Dach und Fach bringen. Allüberall hat der Kornſchnitt und
ſeit einigen Tagen auch der Gerſtenſchnitt und das Einfahren
ſeinen Anfang genommen. Nach dem Urtheil der Oekonomen
dürfte die diesjährige Roggenernte, was ſpeziell unſere Gegend
betrifft, mit zu einer der beſten der letzten Jahre zu rechnen ſein.

Endlich ſind die Kanalbauten in der Linden-
ſtraße, die bekanntlich des höchſt ungünſtigen Terrains wegen
unterirdiſch ausgeführt werden müſſen, um ein Stück weiter ge
fördert, indem jetzt der letzte Abſchnitt, von der Niemeyerſtraße
bis nach der Merſeburgerſtraße, in Angriff genommen wird.
Bis zur Fertigſtellung dieſer Strecke iſt dieſelbe für allen Fuhr-
verkehr und Reiter geſperrt. Die Anwohner der Lindenſtraße
haben durch den ſich ſo verzögernden Kanalbau viel zu leiden,
dazu kommt die demnächſt beabſichtigte Regulirung dieſer Straße,
worauf die bedeutenden Erdlagerungen hinweiſen und iſt wohl
vor Ende d. J. oder Anfang n. J. an eine vollſtändige Beſeiti-
gung dieſer Uebelſtände nicht zu denken. Namentlich machen ſich
die elben für das Gartenlocal „Belle vue“ und das „Johannis-
bad“ recht fühlbar.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K-- Naumburg, 29. Juli. Jm Jnnern unſerer Jäger-

kaſerne fand man dieſer Tage an einer Thür, welche zu den
Räumen der KaſernenKantine führt, Spuren eines verſuchten
Einbruchs der Thäter ſcheint indeſſen bei ſeinem Diebſtahlsver-
ſuche geſtört worden und entflohen zu ſein. Dem Vernehmen
nach hat der hieſige konſervative Verein die Kandidatenfrage für
die bevorſtehenden Reichstagswahlen in Erwägung gezogen.
Nachdem die anfänglich in Ausſicht genommenen Herren Amt-
mann Rockſtroh und Rittergutsbeſitzer Tellemann in Schkölen ſich
ablehnend geäußert und die Kandidatur des Herrn von Wedell
Piesdorf in Folge ſeiner ArternerRede fallen gelaſſen worden iſt,
hat man ſich neuerdings an den bekannten Katheder- Sozialiſten
Profeſſor Adolf Wagner in Berlin gewandt, der, obgleich er zu
gleich in vier anderen Wahlkreiſen kandidirt, gleichwohl die hieſige
Kandidatur ebenfalls angenommen und auch zugeſagt hat, event.
in Verſammlungen ſich den Wählern perſönlich vorzuſtellen.
Die Spaltung unter den Liberalen (von denen die „Entcſchie-
denen“ den früheren langjährigen Vertreter RohlandEtzoldsheim,
die „Mittelparteilichen* den Grafen Flemming Kroſſen aufge
ſtellt haben) dauert fort und es iſt eine Einigung zwar wünſchens
werth, aber kaum zu erwarten.

n. Schönebeck, 29. Juni. Geſtern Nachmittag ſtürzte
in der Königsſtraße ein Maler, welcher beſchäftigt war, ein Haus
daſelbſt anzuſtreichen, von der angelehnten Leiter herunter. Nach
einigen Minuten war der Verunglückte eine Leiche. Das kühler
gewordene Wetter kommt den Erntearbeiten recht zu Gute, wäh
rend in der vergangenen Woche einige Leute in hieſiger Feldmark
von der Hitze ſo unwohl wurden, daß ärztliche Hülfe nöthig wurde
und auch ſo ſchnell beſchafft werden konnte, daß der Unfall ohne
dauernde Folgen vorübergehen wird.

Aus dem Harze. Selten haben unſere Harzberge, die
bekanntlich weit mehr Laubwald als Nadelholz tragen, ein ſo

ſein kaiſerlicher Schwiegervater ihm geſandt. Der Geſandte, wel
cher den nicht gerade anmuthenden Namen Jbrahim el Scheytan
(der Teufel) führte, ſchien es mit der Ueberreichung ſeiner Kreditive
nicht ſehr eilig zu haben denn Stunde um Stunde verrann, ohne
daß er vor des Serdars Antlitz erſchienen wäre. Vergebens be
ſchied ihn dieſer Letztere zu wiederholten Malen in dringlichſter
Weiſe zu ſich, Jbrahim Scheytan erwiderte die Einladungen in
höhnender Weiſe: „Sage deinem Herrn, daß ich noch zeitig
genug, eher als ihm lieb iſt, bei ihm erſcheinen werde.“ Dieſe
Antwort verſetzte Muſtafa in eine Art von Paroxysmus,
der ſich noch ſteigerte, als er erfuhr, daß Jbrahim ſeine Muße dazu
verwendete, geheime Berathungen mit den Unterfeldherren und
den Janitſcharen Oberſten zu pflegen. Die Sonne rüſtete ſich
ſchon zum Niedergange, als der Erwartete in feierlichem Aufzuge
ſich dem Zelte des Oberkommandanten näherte. Die Großen des
Reiches traten gemeinſchaftlich mit dem kaiſerlichen Sendboten ein;
dieſer überreichte nach einer kalt zeremoniellen Begrüßung dem
Paſcha das großherrliche Schreiben.

Muſtafa, der ſich vorher von Cruvelli hatte einen kalmirenden
Trankbereiten laſſen, küßte das kaiſerliche Siegel, ehe er mit ſeinem
Dolche den goldenen Bindfaden, der um den Brief gewunden war,
löſte, und das Schreiben auseinanderfaltete, welches nur die Worte
enthielt: „Du haſt ſchlecht entſprochen unſerem Vertrauen, ſo nimm
denn hin, was Dir gebührt“, und nun trat Jbrahim heran, und
aus einem ſchwarzſammtenen Beutel zog er eine blutrothe Seiden
ſchnur hervor, die er mit wahrhaft teufliſchem Grinſen ſeinem ge
haßten Rivalen entgegen hielt. Dieſer, obzwar er durch die ſchreck
haften Einleitungen wohl auf dieſen Ausgang vorbereitet ſein
mochte, war beim Anblick der furchtbaren Seidenſchlinge zurückge-
prallt, als hätte er das Meduſenhaupt geſchaut. Todtenbläſſe um-
lagerte ſein Antlitz und konvulſiviſch umkrampfte er mit ſeiner
Rechten den Juwelengriff ſeines Schwertes, dieſes halb aus der
Scheide reißend, gleichſam als wollte er mit dem Säbel in der

Fauſt gegen die brutale Sentenz, die ihn ohne Richterſpruch dem
Henkertode überlieferte, proteſtiren aber als ſein fieberhaft glü-
hendes Auge hilfewerbend die Reihen ſeiner Kampfesgenoſſen über

prächtiges, friſches Ausſehen gehabt, wie in dieſem Jahre. Kein
heimtückiſcher Froſt in Frühlinz hat das Wachsthum der Bäume
aufgehalten oder geſtört, und die günſtige Witterung des Sommers
hat beſonders die Laubholz-Waldungen kräftig und voll zur Ent
faltung gebracht. Wer es irgend möglich machen kann, der be
gnügt ſich nicht mit einer flüchtigen Durchwanderung unſerer im
Feſtkleide prangenden Berge, ſondern er ſucht ſich ein günſtiges
Plätzchen, wo möglich etwas abſeits von der Heerſtraße der
Touriſten, und ruht aus und geſundet am Herzen der Natur.
Ein ſolcher Ort iſt unter vielen andern ohne Zweifel das im
herrlichen Bodethal gelegene, Stunden von Treſeburg
und 2 Stunden von Blankenburg entfernte Alten brak.
Mehrere billige und ſolide Gaſthöfe ſorgen für des Leibes Nah
rung und Nothdurft, und wenn erſt der neue Gaſthof des Herrn
Hahne, der in kürzeſter Zeit auf den Trümmern des alten
Hüttenwerkes erbaut werden ſoll, fertig ſein wird, dann giebt's
Raum für viele.

Landsberg. Am 27. d. fand hierſelbſt im Klöpzig ſchen Gaſt
hofe unter dem Vorſitze des Herrn E. Lüdicke die diesfährige Ge
neralverſammlungder „Actien-Malz-FabrikLandsberg“
ſtatt, zu der ſich die Herren Aktionaire zahlreich eingefunden hatten.
Der Geſchäftsbericht und die Jahresrechnung wurde vom Director,,
Herrn Bruno Reinicke, erſtattet und fand ſich gegen dieſelben nichts
einzuwenden. Ebenſo erſtatteten die Reviſoren Bericht, demzufolge
der Richtigbefund der vorjährigen Rechnung conſtatirt und der Direc-
tion und dem Aufſichtscarhe Decharge ertheilt wurde. Die Divi-
dende wurde in Folge des günſtigen Geſchäftsjahres auf 18 feſtge-
ſetzt und gelangt dieſelbe nächſtens zur Vertheilung. Zu Auffichts
rathsmitgliedern auf drei Jahre wurden gewählt die Herren E. Lü-
dicke, R. Jentſch, Chr. Poetzſch, E. Sachſe und F. Fritſch,
welche die Wahl annahmen. Zu Directionsmitgliedern auf fünf
Jahre wurden wiedergewählt die Herren B. Reinicke und F.
Schmidt, welche ebenfalls annahmen. Außerdem fand noch die
Wahl des Delegirten und der Reviſoren auf ein Jahr ſtatt. Einem
Antrage auf Aenderung der Statuten in den FH 16, 17, 18, 22, 27,
28, 33 und 34 wurde ſtattgegeben.

Salzwedel, 29. Juli, Am 27. d. Mts., Abends, rückten
zwei Touriſten Engländer, jugendlichen Alters von Ham
burg per Velociped kommend, in unſere Thore ein. Sie über-
nachteten in einem hieſigen Gaſthofe und ſetzten geſtern ihre Reiſe
in unveränderter Weiſe fort. Sie wollten über Gardelegen, Woll
mirſtedt Leipzig nach Freiberg. Dort in der Nähe waren ſie
vor 5 Jahren bei einem Geiſtlichen in Penſion geweſen, um die
deutſche Sprache zu erlernen. Von dieſer Beſuchsreiſe gedenken
ſie Ende September in gleicher Weiſe, ſo weit es angeht, nach
London zurückzukehren. Der kürzlich hier wüthende Sturm hat
namentlich in den Obſtgärten erheblichen Schaden verurſacht.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Penfſio-
nirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Groß Mangelsdorf,
Diöces Spandau, zum 1. October er. vacant werden. Dieſelbe ſteht
unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Ein-
kommen von 5156 wovon eine Pfründenabgabe von jährlich
1418 acht Jahre lang an den Penſionsfonds abzuführen iſt. Zur

telle gehören drei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der
Verordnung vom 2. December 1874 und S 32 der Kirchen- Gemeinde
Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen
(excl. Wohnung) 3600 .4 überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr
als zehnjährigem Dienſtalter wählbar. Durch die Verſetzung ihres
Jnhabers iſt die zur Zeit mit dem Pfarramte in Wespen widerruflich
verbundene Diaconatſtelle zu Barby, Diöces Calbe a. S., vacant ge-
worden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von 5646 Dem zu berufenden
Diaconus wird die Verpflichtung auferlegt, ſich die Abtrennung des
Pfarramt. s We spen mit den daher fließenden Einkünften von ca.
500 ohne Anſpruch auf Entſchädigung eventl. gefallen zu laſſen.
Zum Diaconat gehören zwei, zum Pfarramte in Wespen eine Kirche.
Die Beſetzung erfolgt, gemäß 8 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und H 32 der Kirchen Gemeinde -Ordnung, diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der
Gemeindewahl. Da das Einkommen (excl. Wohnung) 5400 über
ſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als fünfzehnjährigem Dienſt-
alter wählbar. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers
iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende, mit einem jährlichen
Einkommen von 2521 (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu
Alach, in der Ephorie Erfurt, vacant geworden. Zur Parochie ge
hört eine Kirche. Die Gemeinde wählt einen bereits im Amte be-
findlichen Geiſtlichen, event. ſind von dem Königlichen Conſiſtorium
der Provinz Sachſen drei Candidaten zur Wahl zu präſentiren.
Durch Penſionirung ihres Jnhabers wird die unter Patronat des
Magiſtrat ſtehende erſte Diaconatſtelle zu Zörbig Diöces Brehna,
zum j. October er. vacant werden. Mit der Stelle iſt ein jährli-
ches Einkommen von ca. 3200 (excl. Wohnung) verbunden, von
welchem 8 Jahre lang, vom 1. October cr. ab, jährlich 852 an
den Penſionsfonds abzuführen ſind. Zur Stelle gehören 3 Kirchen.

Durch die Emeritirung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu
Starfiedel, Diöces Lützen mit dem 31. October cr. vacant werden.
Dieſelbe ſteht unter Königl. Patronat und gewährt (excl. Wohnung)
ein Einkommen von ca. 2614 Hiervon ſind an den Emeritus
jährlich 1000 abzugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874

53

Nichts emporgehobenen Sklaven ſtatt Theilnahme nur ſtumpfe
Gefühlloſigkeit, wohl auch ſchlecht verhehlte Schadenfreude, herablas,
da beſann er ſich eines Anderen, er ſchmetterte den Säbel den kaiſer
lichen Sendbeten zu Füßen, riß die verhängnißvolle Schnur aus
deſſen Händen und legte ſich ſelbſt das Todeswerkzeug um den
ſtolzen Nacken, dann ſauk er nieder auf ſeine Kniee und gen Oſten
gewendet, wo eben blutigroth die Mondſcheibe ſich über den Wald
bergen Serbiens emporhob, murmelten die leichenblauen, zuckenden
Lippen ein letztes Gebet zu Allah. Jbrahim winkte nun zwei ath
letiſche Mohren ſeines Gefolges heran; die beiden Schwarzen er
faßten mit nervigen Fäuſten die Enden der Schnur, die Zeltvor-
hänge rauſchten zuſammen

Als die Morgenſonne des nächſten Tages aus den Fluthen
des Donauſtromes tauchte, da beſchienen ihre erſten Strahlen das
bleiche, vom Rumpf gehauene Haupt des unglücklichen Feldherrn.
Wenige Zeit ſpäter trat die blutige Spolie des Erſchlagenen die
Reiſe nach Wien an und noch heute grinſt dem Beſucher des
ſtädtiſchen Zeughauſes hinter einer Vitrine der hohläugige Schädel

von Wiens Belagerer entgegen.
Und wer zählt ihre Namen, die vordem und ſpäter als Opfer

großherrlicher Willkür ins frühe Grab ſanken Durchwandle ein
mal die unabſehbaren Straßen jener gigantiſchen, von Rieſency
preſſen beſchatteten Todtenſtadt zu Skutari und allerorten ſteigen
vor Deinen Augen verwitterte Leichenſteine aus der Erde, die in
epigrammatiſcher Kürze das traurige Schickſal türkiſcher Großen
erzählen, denen man mittels der rothen Schnur ihr Leben hinweg
eskamotirt hatte.

Denn wahrhaft ſyſtematiſch ward damals die Paſchaſchlächterei
betrieben und es war das wilde Scherzwort des Bajazid vom Kür-
biskopf und Paſchakopf keine bloße Phraſe. Galt ja doch ſchon in
jenen Zeiten die bloße Nomination zum Paſcha als ſichere Anwart
ſchaft auf die rothe Schnur und türkiſche Chroniſten erzählen, daß
unter der Regierung des Sultans Jbrahim des Scharfen ein durch
ſeine Tapferkeit ausgezeichneter Orta Baſchi die angebotene Paſcha
würde mit den Worten zurückgewieſen habe: „Gelüſtet etwa dem
Padiſchah nach meinem Kopfe?“
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Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeinde
wahl. Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarr
ſtelle zu Großgräfendorf mit Schotterei, Diöces Lauchſtädt, zum 1. Oc
tober cr, vacant werden. Dieſelbe ſteht unter Königl. Patronat und ge
währt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 4580 Hiervon ſind an
den PenſionsFonds auf die Dauer von acht Jahren, vom 1 October er.
ab, 1262 abzuführen. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Be
ſetzung erfolgt gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und

32 der Kirchengemeinde- Ordnung diesmal durch das Königliche
Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeinde
wahl. Wädhlbar ſind nur Geiſtliche, welche nach Ablauf der Pfrün-
denabgare eine Dienſtzeit von mindeſtens 10 Jahren erreicht haben.

Durch die Penſionirung ihres Jnhabers wird die Pfarriſtelle zu
Abtlöbnitz, Diöces Naumburg zum 1. October er. vacant werden.Dieſelbe ſieht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohn-

ung) ein Einkommen von ca. 2280 Mark. Hiervon ſind an den
Penſionfonds jährlich vom 1. October er. ab 8 Jahr lang, 587
Markt abzuführen. Außerdem wurden bisher aus dem Procuratur-
Amt zu Zeitz 150 M. Zulage gewährt. Zur Stelle gehört ein Kürche.
Die Beſetzung erfolgt, gemäß F 3 der Verordnung vom 2. December
1874 und S 32 der Kirchen-Gemeinde- Ordnung diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der
Gemeindewahl. Die Bekanntmachung betreffend die Pfarrſtelle
in Hakeborn, Ephorie Egeln wird dahin berichtigt daß das jähr-
liche Einkommen (excl. Wohnung) 4879 M. beträgt und von dem
ſelben 1342 M. an den Penſionsfonds abzuführen ſind. Durch
die Penſionirung ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat
ſtehende evangeliſche Pfarrſtelle in Sydow, Ephorie Sandau, zum
1. October cr. vacant werden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt.

Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt mit demDiakonate in Arenrſer verbundene Pfarrſtelle in Klaeden, Ephorie

Arendſee, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronot
und gewährt, excl Wohnung ein jährliches Einkommen von ca.
2400 Mark. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt
gemäß S 1 Abſatz 3 der Verordnung vom 2. December 1874 durch
das Kirchenregiment. Die unter Privat Collatur ſtehende Lehrer
ſtelle an der Armenſchule in Düben r Eilenburg, welche ein
Einkommen von 1050 Mark jährlich neben freier Wohnung gewährt,
ſoll zum 1. October er. anderweit beſetzt werden. Meldungen find
rechtzeitig an den Magiſtrat in Düben ev. an die Königliche Regier
ung Abtheilung für Kirchen und Schulweſen zu richten. Die
unter Privatcollatur ſtehende 2. Mädchenlehrer- und Cantorſtelle in
Wettin II. Landephorie Halle wird in Folge Emeritirung ihres
jetzigen Jnhabers zum 1. October er. vacant; dieſelbe gewährt nach
Abzug des Emeritenantheils ein Einkommen von ca. 830 M. neben
freier Wohnung. Meldungen ſind an den Magiſtrat in Wettin ev.
an die Königliche Regierung Abtheilung für Kirchen und Schul
weſen zu richten.

Jn Schkeuditz verunglückte am Mittwoch Abend der
ſchon bejahrte Arb. Pautze, dadurch, daß er ein ſtörriges Pferd
aus einer Ziegelei nach Hauſe reiten wollte, von demſelben abge
worfen wurde und ſo unglücklich fiel, daß er das Genick brach,
was ſeinen augenblicklichen Tod zur Folge hatte.

Nach einer der Zeitung „Deutſchland“ zugegangenen Mit
theilung wurde vor mehreren Tagen im Sandbruch des Herrn
Schlevoigt bei Süßenborn ein Mammuthsunterkiefer
und zwar noch ſehr gut erhalten, aufgefunden. Derſelbe zeigt
einen Umfang von 140 em und eine obere Breite von 20 em.
Ein Zahn hat das bedeutende Gewicht von 14 Pfund und iſt 35 em
lang und 10 em breit. Der Fund iſt im Gemeindegaſthaus
zu Süßenborn zur Anſicht ausgeſtellt.

t Jn dem Dorfe Feldheim bei Wittenberg fielen Bie
nen in großer Menge ohne Veranlaſſung über vier vom Acker
heimkehrende Pferde und den Knecht her und richteten ſie derartig
zu, daß zwei Pferde nach wenigen Stunden ſtarben. Ein drittes
wurde nach Ankunft des Kreisthierarztes durch Oeffnung der
Luftröhre noch rechtzeitig vor Erſtickung, welche wegen Ver
ſchwellung der Naſenlöcher im Anzuge war, bewahrt, jedoch iſt
infolge des Uebertritts des Bienengiftes auch das Leben dieſes
und des vierten Pferdes in großer Gefahr. Der Knecht wurde
bettlägerig krank.

Jn der letzten Strafkammerſitzung zu Stendal erhielt
der Bahnwärter Müller von dort eine empfindliche Strafe.
Müller hatte am Morgen des 31. Dezember v. J. verabſäumt,
die Barrière beim Herannahen eines Zuges zu ſchließen, welche
Nachläſſigkeit zur Folge hatte, daß der Ackerbürger Gewert aus
Stendal nichts ahnend grade in dem Moment, als der Zug heran
gebrauſt kam, über das Gleis fuhr.
wie ſ. Z. in der „Magd. Ztg.“ berichtet iſt, das Geſpann des
Gewert erfaßt und die beiden Pferde getödtet. Gewert ſelbſt
war vom Wagen herabgeſchleudert und hatte ſich dabei ſo erheb
liche Verletzungen zugezogen, daß er lange Zeit in Lebensgefahr
geſchwebt hat und jetzt wenn auch wieder geneſen, ſo doch völlig

arbeitsunfähig geworden iſt. Den Angeklagten traf für ſeine
Nachläſſigkeit eine Gefängnißſtrafe von drei Monaten.

x Vor einigen Tagen traf der Förſter Stierba in
Tiefenſee (Kr. Delitzſch) bei einem Rundgange einen Wilderer
auf dem Anſtande. Er verfolgte denſelben und nahm ihm ſchließ-
lich im Ringkampfe das Gewehr ab, welches vorher zweimal
vergeblich auf den Forſtbeamten abgedrückt war. Leider iſt der
Wilddieb entkommen, ohne erkannt worden zu ſein.
Goethe kehrte bekanntlich oft und gern in Jlmeau

ein. Jetzt hat der dortige Verſchönerungsverein Veranlaſſung
genommen, dem Andenken des Dichterfürſten auf einer neben
dem Felſenkeller, dicht an der Schleuſinger Chauſſee, vorſpringen-
den Bergplatte einen Ehrenplatz zu ſtiften. Derſelbe führt den
Namen „Goetheplatz“, liegt nur wenig Meter über dem Pin-
darBrunnen, iſt auf bequem angelegten Wegen leicht zu erreichen
und an den Seiten mit Ruhebänken verſehen. Die Hauptzierde
des Platzes aber bildet ein vor zwei Tagen in eine Steinplatte
der Rückwand eingefügtes, in Nürnberg nach Rauch's trefflicher
Goethebüſte in Bronce gegoſſenes Reliefmedaillon, welches
ca. m im Durchmeſſer groß iſt und als ein gelungenes Kunſt
werk bezeichnet werden muß. Unter dem Reliefbilde iſt eine
Quelle gefaßt.

Nothwendiger Reparatur wegen werden die Schiffs-
ſchleuſen zu Laucha, Zeddenbach und Oeblitz für die
z vom 3. bis 11. Auguſt er., für den Schiffsverkehr geſperrt
werden.

Der Arbeiter Jahn in dem Kalbe benachbarten Dorfe K.
erklärte kürzlich im Kreiſe ſeiner Freunde, zwei Liter Süß-
kirſchen ſammt den Kernen verzehren zu können und ſei
im Stande, ſeine Wette ſofort auszuführen, wenn ihm 4 Glas
Bier zugeſichert würden. Da man ihm noch mehr verſprach,
ließ J. die Kirſchen herbeiholen, die er denn auch innerhalb kurzer
Zeit verſpeiſte. Bald ſtellte ſich indeſſen Uebelkeit und Erbrechen
ein und ehe ärztliche Hilfe requirirt werden konnte, war er bereits
ein Opfer ſeiner leichtſinnigen Wette.

4 Leipzig. Der vor Kurzem verſtorbene Ehrenbürger
unſerer Stadt, Herr Bankier Wilhelm Theodor Seyfferth,
hat nach den uns hierüber gewordenen Mittheilungen durch letzt
willige Verfügung folgende öffentliche Vermächtniſſe für ge
meinnützige und wohlthätige Zwecke ausgeſetzt: 15000 für das
ſtädtiſche Krankenhaus zu St. Jacob, 5000 für den Frauen
hülfsverein, 5000 für die Vertraute Geſellſchaft, 5000.4 für
den Orcheſterpenſionsfond, 20000 für die Gewandhaus-
Concertdirection, 15000 für den Kunſtverein, 5000 .4 für
as Vereinshaus für Krankenpflege, 3000 für den Thomaner
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Die Locomotive hatte dann

chor. Außerdem hat der Verſtorbene den Johannapark der Aerzte rührten ſie von dem Biſſe der Tarantel her, welche in dieſer
Stadtgemeinde als ihr ausſchließliches Eigenthum hinterlaſſen Gegend häufig vorkommt.
und nur die Bedingung daran geknüpft, daß der Park für immer
der Bebauung entzogen ſein und im Weſentlichen die Geſtalt bei
behalten ſoll, welche Lenné ſeiner Zeit für den Park projec-
tirt bat.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ludwig Pietſch ſchreibt in der „Voſſiſchen“: Ein eben jetzt ver

ſendetes gedrucktes Cirkular des Herausgebers und Verlegers der
Wochenſchrift: „Die Gegenwart“, des Herrn Buch und Kunſt-
händlers George Stilke, macht uns damit bekannt, daß in der Re
daction dieſes vielgenannten Preßorgans eine wichtige Veränderung
eingetreten ſei: Dr Paul Lindau tritt definitiv von der Leitung
zurück und Dr. Theophil Zolling, der rühmlich bekannte lang
jährige ſtändige Pariſer Feuilleton-Correſpondent der „Neuen Freien
Preſſe“, nimmt vom 1. October ab deſſen Stellung bei der „Gegen
wart“ ein. Einer ganzen Gruppe von beliebten „Wortſpielen, von
Titeln und Bezeichnungen, welche Herr Paul Lindau bisher zu
anderen Laſten zu tragen hatte, wird damit fortan der Boden ent
zogen, der Lebensnerv zerſchnitten. Er iſt nun nicht mehr „der Mann
der Gegenwart“, wenn auch immer noch der „Beherrſcher von Nord
und Süd“, und immer noch (wie der große Egmont!) der „von dem
die Zeitungen ſchreiben, an dem die Provinzen hängen“. Herr Dr.
Zolling iſt eine hochgeſchätzte und bewährte literariſche Capacität.
Der Verleger verſichert, daß das Blatt „in alter Weiſe unter Hin
zutritt namhafter neuer Kräfte fortgeführt werden“ wird. Gern
hoffen wir mit ihm, daß ſeiner „Gegenwart“ eine geſunde glückliche
Zukunft auch unter der neuen Leitung beſtimmt ſei.

Jn Luzern ſtarb am 20. Juli Joſeph Wilhelm Amrein-
Troller, der Entdecker der Rieſengletſchertöpfe und Beſitzer des
Luzerner Gletſchergartens Amrein-Troller legte im Jahre 1872
einen Keller für ſeine Weinhandlung an und ſtieß dabei auf Gletſcher-
ſchliffe und Gletſchermühlen, die in der Folge eine der größten
Sehenswürdigkeiten Luzerns wurden.

Der kürzlich habilitirte Privatdocent und Aſſiſtent Dr. Karl
Goebel hat einen Ruf als Professor extraordinarius an die
Kaiſer-Wilhel n Univerſität zu Straßburg erhalten und ange-
nommen.

Der Athenäum--Club für Kunſt und Wiſſenſchaft in Lon
don hat folgende Mitglieder der Meininger Theatergeſell-
ſchaft zu ſeinen Ehrenmitgliedern ernannt, und zwar die Herren
Chronegk, Nesper, Barnay, Richard, Teller, Kober, Haſſel, Görner,
Haine, Arndt, Pückert, Goden, Nollet, ſowie Muſik Director Reif.
Auch der Künſtler-Club der Maler in London ernannte vorſtehende
Herren zu Ehrenmitgliedern.

Eine Todtenſtadt. Zwiſchen Capaci und Carmi auf der
Jnſel Sizilien hat man, wie die „Jtalie“ ſchreibt, eine Nekropole
entdeckt, welche beſonders durch die Form der in Stein gehauenen
Gräber merkwürdig iſt. Alle Umſtände deuten darauf hin, daß man
es mit einer prähiſtoriſchen Todtenſtadt zu thun habe denn man
hat in den bis jetzt geöffneten Gräbern keine Gegenſtärde von Me-
tall gefunden und die Gefäße ſcheinen mit den Händen ohne Bei-
hülfe irgend eines Werkzeuges gefo mt zu ſein.

Vermiſchtes.
(Vom deutſchen Bundesſchießen in München.)

Am Freitag gewannen von nord- und mitteldentſchen Schützen
Preiſe: Eiderer (Dresden), Gruening (Wiesbaden), Brodt
(Eberswalde), Stemler (Frankfurt), Weitz (Wiesbaden), Hu
ber (Frankfurt), Nieß (Braunſchweig), Stertzing (Gotha),
Greif (Binzgen), Prozibiller (Bremerhafen), Gain
(Wriezen), Walter (Berlin), Blank (Breslau), Schoenherr
(Chemnitz), Held (Hamburg', Reinhard (Lauban), Roeger,
Buchſpieß, Tritſchler (Leipzig), Jung (Frankfurt). Oeſter-
reich und die Schweiz zeichneten ſich beſonders aus. Weiter
telegraphirt man dem „B. T.“ noch vom Freitag Abend: Jetzt
uoch fortwährendes Monſtre Konzert auf dem feenhaft elektriſch
beleuchteten Feſtplatze, welcher von 50-—60,000 Menſchen be
ſucht iſt. Ein Volksleben ohne Gleichen. Stühle und Tiſche
werden bis fünf Mark bezahlt. Der Anblick iſt unbeſchreiblich;
es iſt die Krone aller bisher beim Schießen gefeierten Feſte bei
ſternenheller Nacht. Volkslieder werden geſungen und es herrſcht
die fröhlichſte Stimmung.

(Die Kaiſerin von Oeſterreich begab ſich am letzten
Sonntag mit der Erzherzogin Valerie von Jſchl über Ebenſee
an den Langbathſee. Die Damen gingen durch Ebenſee zu Fuß,
während ihre Equipagen folgten. Einen am Wege ſtehenden
Bauern fragte die Kaiſerin: „Wie weit haben wir denn noch bis
zum Langbathſee?“ Der gute Mann, welcher es nicht für mög
lich hielt, daß ſeine Kaiſerin zu Fuß gehe, erwiderte: „Han, do
derfts heut net eini, weil d' Kaiſerin kommt!“ Die Kaiſerin aber
lächelte und ſetzte ihren Weg fort. Als der Bauer nachher
hörte, wer ihn angeredet hatte, ſperrte er verwundert Mund und
Naſe auf.

[Der Oberbürgermeiſter v. Forckenbeckin Ber-
lin, welcher am 4. Auguſt einen ſechswöchentlichen Urlaub an-
tritt, iſt glücklicher Großvater geworden, da ſeine älteſte Tochter
ſoeben von einem Knaben entbunden iſt.

(An einer eigenthümlichen Krankheit will ein in
der Stadtvogtei in Berlin internirter Unterſuchungsgefange-
ner, Max Schulz, genannt Primo, leiden, und befindet ſich
derſelbe infolge ſeiner Angaben unter der Obſervation des ge
richtlichen Sachverſtändigen Herrn Profeſſor Limann. Schulz
leidet thatſächlich an Epilepſie und behauptet nun, daß, ſeitdem
er mit dieſem Leiden behaftet iſt, er mitunter ein förmliches
Traumleben führe, und von gewiſſen Handlungen, die er voll-
zieht, gar nichts wiſſe, dieſelben vielmehr ohne freien Willen
ausführe. Jn dieſer Wiſſenloſigkeit will er auch einige ihm zur
Laſt gelegte Diebſtähle begangen haben. Daß etwas Wahres
an ſeinen Anzaben iſt, glaubt Profeſſor Limann auch annehmen
zu müſſen, nur erſcheint es demſelben fraglich, ob Schulz ſich
jener ihm zur Laſt gelegten Vergehen zu Zeiten ſchuldig machte,
wo er ſich unter dem Einfluſſe jenes ſonderbaren Selenzuſtandes
befand.

[Hermann Greiner) iſt auf Verfügung der königlichen
Staatsanwaltſchaft in Berlin der Jrren-Station der Charitee
überwieſen worden, um über den Geiſteszuſtand des jungen
Mannes ein Gutachten der mediziniſchen Autoritäten behufs Ein
ſtellung des eingeleiteten Strafverfahrens zu erlangen.

[(Ein Bruder des Jndianerhäuptlings Bright
Eyes] (Helle Augen) iſt als Clerk im Jndianerbüreau zu
Waſhington angeſtellt worden, damit er in das Weſen der Jn-
dianerverwaltung einen Einblick bekannt und ſpäter einen brauch-
baren Jndianeragenten abgiebt. Bewährt ſich dieſes Experiment,
ſo wird der Miniſter des Jnnern Kirkwood ſpäter noch meh
rere Jndianer anſtellen.

[Von einer Tarantel geſtochen.
Fleckens Pawolotſch, im Skwiraſchen Kreiſe, Gouvernement Kijew,
Jefimowitſch, begab ſich, wie gewöhnlich, nach dem Mittagseſſen in
ſeinen Garten, um nach den Bienen zu ſehen. Nach einigen Mi
nuten ſtürzte er in das Haus zurück, mit den Worten ſchickt nach
dem Arzt, die Bienen haben mich geſtochen. Nach drei Stunden
langte der Arzt an, fand jedoch den Geiſtlichen nicht mehr am
Leben. Am dritten Tage wurde der Leichnam im Beiſein des ört
lichen Unterſuchungsrichters und mehrerer Aerzte obducirt und der
ganze Organismus des Geiſtlichen in ſelten blühendem Zuſtande
gefunden nur auf der linken etwas angeſchwollenen Hand ent
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Der Geiſtliche des

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. Juli 1881.

Aufgeboten: Der Hausknecht F. Krauſe vor dem Stein
thor 11. und Th. Apel, vor dem Steinthor 2b. Der Stell
macher F. Boſſe und B. Winter, Gartengaſſe 9 Der Oekonom
F. W. H. Kopf, Leipzig, und L. O. Schönfeld, Torgau

Geboren: Dem Handarbeiter G. Böckelmann ein Sohn kleine
Ulrichsſtraße 24. Dem Kaufmann C. Schober eine Tochter,
Magdeburgerſtraße 4. Dem Maurer F. Knote ein Sohn, Hen-rietſenſage 7. Dem Locomotivführer F. Wraßmann eine Tochter,

Albrechtſtraße 32. Dem Kaufmann H. Heckert ein Sohn, große
Ulrichsſtraße 35.

Geſtorben: Des Glaſermeiſter C. Hilpert Sohn Oskar, 1 Jahr
8 Monat 24 Tage, Entkräftung, große Märkerſtraße 9. Eine
unehel. Tochter, todtgeboren, kleine Klausſtraße 13. Des Reſtau
rateur C. Gräfe Tochter Louiſe, 4 Monat 14 Tage, Brechdurchfall,
Klausthorvorſtadt 15. Der Korbmacher Carl Ecke, 45 Jahr 11
Monat 18 Tage, Waſſerſucht, Weingärten 19. Leonore Martins,
60 Jahr 1 Monat 29 Tage, Lungenſchlag, Bernburger ſtraße 12.
Eine unehel. Tochter 1 Monat 14 Tage, Meningitis, Böllberger
ſtraße 44. Des Tiſchler F. Blumentritt Sohn Brungo, 22 Tage,
Soor, Gartengaſſe 2/3.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 27. Juli 1881.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 5 Monat 16 Tage, Brech-
durchfall, Triftſtraße 25. Des Hofmeiſter C. Kirchhof Sohn,
1 Monat 16 Tage, Eryfipelphlegmone königliche Domaine.
Ein unehel. Sohn, 5 Monat 17 Tage, Krämpfe, Augüſtſtraße 65.

Meldungen am 28. Juli.
Geboren: Dem Tiſchlermeiſter G. E. J. Altner ein Sohn,

Triftſtraße 26 d. Dem Maurer J. F. F. Trebeſius eine Tochter,
Auguſtſtraße 2. Dem Handarbeiter F. A. Reichardt eine Tochter,
Trothaiſcheſtraße 21.

Geſtorben: Des Zimmermann C A. Müller Tochter, todtge-
boren, Advokatenſtraße 90. Des Handarbeiter E. Thamm Sohn,
8 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, Reilsſtraße 23. Ein unehel.
Sohn, 5 Monat Krämpfe, Breitenſtraße 5.

Meldungen am 29. Juli.
Geboren: Dem Maurer F. Bauer eine Tochter, Böckſtraße 8.
Dem Bahnarbeiter C. G. Büſchel ein Sohn, Böckſtraße 6.

Dem Handarbeiter A. F. Kamm ein Sohn. Brunnenſtraße 50.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juli.

Stadt Zürich. z s r Friſch m. Schweſter a.
Königsberg. Gutsbeſ Pirl m. Frau a. Beiderſee. Gutsbeſ. Zörner
a. Neehauſen, Landrichter Ackermann a. Tempelburg. Referendar
Schmidt a. Eisleben. Paſtor Breder a. Dehlitz. Lehrer Krüger a.
Herzberg. Bauſchüler Reiß a. Bernburg. Oberlehrer r a.
Wangau. Frau Zimmermann a. Lochau. Oekonom Schobeß a.
Riethnordhauſen Baumeiſter Stegmann a. Magdeburg. Dr. Schmidt
a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Eiſentrog a. Dresden, Joachimthal
a. Berlin, Heidenreich a. Gotha, Vogel a. Halberſtadt, Ermiſch a.
Berlin, Munzer a. Dresden, Naumanu a. Erfurt, Botfeld a. Wald-
heim, Mewes a. Göttingen, Schlickmann a. Friedeburg.

Stadt Hamburg. Prem. Lieut. Fels m Frau a. Friedrichsroda.
Baurath Martins a. Görlitz. Gutsbeſ. Gerſtenberger a. Altenburg.
Gutsbeſ. Neundorf a. Kröbitſch. Rentier Röſcher a. Paßa. Fräul.
Blank a. Chemnitz. Prem.Lieut. Autor a. Darmſtadt. Baumeiſter
Baumann u. Rentier Blank m. Schweſter a. Chemnitz. Schiffs
Rheder Meyer m. Fam. a. Blankeneſe. Director Beulnagel m. Frau
a. Schockensleben. Fabrikant Dr. Möller a Braksrode. Bergrath
Schröcker a. Artern. Landgerichtsrath v. Scheffer u. Landgerichts-
rath Buſch a Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Wolff a. Cöln, Groſſer a.
Frankfurt, Förſter a. Meißen, Karger a. Berlin, Hafſe a. Breslau,
Leyhauſen a. Berlin, Ritter a. Plauen.

Goldner Ring. Rittergutsbeſ. Heßel a. Langenſalza. Capell
meiſter Olbrich a. Meiningen. Geh. OberRegier.-Rath v. Böttichera. Berlin. Die Hrrn. Kauf Metſcher a. Berlin, Fromm a. Chemnitz,

Frotſcher a. Bad Oeynhauſen, Stiegel a. Leipzig, Helbig a. Zeitz,
Plettenberg a. Magdeburg. Oberbergrath Stolberg a. Erfurt. Hr.
Muſikdirecior Ehrlich a. Dresden. Kgl. Kammermuſiker Ehrlich a.
Caſſel Fräul. Schönemann a. Loſchwitz. Hr. Oertel a. Erfurt.
Director Kratz a. Liegnitz. Bergaſſeſſor Borchers a. Goslar. Rent.
Schichart a. Dresden. Oekonom Völker a. Heldrungen. Ziegeleibeſ.

m. Gem. a. Langenſalza. Hr. Gaſtwirth Schuhmann a.
ranga.

Goldene Kugel. Offizier v. d. Goltz m. Fam. u. Dienerſchaft
a. Berlin. Director Bergmann a. Meißen. Frau Beier a. Cölleda.
Gymnaſiaſt Martin a. Erfurt. Dr. med. Bindeich m. Frau a.
Nebra. Director Schuhmacher a. Hamburg Rittergutsbeſ. Behrend
u. Rittergutsbeſ. Steinhauer a. Eiſenberg. Gewerberath Neubert a.
Merſeburg. Baumeiſter Hoffmann a. Zwickau. Oberlehrer Schäfer
a. Langenſalza. Sutsbeſitzer Schulze a. Hohenliſſa. Baumeiſter
Höffner a. Zwickau. Canzleibeamter Lange a. Zerbſt. Die Hrrn.
Kaufl Clipprod u. Hecht a. Dresden, Gutmann a. Mainz, Bonnes
a. Calbe a/S., Winter a. Magdeburg Magdeburg a. Berlin,
Huſchke a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Geh. Regier. Rath v. Reichhagen a. Dresden.
Baron v. Nordhoff a. Möckern. Rentier Vieweg a. Rieſa. Paſtor
Kuſtermann a. Jroſt. Frl. Cohn a. Danzig. Director Dr. Gruber
a. Greifswald. Baurath Hoſtmann a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl.
Reichel a. Wewitz. Gebr. Ernſt a. Rottleberode, Ehmer a. Memel,
Rammelberg a. Magdeburg, Hobohme m. Frau a. Friesdorf, Munder
a. Rieſa, Lemter a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Rießling a. Erfurt,
Seurög a. Rieſa. Kapellmeiſter Meiberg u. Reſtaurateur Claufing
a. Berlin. Lehrer Nitzſche, Baumeiſter Gaſchütz, Lehrer Fiſcher u.
Lehrer Reinhardt a. Rieſa. Oekonom Gläſner u. Oekonom Schöllner
a. Trebitz. Oekonom König m. Fran a. Blankenhein. Jnſpector
Lewin m Frau a. Leipzig Cantor Deile a. Gramsdorf.

Rheiniſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Pſiezel a. Gr Heringen. Gebr.
Jenſch a. Breslau. Techniker Bort m. Sohn a. Friedrichsroda.
Hr. Fabrikant Eiſenhardt a. Mühlhauſen. Fabrikant Schramm a.
Nediſſen. Fabrik. G. u L. Schirmer a. Grußnitz. Beamter Kraner
a. Leipzig. Hr. Lehrer Klopfer u. Gaſtwirth Müller a. Lindenau.
Hr. Aſſeſſor Schmeißer a, Lübeck. Vergolder Krahmer a. Magdeburg.
Rentier Kohler a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Saldo a Gehofen,
Kretſchmar m. Frau u. Biedemann a. Leipzig, Friecke a. Magdeburg.
nete Günther a. Magdeburg. Bahnhofs-Jnſpector Nortt
a. Buttſtädt

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Verlin, den 30 Juli 1881BergiſchMärkiſche 124 75 Oderſchleſiſche A C D 242,90.
Rheiniſche 163,75. Oeſterr. Staatsbahn 622 Lombarden 226,
Oeſterreich. Credit Actien 639 50. Preußiſche Conſolidirte 105 80

Tendenz: gung eerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 209,50. September- October 209,20,

mattatt.Roggen. Jut 169 50. Juli-Auguſt 169, Septbr.-Octbr. 163,
eſſer.

Gerſte loco 140 170
Hafer. Juli 140Spiritus o 57 80. Juli- Auguſt 57, September-October 53 70,

eſt
Rüböl loco 54 70. Juli-Auguſt 54 70. Sevptbr.-Octbr. 54 70

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 30. Juli 1881.

Berlin-Anhalter St. Actien 138,60. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actten 124,60. Thüringiſche Stamm-Actien 204 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 107, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
242 Mainz-Ludwigshfn. Stamm-Actien 100 40. Dortmund-Gronau
Actien 53,50. Franzoſen 621 50. Oeſterreich. Credit-Actien 639 50.
Darmſtädter Bank-Actien 174 Disconto Commandit- Antheile
232 50 Reichsbank-Antheile 150,50. Deutſche Bank-Actien 175,90.
Preußiſche 4 Conſols 105,80. Preußiſche 4 Conſols 102,10.
Kurz London 2046 Oeſterreichiſche Noten 174,20 Ruſſiſche Noten
216,15. Dortmunder Stamm-Prior. 92,75. Ruſſiſche Conſol. 1830 er

deckte man zwei kleine gelbliche Flecken. Nach der Meinung der nleihe 76,15. Tendenz: feſt.
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Tages Kalencler unch Lokal. Anzeiger.

itungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
ocaie Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf-

z Local Anzeiger werden Jnferate, die den Raum bis zu Wünf' Zeilen gewöhnli er
e

genommen und die 2spaſtige Zeſle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonntag den 31. Juli:
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
u n Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

S r Vm.Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8-—10 im Reſtaurant Reichskanzler
Concerte. Gr. Extra Concerte von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh

6 und Nm. 3,, in Bad Wittekind, Ab. 8 im Café David.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Thür. Huſaren Rgmts. Nr. 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab. 8.

Cafégarten Trotha
Sonntag den 31. Juli a. e.

II Gänſe- und Enten Ausſchießen.
W. Büchner.

Montag den 1. Auguſt:

Kgl. Kniverſitäts Bibliothek (Wilhelmeſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6 im
Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Bm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſamminung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Schachtlub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 4 u. von der Capelle des Thür. Hu
ſarenRgmts. Nr. 12 (Schütz) Ab. 8.

Haßlerſcher Perein.
Montag den 1. Auguſt Abends 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Allſeitiges Erſcheinen nothwendig. Donnerstag den 4. Auguſt Lie

derfeſt. A. Hassler.Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbiklet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
Wo ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr

bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-
nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00

Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder, d. h. für den Vorſtand, die
Fanenx, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien d Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 17,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnaſialklafſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die SpezialAus-
ſtellungen frei.

9Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
3-—-12 U. für Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--121. f. Herren v. 1--4 U. f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, ichtennadel ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
eſchloſſen. Elegant eingerichtete gimmer ſtehen im n und in der Re-
auration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren derQuelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

üCttOBBSSSSSSSSSSSSCCCCCC—CCCkwOo
Ein Rittergut Die Generalverſammlung des

in Weſtpreußen, 300 Morgen Zucker hieſigen Vorſchußz Vereins ſoll
rüben u. Weizenboden I. u. III. a Mittwoch d. 3. Auguſt 1881
drainirt, unweit der Kreisſtadt, Bahn Abends 8 Uhr
u. Zuckerfabrik (ſämmtliche Erzeugniſſe, im Gaſthof zum Schwarzen Adler hier
Butter, Milch, Spargel 2c. werden ſelbſt abgehalten werden.
zu hohen Preiſen nach der Stadt ver Zur Verhandlung ſoll kommen:
werthet, Milch allein bringt jährlich Rechenſchaftsberichtpr. II. Quart. 1881.

53 3000 R ein), mit n Loebejün, den 29. Juli 1881.
ebäuden und Jnventar, großem Obſt-und Blumengarten, iſt für 60,000 .27. Der Vorſtand.

Zu verkaufen einebei Anzahlung zu verkaufen durch

Reſtaurationv trat Din Jä enthal bei Danzig.Jäſch mit f. Billard in Leipzig, am bayeri-
Ein älterer Herr, vermögend, un ſchen Lahnhof gelegen, auch kann ein

abhängig, Freigutsbeſitzer, jetzt Ren- Produkten- Geſchäft mit eingeführt
tier, kräftig, ſucht die Bekanntſchaft werden. Alles Nähere Leipzig, Eliſen
einer älteren vermögenden Wittwe oder ſtraße 33, bei H. Baumgarten.
Fräulein auch zur Badereiſe. Gefl.
Off. nicht anonym sub L. F. 80 Deſ- Geſucht

werden einige gebrauchte Bottiche inſau poſtlagernd.
Größe von ungefähr 1000 Liter Jnhalt.Tübhügo 408801schuieds Offerte an Ed. Stückrath in der

den. Angebote ſind bis zum

Ausſchreibung.
Die Eruenerung der Fahrbahupflaſterung eines Theils der König-

ſtraße von der Landwehrſtraße aufwärts bis an die Häuſer Nr. 21/25, ver
anſchlagt zu 5871,15 Mark ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben wer-

4. Anguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle, den 30. Juli 1881. Der Stadtbaurath:
Lohausenm.

I Bestaurant zum Ausstellungssedlösschen

produeirt ſich
während der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung

der Automat „„Ikimg Per““.
Näheres die Placate.

Ausstellungs-Schlösschen.
Heute Sonntag

Grosses Nachmittag- und Abend-Concert.
Abends Entrsée 10 43.

„Auf nach Clevel!“

Die Internationale Jagd-Ausstellung zu Clevoe iſt
ein ſo überraſchend glänzendes Werk, daß ſie allen ähnlichen Ausſtellungen der
neueſten Zeit, ſelbſt der hochgefeierten Berliner Fiſcherei- Ausſtellung min-
deſtens ebenbürtig zur Seite ſteht.

Von der ſteinernen Jagdwaffe des Ureinwohners bis zu den eleganteſten
ſchneidigſten Gewehren unſerer Zeit, von dem vergifteten Pfeil des Papua bis
zu den vergoldeten Waffen des aſiatiſchen Großen fehlt kein Glied der Werk-
zeuge, mit welchen der Menſch den Kampf gegen die Thierwelt aufgenommen
hat. Literatur und Kunſt haben ihre ſchönſten Blüthen entfaltet; die Munifi-
cenz gefeierter Jagdherren hat die werthvollſten Stücke an Waffen und Geweihen
vergangener und gegenwärtiger Tage zur Schau geſtellt, und die Ausſtellung
des ſeltenſten Pelzwerks feſſelt den Naturfreund, den außerdem die Jagdthiere
in lebenden und ausgeſtopften Exemplaren, plaſtiſchen Nachbildungen, Schä-
deln c. zu intereſſanten Studien anregen.

Die Clever Ausſtellung iſt ein ſprechendes Stück Cultur- und
Naturgeſchichte im grünen Gewande!

Blickt man auf dies uneigennützige mit enormen Koſten geſchaffene Werk,
ſo drängt es ſich uns auf, daß der Dank hierfür von Seiten der Jäger, Natar-
und Kunſtfreunde durch Beſuch der Ausſtellung eine Ehrenſache iſt.

Drum auf, nach dem ſchönen, vom ehrwürdigen Eichenwalde

Eine für den Turnunterricht und den
Unterricht in weiblichen Handarbeiten
geprüfte Lehrerin, welche den Turnun
terricht an der hieſ. höheren Mädchen
ſchule und einen Theil des Handarbeits
unterrichts an dieſer Anſtalt und an der
Bürgermädchenſchule gegen ein Gehalt
von 600 jährlich zu übernehmen
hat, wird zum baldigen Antritt, wenn
möglich zum 1. Septbr. or. geſucht.

Meldungen ſind bis zum 15. Auguſt
cr. an uns einzureichen.
Aſchersleben, den 23. Juli 1881

Der Magiſtrat.
Schroeder.

Kinderfahnen,
in deutſch. Farben, alle mit Reichsadler,

Franzen, lack. Stock u. vergold. Spitzen,
ſort. 18 St. 5,50 froo., bei größ. Beſt.
billiger. Preiscour. gratis. Fabrik von
A. Franziskus, Wittenberg Rg. M.

L. DAVBE Co.
Central-Anponcen-Brpedition

d. deutschen auslünd. Zeitungen,

P ächter voderteaäer Inzertieas-
h organe des In- und Auslandes.

Büreau in Halle a/S. Schmeerstr. 24.

Jagd-Effecten.
Mein Lager von englischem,

französischem und rheini-
schem feinem, ſtärkſtem Schiess-
und Sprengpulver, engli-
schem Patent-Schrot und
Postem, weichem Blei, allen nur
möglichen Arten von Kupfer oder
Zündhütehen mit u. ohne Decke
von Dreyse Collenbusech,
Sellier Bellot, Ladepfropfen,
halte den Herren Jagdliebhabern
beſtens empfohlen.

Ernst Voigt.
e unKönigsplatz 3

per 1. October oder später die 2.
Etage, comfortabel eingerichtet,
mit Wasserhbeizung versehen, ev.
mit Pferdestall ete. zu Ver-

rüsteter junger Mann
Bndet 1. October d. Js. lichten Weite, auch ver
Stellung in unseremzinnte Röhren, Walzblei in allen
BRankgeschäft- Dimenſionen empfiehltF

Allgem. Spar- Porsehuss- Verein Ernst Voigt.
Halle a/S. E. G. Viehſalz, Viehſalzleckſteine und

Für ein hieſiges Colonialwaa Kochſalz bei Ernst Voigt.
ren u. Landesprodnkten Engros Feinſtes Scheibenpulver (Naß
u. Detail Geſchäft wird per 1. iehltOctober er. ein junger Mann ans brandt) empfie

Ernst igt.guter Familie unter günſtigen Be W i v e n
dingungen als Lehrling geſucht. Techter zeköſtigung u. Logis im Hauſe. N yroglioi

B. 4 20d e ehe e e Ilbtteltal Wuyerven
H. Graefe, Halle a/S., er z Hof -Vngarwein- Handlung

beten. Rudolf Fuehs,Eine Herrſchaft Hensr. HANBRG. WIEV. H

Bleiröhren zu Waſſerleitungen von

In o teſ-0mnivaos.
Dieser Wein, dessen Reinheitvon ca. 4500 Mrg. im Kreiſe Thorn, Duna Vorzüglichkeit durch zahl-

über 3000 Mry. Acker größtentheils e vie m hie
Rübenboden (Nähe der Zuckerfabrik seines geringen Alcohol- Gehalts
ca. 700 Mrg. Wieſen, 600 Morgen als ein wirksames Stürkungsmit-
Forſt 2c., vorzügliches Jnventar, gute Htel für Kranke, Reconyalescirende,
Gebäude u. Schloß, ſoll Familienver Tranan mud. Kinder Vestens an

d empfeblen.hältniſſe halber ſehr preiswerth ver- I Hetail- Verkauf in en le u. l
kauſt werden. Nähere Auskunft er Originaifaschen à 3. 1,50 u.theilt S. Wachtmann, Berlin, U befindet sich in Halle afs.
Mohrenſtraße 50, welcher allein mit bei den n Stie-
dem Verkauf beauftragt iſt, weshalb Ruerntee r, i

w. r0o-nur wirkliche Selbſtkäufer Auskunft Hzuenhanälung, u. Gebr. Nu I
erhalten. ber, Droguenhandlung.
der Stadt u. Bahn 15 Minuten ent Papageienfernt, 144 Mg. durchweg Rübenboden, ſyrechend, ſind billig zu verkaufen.

mit guten brill. W iſt Näheres zu erfragen bei
wegen Kränklichkeit und rorgerücktem J T SAlter des Beſitzers ſofort verkäuflich. e Linde, gr. Schlamm 7.

Anzahlung nach Uebereinkommen. Meinen ſoeben neu erſchienenen Ca
Näheres durch den Eigenthümer ſelbſt. talog, enthaltend

B. Brosig in Plomuitz 700,000 Adreſſen,
bei Habeſchwerdt. auf 158 Branchen vertheilt, verſende

Vachtaufsehor- (6slbh. an alle Intereſſenten gratis u. franco.
Gegenüber deren meiner Concurrenz

Ein Nachtauſſeher, welcher ähnliche zeichnen ſich meine Adreſſen durch ſau-
Stellen ſchon bekleidet und gute Zeug bere Ausführung und Zuverläſſigkeit
niſſe aufzuweiſen hat, wird für bevor aus, da dieſelben fortwährend control
tehende Campagne in Zuckerfabrik zu lirt werden. Jch vergüte für etwaHadegaſt ger Suwterf noch unbeſtellbare 3 J Porto. Nie-

Fſchin Far mand iſt in der Lage, ein beſſeres Ma
gröt Bnderſt terial liefern zu können.
Pauline Vleckinger. Robert Tessmer,

Ein kleines Gut mit Mühle, von e

finden dauernde Beſchäftiguagg in der Crpeb. Bl Landwirthſchafterinnen, Serkn
Dampfkeſſelfabrik von Ein Buchhalter und Correſpondent J ord. Mädchen für Küche Amme.

Franz Kurth in Cöthen. mit ſehr guten Empfehlungen, welcher J u. Hausarbeit, gewandte Eine geſunde kräft. Amme, womögzl.

Ein junges einfaches Mädchen (Waiſe)
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine

Stelle als Stütze der Hausfrau. Nähere
Auskunft ertheilt verw. Paſtor Greuner
in Naumburg, Weberſtr. 8.

Ein ſchlachtbarer Bulle iſt zu
verkaufen in der

Eckmühle bei Teutſchenthal.

binnen Kurzem ſeine acht Jahre inne
gehabten Poſten verläßt, ſucht bald-
möglichſt Stelle. Näh. unter Chiffre
A. U. 615 durch Haasenstein

Vogler in Erfurt.
Einen 1, Jahr alten Zuchtbullen,

Schwarzſchecke, verkauft

Müllerdorf Nr. 4.

Stuben u. Kindermädchen vom Lande, gefucht Rathhausg 3/4..

u. yauline Fleckingerkl. Schlamms UGlcerclun, eptun“
chweinefutter kann abgeholt wer Sonntag d. 31. Juli 1881

früh 5 Ubr
4

beſchatteten Cleve. O. von Riesenthal. miethen.
Ein mit der nöthäügen, Von ff. Futtermais hält ſtets gro 3. Etage des HauSchulbildung ausge-ßes Lager Ernst Voigt. Wohnung ſes Brüderſtr.

N. 16, beſtehend in 3 Stuben, einer
Kammer, Küche und Zubehör, iſt pr.
1. October zu vermiethen.
IFWFröohattl Vohnngon,

aufs Eleganteſte eingerichtet, ſofort zu
vermiethen und 1. October oder früher
zu beziehen

Laurentiusſtraße Nr. 3.

Alb. Metze.
Für einen jungen Mann, der

seine Lehbrzeit in einem Kurz-, Ga.
lanterie- u. Glaswaaren Geschäft
beendet hat, wird Stell. ev. als
Volontair gesucht. Offerten er-
bittet Damm, Karlstr. 2.

vierſitzig, noch gut erhalten,
wird baldigſt zu kaufen geſucht.
Offert. unter „Hötel“ durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Vorräthig in Halle bei Albin Hentze
Verloren eine Vrieſtaſche gez.

„E. Stolzenburg- Tilsit“. Abzuge-
ben Brunnenplatz 5. I.

Ein goldener Ohrriug gefunden.
Abzuholen im

Ausſtellungs-Schlößchen.

Ich bin bis zum 7. Auguſt

verreiſt.
Prof. Dr. Heinrich Fritseh,

Margarethenſtr. 5.

FamilienNachrichten.
Verſpätet.

TodesAnzeige und Dank.
Raſch tritt der Tod den Menſchen an.

Die Wahrheit dieſes mahnenden Wor
tes ſollte uns tief erſchüttern, als am
23. Juli meine inniggeliebte Gattin,
unſre herzensgute Mutter, brave Toch
ter, Schwiegertochter und Schweſter
Concordia Kirchner geb. Winzer
im 43. Lebensjahre durch den uner
bittlichen Tod ſo plötzlich uns entriſſen
wurde. Am Begräbnißtage ſind unſe
rer theuren Entſchlafenen von Seiten
lieber Freunde und Nachbarn viel
ſchöne Beweiſe der Liebe und herzlichen
Theilnahme dargebracht worden, daß
wir uns gedrungen fühlen ihnen Allen,
wie auch insbeſondere dem Herrn
Superint. Stoll und dem Herrn Can
tor Reinhorſt, hiermit unſern tiefge-

den im Ausſtellungs-Schlößchen. Vergnügungsfahrt
J

Ei ilchende Kuh Aine neumtichende zu ver e nach Merseburg.kaufen Klepzig Nr. 2. S (Rischgarten). s
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

fühlteſten Dank auszuſprechen.
Nieder-Eichſtädt, im Juli 1881.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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